
Wiesbadener Tsgblstt.
»erlag Srtttgaaffe 21 tBÖdbCtttlicf ) 12 HUSgClbßlt . „Tagbl - tt -Haus" Nr. 6650 -53.
g°°ffntt °°n » üd5m « , °n- bi» 8 m -b -nds. WÜU1KI1U5UI ^ » Bon 8 Uh- morgmS bis 8 Uh- ab-nds. - ui -r SonntogS.

Lezuas -Preis sür beide Ausgaben : TO Psg. monatlich, M. f— v--rtel,ahrl »ch durch den Ver °g
Lanaaasle 81, ohne Bringerl -hn. M. 3.— viertel,ährl,ch durch alle deutschen Postanftalten, ausschlietzlich
Beitellaeld. - Bezugs - Beftetlungc » nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die ZweigstelleBiS-
marckrina 29, iotoie die Ausgabestellen in allen Teilen der « ladt ; in Biebrich: die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarlen Landorten und im Rheingau die b-treftenden Tagblatt -Träger,

„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 - 53.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags,

aen -Preis für die Zeile : 15 Pfg , für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
inHitlicher Satzsorm; 20 Psg, in davon abweichender Satzausführuna , sowie für aie übrigen lokalen
Anzeigen; 30 Pfg, für alle auswärtigen Anzeigen; 1 Mk, für lokale Reklamen; 2 Mk, für auSwittige
Reklamen, Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung, -
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechenderRabatt,

»"31»“ « ^ ^ Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf . Güntzelstr. 66. Fernspr . : Amt Uhland 450 u. 151. für die Aufnahme von Anzeigen an vorgeschriebenenagen und Plätzen wird keine Gewahr übernommen.

Samstage 14. März 1914. Morgen -Ausgabe. Nr. 12?» * 62. Jahrgang.

Neue Organisationsformen in der
Kommunalwirtschaft.

Von Oberbürgermeister Dr . Scholz (Charlottenburg ).
In der Praxis letztvergangener Jahre haben sich weite

Gebiete kommunaler Tätigkeit als zu umfangreich für die
Behandlung durch die einzelne Gemeinde allein erwiesen und
zu Neuschöpfungen territorialer und organisatorischer Natur
Anlaß gegeben. Dabei ist die neuestens verallgemeinerte
kommunale Organisation , der Zweckverband, von besonderem
Interesse . Der Zweckverband ist keine neue Erfindung . Be¬
reits die frühere Gesetzgebung — die Landgemeindeordnungen
für die sieben östlichen Provinzen , sür Schleswig-Holstein und
für Hessen-Nassau ■— kannte eine Verbindung nachbarlich
gelegener Gemeinden und selbständiger Gutsbezirke behufs
gemeinsamer Wahrnehmung kommunaler Angelegenheiten
untereinander und mit Stadtgemeinden . Ferner war in
Spezialgesetzen auf dem Gebiet des Armenwesens , des Wege¬
baues und der Volksschulunterhaltung die Möglichkeit der Bil¬
dung von Verbänden einzelner Gemeinden untereinander ge¬
geben. Dagegen fehlte es in der preußischen Gesetzgebung:
a) in allen Landesteilen an einer Regelung der Bereinigung
von Stadtgemeinden mit anderen Stadtgemeinden ; b) in den
Provinzen Rheinland , Westfalen, Hannover und in den
HohenzollernschenLanden an einer Regelung der Bildung von
Zweckverbünoen überhaupt.

Auf diese Lücke in der Kommunalgesetzgebung hatte be¬
reits in der Session 1909/10 des Abgeordnetenhauses folgen¬
der Antrag der Abgeordneten Linz und Graf v. Spee hinge¬
wiesen: „die Königl. Staatsregierung um baldige Vorlage
eines Gesetzentwurfs zu ersuchen, wonach 1. die Bestimmun¬
gen Titel 4 § 128 bis 138 der Landgemeindeordnung für die
sieben östlichen Provinzen vom 3. Juli 1891 (Gesetzsamm¬
lung S . 238/272 )' betr . Verbindung nachbarlich belegener Ge¬
meinden und selbständiger Gutsbezirke behufs gemeinsamer
Wahrnehmung kommunaler Angelegenheiten, aus alle Pro¬
vinzen der Monarchie entsprechend ausgedehnt werden;
2. eine Verbindung von nachbarlich belegenen Stadtgemein¬
den unter sich behufs gemeinsamer Wahrnehmung kommu¬
naler Angelegenheiten zulässig ist." Die Weiterverfolgung
dieses Gedankens einerseits und die eigenartige Gestaltung
der kommunalen Verhältnisse in und um Berlin andererseits
führten zu den beiden, nicht ohne lebhaften Kampf in den
Parlamenten entstandenen Gesetzen vom 19. Juli 1911, dem
..Zweckverbandsgesetz" und dem „Zweckverbandsgesetz für
Groß -Berlin ". ^ . . , , . „

Das erstere allgemeine Zweckverbandsgesetzgeht nn all-
gemeinen von einem freiwilligen Zusammenschluß der betei¬
ligten Städte , Landgemeinden , Gutsbezirke , Bürgermerste-
reien , Ämter und Landkreise aus . Die Verbindung erfolgt
durch Beschluß des Kreisausschusses, bei Beteiligung von
Städten oder Landkreisen des Bezirksausschusses. Die zwangs¬
weise Bildung von Zweckverbänden ist nur zur/ Erfüllung
kommunaler Aufgaben , die allen Beteiligten gesetzlich ob¬
liegen, und nur dann zulässig, wenn das öffentliche Interesse
sie verlangt . In diesem Falle kann der Oberpräsident auf
Antrag von mindestens -einem Drittel der Beteiligten oder
auf Antrag der Kommunalaufsichtsbehörde die Ergänzung
der mangelnden Zustimmung durch Kreis - oder Bezirksaus¬
schuß anordnen , gegen deren Beschlüsse Beschwerde bei Be¬
zirksausschuß oder Provinzialrat und alsdann Klage bei dem
Oberverwaltungsgericht gegeben ist; nach Ergänzung des
mangelnden Einverständnisses der Beteiligten beschließt der
Oberpräsident über die Bildung -des Zweckverbands. Der

Zum 60 . Geburtstag zweier
groher deutscher Aerzte.

(Paul Ehrlich, geb. den 14. März 1834. — Emil v. Behring,
geb. den 15. März 1854.)

Von Dr . Max Lauen.
Auch den kühlsten und objektivsten unter den Wisftu-

schäften, den exakten Naturwissenschaften und der Medizub
hastet bisweilen ein Rest von Aberglauben an . Man spricht
dort gern von der „Duplizität der Ereignisse", als wolle man
damit eine Gesetzmäßigkeit ausdrücken, nach der bedeutsame
und seltene Erscheinungen nicht einmal , sondern gleich 3U
zweit austreten : Große Entdeckungen und Erfindungen
werden häufig , nachdem man oft Jahrzehnte nach ihnen ver¬
gebens gesucht hat, plötzlich aus dieselbe Weise von zweien
gemacht; seltene Krankheiten, die man jahrelang nicht zu sehen
bekommen hat , tauchen auf einmal in mehreren Exemplaren
auf . Es ist hier nicht der Ort , diese interessante Erscheinung
psychologisch zu analysieren . Vielmehr sei sie hier nur er¬
wähnt , um auf das eigenartige Spiel des Zufalls hinzu¬
weisen, das zwei Gelehrte , gleich groß und gleich überragend,
Bahnbrecher in dem gleichen Fache, innerhalb einer Tages¬
spanne das Licht der Welt erblicken ließ.

Behring , der jüngere , hat die schnellere Karriere gemacht;
er ist früher in das Licht gekommen und hat früh den Ruhm
der Popularität und alle Anerkennungen , welche die gelehrte
und die offizielle Welt zu vergeben hat , durchkosten dürfen.
Er ist in Hansdorf bei Deutsch-Eylau geboren, studierte an der
damaligen Pepinitzre in Berlin , um in das militärische
Sanitätskorps zu treten , wurde aber schon im Jahre 1889

Kreis der kommunalen Angelegenheiten , zu deren gemein¬
samer Wahrnehmung einzelne Selbstverwaltungskörper frei¬
willig zusammentreten können, ist vom Gesetzgeber nicht be¬
schränkt.

Die Rechtsverhältnisse des Zweckverbands sind durch eine
Satzung zu regeln , die der Bestätigung des Kreis - bezw. Be¬
zirksausschusses unterliegt . Als Organ des Zweckverbands
füngieren der Verbandsausschutz und der Verbandsvorsteher.
Der Verbandsausschuß besteht aus Abgeordneten der beteilig¬
ten Gemeinden . Jedes Berbandsmitglted hat mindestens einen
Abgeordneten zu stellen. Im übrigen werden die Abgeord¬
neten auf die Verbandsmitglieder entweder nach Maßgabe
der Einwohnerzahl , des Staatssteuersolls oder nach irgend
einem anderen in der Satzung zu bestimmenden Matzstab
verteilt . Der Verbandsausschntz wählt den Verbandsvorsteher
und seinen Stellvertreter . Der Zweckverband ist berechtigt,
zur Deckung seiner Ausgaben von den Mitgliedern Beiträge
zu erheben, die nach einem beliebigen, in den Satzungen zu
bestimmenden Maßstab abgestuft sind. Dem Verbandsaus¬
schuß ist bezüglich seiner Beschlüsse eine relativ große Selbst¬
ständigkeit gelassen. Lediglich die Aufnahme von Anleihen,
die Übernahme von Bürgschaften und die Belastung der Ver-
üandsmitglieder durch Beiträge über 25 Prozent des Gesamt¬
aufkommens der der kommunalen Besteuerung zugrunde
liegenden Staatssteuern bedürfen der Bestätigung durch den
Kreis - bezw. Bezirksausschuß.

Das Zweckverbandsgesetz für Groß -Berlin erweckt nicht
nur in feinem Geltungsbereich , sondern allgemein lebhaftes
Interesse , weil hier zum erstenmal von seiten der Staats¬
regierung ein bedeutsamer Eingriff in das bisher im allge¬
meinen sorgsam geschonte Selbstverwaltungsrecht der Ge¬
meinden gemacht wird . Der Gesetzentwurf dekretiert nämlich
einfach, daß die Stadtkreise Berlin , Charlottenburg , Schöne¬
berg, Neukölln, Wilmersdorf , Lichtenberg und Spandau so¬
wie die Landkreise Teltow und Nieder-Barnim zu einem
Zweckverband vereint werden, der für folgende Angelegen¬
heiten zuständig ist: 1. Regelung des Verhältnisses zu öffent¬
lichen, auf Schienen betriebenen Transportanstalten , mit Aus¬
nahme der Staatseisenbahnen ; 2. Beteiligung an der Fest¬
stellung der Fluchtlinien - und Bebauungspläne für das Ver¬
bandsgebiet und Mitwirkung an dem Erlaß von Baupolizei¬
verordnungen ; 8. Erwerb und Erhaltung größerer , von der
Bebauung freizuhaltender Flächen (Wälder , Parks , Wiesen,
Seen , Schmuck-, Spiel -, Sportplätze usw.).

Der Entschließung des Verbands sollen somit die gesam¬
ten Verkehrsfragen — so weit es sich nicht um Schiffs -,
Omnibus - und Wagenverkehr handelt —, die Bebauungs¬
fragen des Gesamtgebiets und die Frage der Anlage und Er¬
haltung von Wäldern , Parks und dergleichen, die im moder¬
nen Städtebau sogenannte „Grünfrage " — hingewiesen wer¬
den. Dabei ist bezüglich der Verkehrsangelegenheit bestimmt,
daß mit dem Inkrafttreten des Gesetzes die gegenüber priva¬
ten Bahnunternehmungen begründeten Rechte und Pflichten
der Berbandsglieder auf den Verband übergehen, daß somit
der Verband gesetzlicher Universalsukzessor der Berbands¬
glieder in ihrer Eigenschaft als Vertragsgegner privater Un¬
ternehmer wird. Abgesehen von diesem einen direkten Ein¬
griff in die Bahnpolitik der Beteiligten übt das Gesetz auf
die Betätigung des Verbands irgend welchen direkten Zwang
nicht aus ; es schafft für diese Betätigung nur ben Rahmen
urtb überläßt es im übrigen dem Verband, ob er innerhalb
dieses Rahmens tätig werden will oder nicht.

, Als Organe des Zweckverbands Groß -Berlin sind gedacht
die Verbandsversammlung , der Verbandsausschuß und Ver¬
bandsdirektor . Die Verbandsversammlung besteht aus dem
Ersten Bürgermeister der Stadt Berlin als Vorsitzenden und

Assistent bei Robert Koch, dem Berliner Professor der Hygiene,
um diesem im Jahre 1891 in das neu gegründete Institut
für Infektionskrankheiten , das jetzt zuin Andenken an seinen
(Gründer den Beinamen Robert Koch für immer tragen darf,
zu folgen. Es war damals eine große Zen , voller Hoffnun¬
gen und Wünsche für das Wohl der leidenden Menschheit,
Kochs Institut wurde das Zentrum für eine Schar inter¬
nationaler junger Gelehrter , die sich um den Meister scharten,
^n diesem Kreise von Forschern, deren Namen noch heute am
wissenschaftlichen Himmel glänzen, hat der innge Stabsarzt
die maßgebende Anregung empfangen. Das gemeinsam große
Ziel, das allen schon damals vorschlwäbte, war , die anstecken¬
den Krankheiten dadurch, daß man ihse Ursachen erforschte,
ausgurotten . Eine Entdeckung jagte die andere . Hatte der
KreisphysiknZ bon Wogstem den MilzbranWazissus und
einige Jahre später den Tuberkelbcrzillns entdeckt, ft wurden
ützt ^nacheinander Typhus -, Pneumonie - und viele andere
Bazillenarten als spezifische Erreger . von Jnfektionskrank-
v^Uen isoliert . Die .̂ bakteriologische Ära _ begann . Es war
aber viel Kleinarbeit zu besorgen, viel minutiöse Technik zu
verrichten: und in diesen Untiefen lief sich eine Anzahl von
recht bedeutenden Gelehrten fest. Diese „nichts als Bakterio-

sähe,, ihr Ziel in der Auffindung möglichst vieler neuer
l/ukterienarten , die Herstellung zweckmäßiger Nährboden , auf
denen sich ihre Objekte in Reinkultur sortpslanzten , gleichwie
die älteren Naturforscher im Sammeln , Bestimmen und Be¬
schreiben neuer Pflanzen - und Tierarten sich nickst genug tun
konnten. Gewiß war cs eine notwendige Arbeit , aber der
Blick fürs Ganze ging manchem verloren. Man glaubte da¬
mals ^ auch irrtümlicherweise , es genüge, die Erreger der
Krankheiten zu kennen; sie im Körper abzutöten und so die
Krankheit zu heilen, werde dann vermittelst irgend welcher
Desinfektionsmittel ein leichtes sein. Darin hat man sich ge-

aus 100 auf die Verbandsmitglieder nach dem Verhältnis der
Einwohnerzahl zu verteilenden Vertretern . Jedes Verbands-
glied mutz mindestens einen Vertreter , keines darf mehr als
zwei Fünftel der Gesamtvertreterzahl erhalten . Der Ver-
üandsausschutz besteht aus dem Ersten Bürgermeister von
Berlin , einem weiteren Berliner Magistratsmitglied, _ den
Ersten Bürgermeistern der sechs größten Berbandsgemeinden,
den Vorsitzenden der Kreisausschüsse der zum Verband gehöri¬
gen Kreise, acht von der Verbandsversammlung zu wählenden
Mitgliedern und dem Verbandsdirektor . Der Verbandsdirek¬
tor selbst wird von der Verbandsversammlung auf 6 bis 12
Jahre gewählt ; seine Wahl bedarf der königlichen Bestätigung.
'■seine  Amtsstellung ist etwa mit der eines Landesdirektors zu
vergleichen und auch vom Gesetz offenbar in Anlehnung an
die entsprechenden Bestimmungen der Provinzialverwaltung
geregelt.

Die beiden Zweckverbandsgesetzehaben noch keine Zeit
gehabt, sich in der Praxis in hinreichendem Maße zu bewäh¬
ren . Über die Bildung von Verbänden nach dem allgemeinen
Gesetz verlautet nicht viel ; sie wird sich voraussichtlich großen¬
teils auf den Gebieten bewegen, die auch dem Zwangsverband
Berlin überwiesen sind: auf den Gebieten der gemeinschaft¬
lichen Aufstellung von Bebauungsplänen , der Schaffung und
Erhaltung von Grünflächen und der Verkehrsverhältnisse.
Jedenfalls ist die durch das Gesetz gegebene Möglichkeit der
freiwilligen Verbindung von Selbstverwaltungskörperschaften
zur Erreichung der verschiedensten Zwecke durchaus zu be¬
grüßen , während die zwangsweise Vereinigung trotz der ge¬
gebenen Rechtsgarantien großen Bedenken begegnen mutz.

Ob der Zweckverband Groß -Berlin die geeignete Verwal¬
tungsform ist, um die zum Teil widerstrebenden Interessen
der in ihm vereinigten Gemeinden und Kommunalverbände
unter einen Hut zu bringen , wird ebenfalls erst die Zukunft
lehren . Immerhin wird man es im Prinzip anerkennen
müssen, daß die Staatsregierung nach einem Wege suchte, um
den eine wirtschaftliche Einheit bildenden Vielheiten auch eine
einheitliche Organisation für bestimmte, besonders wichtige
Verwaltungszweige zu geben.

Daß begrifflich der „Zweckverband", d. i. ein Verband zur
Erreichung bestimmter einzelner Zwecke, eine gewisse Halb¬
heit bedeutet, ist nicht zu bestreiten . Sein Begriff schiebt sich
in die Mitte zwischen die völlige Isolierung und das restlose
Jneinanderaufgehen der einzelnen Verwaltungskörper — die
Eingemeindung . Ob die Möglichkeit der Bildung von Zweck¬
verbänden die Eingemeindungsaktionen hindert oder teilweise
unnötig macht — ein Gedanke, der ohne Zweifel eine Anzahl
der parlamentarischen Väter des Gesetzes bei seinem Zu¬
standekommen leitete — ist zurzeit schwer zu beurteilen . Auch
das Gegenteil , — daß der Zweckverband sich als Vorstufe zur
Eingemeindung qualifizierte und diese unter Umständen för¬
dern könnte — wäre nicht ausgeschlossen.

Deutsche Reich.
* Der Totalisatorgesetzentwurf . Die Novelle zum Totali¬

satorgesetz ist nunmehr (wie bereits gemeldet) dem Bundes¬
rat zur Beschlußfassung zugegangen . Es ist beabsichtigt, den
Gesetzentwurf Ende dieses Monats halbamtlich zu veröffent¬
lichen. Nach den bisherigen Veröffentlichungen wird die
Novelle die Konzessionspflicht für das Buchmachergewerbe ein¬
führen , und die Erlaubnis zu dem Gewerbebetriebe soll nur
den Personen erteilt werden, die in wirtschaftlicher und sitt¬
licher Beziehung den Ansprüchen genügen, die an sie im In¬
teresse des Reichs und der Spieler gestellt werden müssen.
Dementsprechend kann es sich nur um kapitalkräftige Per¬

täuscht, obwohl, worauf später zurückzukommen sein wird,
heute die Wissenschaft in ihren chemotherapeutischen Bestre¬
bungen denselben Weg zurückgegangen ist.

Es ist das Geniale an Behring , daß er, nachdem er die
handwerkliche Technik meistern gelernt hatte , sich tieferen
Problemen zuwenidete. Er ließ die Natur das Wort führen
und hörte ihr zu. Die Erfahrung hatte schon lange gelehrt,
daß der Organismus unter gewissen Umständen Kräfte ent-
wickelt, die ihn vor Infektionen schützen. Es war beobachtet
worden, daß Individuen , die eine Infektionskrankheit durch¬
gemacht hatten , von derselben Infektion fenerhin frei blieben,
immun wurden. Die Anwendung dieses Prinzips hatte ja
zur Einführung der Pockenimpfung geführt . Man begann,
Tiere mit Bakterien , .zu infizieren , und stellte fest, daß bei
jedem weiteren Versuche eine größere Bakterienmenge not¬
wendig wurde, um die typischen Krankheitserfcheinungen auS-
zulösen, ja daß letztere schließlich überhaupt ausblieben . Diese
Tiere trugen also in ihrem Körper Stoffe , die sie schützten.
Wo aber befanden sich diese Schutzstosfe? Sie zirkulierten tm
Blute , und zwar in dessen farbloser Grundflüssigkcit, dem
Serum , das ein Produkt der Körperzellen davstellt. Damit
kam wieder die alte Humoralpathologie , die das Wesen aller
Lebensvorgänge in die „Säfte " verlegt hatte , zu Ehren.
Behring versuchte nun solches mit Schutzstoffen beladenes
Blutserum auf erkrankte Individuen zu übertragen . Und er
hatte damit Erfolg . Sein Diphiherieheilserum entstammte
Hammeln oder Pferden , die mehrere sich an Schwere allmählich
steigernde künstliche Diphtherieinfektionen durchgemacht
hatten . Wenn er Blutserum solcher Tiere diphtheriekranken
Menschen einspritzte, so verlief, wenn es rechtzeitig gemacht
wurde, die Krankheit glatter und gefahrloser. Damit war
eine Revolution in der Behandlung einer der tückischsten und
verheerendsten Volksseuch.cn angebrochen. Unendlichen Se ^en
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sonen handeln, denen die Erlaubnis erteilt werden wird, da
sie zugleich für die Ablieferung der fälligen Steuern an das
Reich aufzukomi.nen haben . Es sind auch entsprechend hohe
Konzessionen von den konzessionierten Buchmachern zu ver¬
langen . Eine gründliche Buchführung ist naturgemäß gleich-
salls von ihnen zu verlangen . Maßnahmen dagegen, daß den
sogenannten wilden Buchmachern Wettaufträge gegeben wer¬
den, sind gleichfalls vorgesehen. Auf die unbefugte Annahme
von Wetten werden hohe Strafen gelegt ; den größten Erfolg
gegen die wilden Buchmacher verspricht man sich aber von der
Mitwirkung der konzessionierten Buchmacher, da es in deren
Geschäftsinteresse liegt, den unlauteren Wettbewerb aus¬
findig zu machen und zur Anzeige und zur Bestrafung zu
bringen . Geplant ist nicht nur eine Besteuerung des Um¬
satzes, sondern auch der Gewinne , und auf die unbefugte An¬
nahme von Wetten werden hohe Strafen gesetzt. Eine Herab¬
setzung der Totalisatorsteuer ist in Aussicht genommen, die
zurzeit 12% Prozent beträgt , während sie in Frankreich auf
nur 8 Prozent festgesetzt ist. Daß die Einnahmen des Totali¬
sators durch die in Aussicht genommenen Bestimmungen her¬
abgehen werden, ist nicht anzunehmen.

* Eine gemeinsame Kundgebung der selbständigen Kauf¬
leute gegen das Sonntagsruhegesetz . Eine Anzahl fiihrender
Verbände der selbständigen Kaufmannschaft , u. a. der „Ver¬
band deutscher Detailgeschäfte der Textilbrcmche" (Sitz Ham¬
burg ), „Detaillisten -Verband von Rheinland und Westfalen",
„Zentralausschuß der vereinigten Puhdetaillisten -Verbände
Deutschlands ", der „Verband deutscher Waren - und Kauf¬
häuser ", sind übereingekommen, in Verbindung mit anderen
kaufmännischen Zentralverbänden auf Ende dieses Monats
eine große Protestkundgebung der selbständigen Kaufmann¬
schaft nach Berlin  zu berufen , um gegen die Beschlüsse der
Reichstagskommission in Sachen des Sonntagsruhegesetzes
Verwahrung einzulegen.

* Warnung vor einer Ausstellung in Rom. Die „Nordd.
Allg. Ztg." schreibt: „Unter dem hochtrabenden Titel
„Dsxosi îono cklgiens Alimentäre e Domestiea , Agri-
coltura -Industria " wird zurzeit von Rom aus für eine Aus¬
stellung Propaganda gemacht, die auch ausländische Abteilun¬
gen umfassen soll. Schon die Aufmachung der Drucksachen
zeigt, daß eine der üblichen Winkelausstellungen in Frage
steht, bei denen das Hauptgewicht auf einen möglichst um¬
fangreichen Meda' llenvertrieb gelegt wird . Die „Ständige
Ausstellnngskommission für die Deutsche Industrie " warnt
vor einer Beteiligung ."

— Das Bundeshaus des Evangelischen Verbands zur
Pflege der weiblichen Jugend Deutschlands , das mit Hilfe der
Sammlung junger Mädchen Preußens zur Hochzeit der Her¬
zogin von Braunschweig-Lünebuvg erbaut wurde, ist fertig
und ist am 12. d. M. bezogen worden . Von diesem Tage
an ist die Adresse des Evangelischen Verbandes zur Pflege der
weiblichen Jugend Deutschlands : Berlin - Dahlem,  Fried-
bergstraße 25/27 . Fernsprecher : Steglitz, 940.

fieer und Motte.
Todesfall . Der Geheime Kriegsrat und Vortragende

Rat im Kriegsministerium , Hauptmann der Reserve a. D.
Otto Orth,  ist im Alter von 53 Jahren gestorben.

Übertritt in türkische Dienste . Der bayerische Major und
Referent im Kriegsministerium , Frhr . Friedrich v. Kreß,
ein Verwandter des Kriegsministers , ist als Lehrer der
Artillerieschule in Konstantinopel in türkische Dienste getreten.

Schifksbewegungen. Cinaetroffen : S . M. S . „Hertha"
am 10. März in Brunsbüttelkoog . S . M. S . „Bremen " am
11 März in Bremerhaven . S . M. S . „Dresden " am 9. März
in Tampico. S . M. S . „Nürnberg " am 10. März in San
Blas . S . M. S . „Vaterland " am 11. März in Hankau.

ausländ«
Belgien.

Kongokoloniefragen. Brüssel,  13 . März . Der
Kolonialminister setzte eine Kommission ein, welche die
Finanzlage  der Kongokolonie prüfen und Vorschläge zur
Besserung  der Finanzverhältnisse machen soll. Eine
weitere Kommission soll ein Statut über die Heranbildung
geeigneter Kolonialbeamter ausarbeiten.

§rankreich.
Ein Bäckerausstand in Paris bevorstehend. Paris,

13. März . Die Bäcker, die bereits im vorigen Jahre

hat diese Behringsche Erfindung geistiftet. Seitdem man in
mühevoller Spezial >forschung gelernt hat , zufällig au ,tretende
Schädlichkeiten durch genaue Prüfungen des Mittels zu der-
meiden, seine Dosierung richtig zu treffen , hat es Zchntauien-
den von Menschen das Leben gerettet . Behrings Buch „Die
Blutserumtherapie ", das einige Zeit nach der Entdeckung rm
Jahre 1892 erschien, gibt ein anschauliches Bild der Wege,
die sein genialer Verfasser gegangen ist. Durch stlsie Er¬
rungenschaften war Behring eine Größe von europäischem
Rufe geworden. Die französische Akademie ehrte ihn zugleich
mit Roux, der etwas später als Behring zu den gleichen Er-
gebnissen gekommen war , durch die Verleihung einer Me¬
daille. Die preußische Regierung sandte ihn 1894 als orden>
lichen Professor nach Halle , von wo er ein Jahr später nach
Marburg ging. Im Jahre 1901 wurde ihm der erbliche Adel
verliehen.

Die Marburger Jahre hatten dem gereiften Manne eine
Fülle von Arbeiten und Erfolgen gebracht. In die Öffent¬
lichkeit ist er vor mehreren Jahren in einer Diskussion mit
Koch über die Ansteckung der Tuberkulose getreten . Koch
glaubte annehmen zu müssen, daß entgegen der herrschenden
Anschauung die Tuberkulose des Rindes auf den Menschen
nicht übertragbar sei, da Rindertuberkelbazillen (der sogen.
P,ypns Bovinus ) etwas Verschiedenes von dem
sturnonng " seien, der im Menschen lebt. Bebring hat dieses
letztere bestritten und behauptet, , daß die Infektion mit
Tuberkulose lediglich im Kindesalier durch Kuhmilch vor sich
gehe. Wenn auch in dieser Ausschließlichkeit die Behringsche
Theorie nicht angenommen werden konnte, so hat sie doch
über die Kochsche den Sieg davon getragen . Das verflossene
Jahr hat dann wiederum eine große Entdeckung Behrings
gebracht: Es ist ihm letzt gelungen, ein Serum herzustellen,
das vor Disihtherieansteckung schützt. Damit wäre der
Schlußstein in dem gewaltigen Werke gelegt, das er zum
Wöhle der gangen Menschheit errichtet hat.

Die Wege Ehrlichs haben sich mit denen seines gleich¬
altrigen Koileaen gekreuzt. Zunächst äußerlich : War doch
Ehrlich im Jahre 1890 ebenfalls am Institut für Infektions¬
krankheiten, nachdem er an den Charitekliniken unter
Frerichs und Gerhardt gearbeitet hatte. Aber mehr noch

in den Ausstand getreten waren , wollen erneut einen
Streik beginnen . Die Bäcker von Paris und des
Seine -Departements verlangen den Fortfall der
Nachtarbeit,  die Anwendung des Gesetzes über die
wöchentlicheRuhe und eine Lohnerhöhung . Sie haben
in einer gestern stattgefundenen Versammlung diese
Forderungen in aller Öffentlichkeit aufgestellt und kund¬
getan, daß sie im Falle der Verweigerung in den Streik
treten werden.

England.
Ein neuer Rekrutierungsvorschlag . London,

13. März . Lord W i I l o u g h hat gestern im Oberhause
eine Vorlage eingebracht, die trotz der Opposition
gegen  die Einführung der allgemeinen Dien st-
Pflicht  dem Lande die nötige Anzahl von Vater¬
landsverteidigern bringen wird . Die Vorlage fordert,
daß alle männlichen Personen zwischen 16 und 45
Jahren , die eine Universität  besucht, den besseren
Ständen angehören oder im Jsihre mindestens 400
Pfund beziehen, gezwungen sind, in ein Kadetten¬
korps  einzutreten und dort mindestens eine neun¬
monatliche Ausbildung erhalten und die darauffolgen¬
den 9 Jahre eine kurze Übung machen.

Spanien.
Keine gemeinsamen militärischen Operationen mit

Frankreich. Madrid,  13 . März . Der spanische
Ministerpräsident hat einigen Journalisten gegenüber,
als er über die angeblichen gemeinsamen spanisch-fran¬
zösischen Operationen in Marokko  befragt wurde,
erklärt , es sei möglich, daß in der Unterredung zwischen
den beiden Generalen L i a u t e y und Marina  die
marokkanischen Angelegenheiten gestreift worden sind.
Doch sei die Frage derart delikat,  daß man unmög¬
lich viel sagen könne. Auf keinen Fall  habe es sich
bei der Besprechung um militärische Operationen ge¬
handelt , sondern lediglich um eine Engerschließung der
Bande , die uns mit unserem benachbarten Volk in
ihrer Kolonie verknüpfen.

Türkei
Der Hafen von Sinhrna minenfrer . Konstan-

t i n o p e l, 12. März . Das Kommando des vierten
Armeekorps in Smyrna  teilte den Schiffsagenturen
mit , daß sämtliche Unterseeminen,  die während
des letzten Krieges ' an der Hafeneinfahrt in Smyrna
versenkt wurden , nunmehr beseitigt  sind.

Mexiko.
Eine Gegenrevolution im Norden ? London,  13 . März.

Der „Daily Telegrajch" meldet aus RÄv Jork vom 12. d. M.:
General Villa beabsichtigt, den Angriff auf T o r r e o n mit
08 Geschützen und ebensoviel Maschinengewehren zu unter¬
nehmen. Die Rebellen versichern, daß sie nach dem Fall von
Torreon gegen Mexiko  Vorgehen werden. Im Falle die
Rckbellen einen beträchtlichen Teil ihrer Truppen aus dem
Norden wegziehen sollten, um einen Vorstoß gegen Huerta
nach Süden zu unternehmen , hält man eine Gegenrevo¬
lution  im Norden für so gut wie sicher.

Luftfahrt.
Fliegerfürsorge „Luftfahrerdank ". Die außerordentlichen

Leistungen unserer Flieger in der letzten Zeit haben Deutsch¬
land auch im Flugwesen mit in die erste Reihe gerückt. Um
diesen Platz zu behaupten , gilt es jetzt vor allem, sinen tüch¬
tigen, zuverlässigen Führerersatz heranzubildon und zu er¬
halten . Dies kann nur geschehen, wenn man denen, die täg¬
lich und stündlich Löben und Gesundheit einsetzen, durch ge¬
eignete F ü r s o r g e e i n r i cht u n g e n die Gewißheit gibt,
daß für sie und ihre Angehörigen im Falle des Unglücks und
der Not gesorgt ist. Diese große Aufgabe einzuleiten , hat
der „Lu fl fahrerdank"  übernommen , der zur Auf¬
bringung der Mittel auf bie Gebefreudlgckeit des gesamten
deutschen Volkes angewiesen ist. Der Luftfahrerdank versen¬
det nun zurzeit an alle bemittelten Kreise Wohlfahrtsmarken
und bittet , seine Bestrebungen durch einen kleinen Beitrag zu
unterstützen. Wir hoffen gern , daß unsere Leser ein Scherf-
loin zur Unterstützung verunglückter Luftfahrer beitragen
werden.

innerlich : denn Ehrlich nahm die Bchringschen Forschungen
über die Wirksamkeit des Heilserums uns, vertiefte sie in
theoretischer Betrachtung wie im . biologischen Experiment,
dessen unumstrittener Meister er . ja heute ist. Seine Prü-
fungsmekhoden des Heilserums , die er . im größten Stile an¬
stellte, veranlaßten die preußische Regierung , ihm im Jahre
1896 die Leitung des Instituts für Serumprüfung und
-forschung zu übertragen , welches , den Grundstock ides 1899
errichteten Frankfurter Instituts für experimentelle Therapie
bildete. Eben von dem Behringschen Heilserum ausgehend,
hat er in bahnbrechenden Arbeiten im Verein mit anderen
Gelehrten die Wissenschaft von der . Immunität ausgebaut.
Berühmt ist seine „Seitenkeitentheorie " geworden, durch die
er in chemischen Gedankengängen und Symbolen die Vor-
gänge zu erklären sucht, die sich Hei der Giftwirkung wie bei
der Bildung der Schutz- oder Antikörper abspielen. Es würde
Hifr zu weit führen , all den Begrifstn nachzuspüren, die wir
leiner sprach- und begriffsschöpferr)chen Kraft verdanken, als
da sind: Complemente, Amboceptoren, Rezeptoren u. dergl ..
mehr.

Das Wesentliche an Ehrlich ist, daß er chemisch zu denken
gewohnt ist. Starke Anregungen verdankt er dabei den
genialen Arbeiten des Berliner Cheimikers Emil Fischer.
Dessen berühmt gewordenes Wort , das er für die Ferment-
wrrk.ung geprägt hat , nämlich, daß em Ferment nur zu einem
einzigen chemischen Körper in Beziehungen tritt , „paßt ", so¬
wie nur ein Schlüssel für jedes Schloß paßt, hat geradezu
den Unterbau für die Jminunrtatstheorie geliefert , Ghrlichs
chemische Betrachtungsweise hckt ihn auch dazu geführt , den
chemischen Begriff der „Verwandtschaft" oder Affinität auf
organische Prozesse zu übertragen . Seien es tierische Gifte,
seien es Nahrungsstofse oder chemische Körper : jeder begibt
sich dahin , wo er im Organismus seines Gleichen findet : so
wandert das Starrkrampfgift zu den Ganglienzellen des
Rückenmarkes und Gehirnes , veränderte Kohlehydrate als
Glykogen in die Leiber, der Farbstoff Methylenblau in die
lebendigen Nervenfasern und tingiert sie, wie Ehrlich selbst
gezeigt hat . Indem er nun diese Affinitätsvorgänge systema¬
tisch mit allen möglichen chemischen Substanzen — mit deren
Wirkung er schon zum Teil in seinen berühmten Forschungen

aus Stabt mb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Bücher.
Vor nicht ganz einem Jahr ist eine ungeheure Armee ge¬

lehrter und schöngeistiger Herren samt einer nicht kleinen Ge¬
folgschaft weder recht gelehrter noch recht schöngeistiger Ge¬
nossen ausgewandert : sie wanderten aus den staubigen, her¬
untergekommenen , engen Räumen des oberen Stockwerks des
alten Museums in der Wilhelmstrahe in die staubfreien,
soliden, teilweise stilvoll vornehmen und ausgedehnten Räume
der neuen Landesbibliothek.  In der Wilhelmstraße
bildete die ungeheure Bücherarmee zwar kein Chaos, aber —
die Herren Bibliothekare werden nicht den Kopf schütteln —
sie war doch weit entfernt von dem Zustand , in dem sich eine
Armee von der Bedeutung dieser befinden soll. Wer Ge¬
legenheit hatte, einen Blick in die dem Publikum nicht jeder¬
zeit zugängig gewesenen Räume der alten Bibliothek zu
werfen , der mag sich gewundert haben, daß es überhaupt nrög-
lich war , dort unter den 190 000 papierenen Soldaten der
Kunst und Wissenschaft die Disziplin einigermaßen aufrecht
zu halten . Direkt beängstigend wirkte es, einen der
Bibliothekare in einem Kämmerlein von Bücherhaufen einge¬
schachtelt zu sehen, die bis an die Decke reichten und sich jeden
Augenblick auf ihn herabzustürzen drohten. Ich habe nur die¬
sen einen Bibliothekar in seinem alten Heim gesehen, in nicht
weniger gefährlicher Lage werden sich wohl auch seine Kollegen
befunden haben. Gottlob, die Gefahr ist beseitigt : im neuen
Haus haben sie Platz und Luft ; sie brauchen nicht mehr mit
den Büchern um die bescheidensten Sitz- und Stehplätzchen
zu kämpfen!

Sie haben  Platz , und es war die höchste Zeit , daß Raum
für die große Armee der öffentlichen Bibliothek unseres lieben
Heimatländchens Nassau und insbesondere der Kur - und Resi¬
denzstadt Wiesbaden geschafft wurde . Wen Herr Direktor
Professor Dr . L i e s e g a n g durch das prächtige neue Heim
der Landesbibliothek führt , der wird vielleicht dasselbe tun,
was ich getan habe, als ich treppab und treppauf stieg und
Räume durchmaß, die — so kam es mir vor — so groß sind,
daß das Auge nur mit Anstrengung von einem Ende bis ans
andere Vordringen kann : er wird an seinen liebenswürdigen
und von ehrlichem Stolz auf das neue Werk — das zum Teil
sein Werk ist — erfüllten Führer die Frage richten : Das ist
jetzt wohl Raum genug für alle Zeit ? Die Antwort verblüfft
zunächst: Für sechzig Jahre  wird der Raum wohl bequem
reichen, dann wird 's sehr wahrscheinlich schon anfangen , eng
zu werden!

Drei oder vier gewaltige Bücherspeicher, in denen jetzt
nicht ein einziges Buch steht, in sechzig Jahren zu füllen, ist
wahrhaftig keine Kleinigkeit, und der Nichtfachmann möchte
an der Möglichkeit einer derartigen Leistung zweifeln . Aber
die Rechnung stimmt, wenn nicht — was aus verschiedenen
Gründen außerordentlich zu begrüßen wäre — die Bücher¬
produktion ganz gehörig zurückgeht. Schätzuirgsweise 190 000
Bände zurzeit , schätzungsweise 600 000 Bände — für so viel
bietet die Bibliothek Raum — in sechzig Jahren ; das ist ein
jährlicher Zuwachs von rund 6500 Bänden , die natürlich nur
einen Teil der Bücherproduktion darstellen. So unheimlich
viel Bücher werden geschrieben! Und angesichts dieser Tat¬
sache gibt es noch Leute, die Bücher schreiben, die sie nicht
schreiben müssen! Verstumme, Klage, über den Deutschen, der
keine Bücher kauft, vor der Klage über die zahlreichen Deut¬
schen, die Bücher schreiben, die nichts weiter sind, als wert¬
loser Ballast und nur dazu beitragen , die Zahl der unverkäuf¬
lichen Werke ins Unendliche zu erhöhen ! Und wer die Zahl
der Bücher hört , die alljährlich dem Büchermarkt zugeführt
werden, der wird begreifen , daß es keinem Sterblichen mög¬
lich ist, die Spreu von dem Weizen zu sondern, und der wird
verstehen, daß es ein literarischer Scharlatan wagen darf , sich
unter den Augen des Kritikers und unter dem Beifall der
Menge auf den Stuhl des Meisters zu sehen, während dieser
selbst unbeachtet im Winkel steht. . .

Es ist selbstverständlich, daß sich in die Bestände der Lan¬
desbibliothek ebenfalls literarische Spreu einschleicht und von
jeher eingeschlichenhat. Das ließ sich und läßt sich bei einer
Anstalt nicht vermeiden , die nicht nur Bücher nach freier
Wahl, sondern auch Pflichtexemplare sammelt . Es ist im
Grunde genommen nicht einmal schade, daß sich hier auch das
Minderwertige einen Platz erobert ; spätere Geschlechter wer¬
den den heutigen Bibliotheksverwaltern ebenso Dank wissen.

über bie Körperelemente des Blutes bekannt geworden war
— an allen möglichen Objekten studierte, gelangte er zu einer
neuen therapeutischen Verwertung . Er war der Schöpfer,
jedenfalls aber der Mitbegründer dessen, was man jetzt
Chemotherapie nennt : solche chemischen Substanzen ausfindig
zu machen oder vorhandene zu modifizieren , die fähig sind,
sich im Organismus mit eingedrunigenen Parasiten oder Ge-
schwulistzellen zu verbinden und sie, da sie gegen diese wie ein
Gift wirken, dadurch unschädlich zu machen. Maßgebend wur¬
den seine Studien über den Farbstoff Trhpanrot , das Affini¬
täten zu den .Trypanosomen, zu denen auch die Erreger der
Schlafkrankheit gehören, besitzt und diese abtötot. Im
weiteren Verlauf lernte er auch die Arsenikalien als für die
Protozoen affine Stoffe kennen.

Aber hier wie anderswo wird die Heilwirkung beein¬
trächtigt durch, die große Giftigkeit , die sie auch dem Menschen
gegenüber besitzen. Es gilt daher, durch chemische Verände¬
rungen der insgemein sehr kompliziert zusammengesetzten
organischen Verbindsingen Mittel herzusiellen, die sich nur
gegen die zu bekämpfenden Parasiten richten, „parasitotrop"
sind, aber keinerlei Affinitäten zu den Organen halben, nicht
„ovganotrop sind. . So ist als erster Versuch das Salvarsan,
bekanntlich eine Arsenikverbindung, als Spczificum gegen die
Sy-phiOspirochaten entstanden, eine im Vergleich zu" ihrem
Arsengehalt fast ungiftig gllt nennende Substanz . Wohl steckt
die Chemotherapie noch in den Kinderschuhen, aber es ist kein
Zweifel darüber möglich, daß ihre Wege gangbar sind. Mehr
als von anderen Maßnahmen haben wir von ihr zu erwarten,
daß -mit ihrer Hilfe die Heilung der bösartigen Geschwülste
gelingen wird. Hat doch die Serumtherapie , trotzdem sie mit
der Erfindung des Diphthcrieheilserums durch Behring so
viele Aussichten zu eröffnen schien, nicht das gehalten, waS sie
zu versprechen schien. Denn das Diphtherieantitoxin ist bis¬
her eigentlich daZ einzige Serum geblieben, auf dessen Wir¬
kung man sich verlassen kann. Es gibt also noch manches für
die beiden Forscher zu tun . Die körperliche Frische, die ihnen
eigen ist, dm originellen und weittragenden Gedanken, ' die
jede neue Arbeit aus ihrer Feder bringt , lassen erhoffen, daß
auch, das siebente Jahrzehnt , in das sie emtreten , reiche Mid
köstliche Fruchte tragen wird.
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daß in ihren Büchersammlungen der ganze  Geist unserer
Zeit — der gute und der böse — zum Ausdruck gelangt , wie
wir den früheren Büchersammlern dankbar sind für die lite¬
rarisch und wissenschaftlich oft sehr geringwertigen , aber doch
recht wertvollen Schätze, sobald man sie als Zeugen der
Geisteskultur vergangener Zeiten auftreten lätzt.

Der Bücherwurm , der an den unzähligen Reihen Büchern
der Landesbibliothek vorbeispaziert , trifft jeden Augenblick
zahlreiche Unbekannte an, die alt geworden sind oder alt
werden, ohne daß jemals eine Menschenseele nach ihnen be¬
gehrt. Sie sind in dem riesigen und komplizierten Personen¬
standsregister ausgezeichnet, das der Bibliothekar Katalog
nennt , aber sie bilden dort im Grunde genommen nicht mehr
als eine Nummer und stehen auf dem Bücherspeicher als tote
Ware . Aber an jedem der unbefragten Werke hängt ein Stück
Leben, an manchen sogar ein ganzer Mensch. Wie vielen
Autoren dämmert das Bewußtsein , daß sie ihr Buch mit der
Einlieferung an eine Bibliothek vielleicht einem Kirchhof
überantworten , der sie nie wieder herausgibt , es sei denn zur
Feuerbestattung ? Wre unendlich viel blühende Hoffnungen
liegen in Büchern begraben!

Es ist nicht möglich, an 190 000 Büchern vorbeizugehen,
ohne Betrachtungen dieser und ähnlicher Art anzustellen.
Wenn die Wucht der großen Armee von Büchern zu reden
anfängt , tritt die technische Einrichtung der Bibliothek in den
Hintergrund , mag sie noch so vollkommen und noch so inter¬
essant sein. Ich wenigstens kann der Einrichtung der Bücher¬
gestelle, der Einrichtung der Kataloge, der Ausstattung des
Lesesaals usw. usw. nur sehr bescheidene Aufmerksamkeit zu-
wenden, wenn ich die Werke aus der fruchtbaren Geisteswerk¬
statt einiger Jahrhunderte zu Hunderttausenden sehe. Der
Führer erklärt , er macht auf dieses und jenes besonders auf¬
merksam, ich stelle hier und da eine Frage , aber in Wirklich¬
keit sehe und höre ich nichts als Bücher, Bücher, Bücher, die
um das Wort bitten , und Tote, die nicht tot sein wollen. . . -n.

— Deutscher Ostmarkenverein, Ortsgruppe Wiesbaden.
Der zum 1. April in manchen Haushaltungen bevorstehende
Wohnungswechsel lätzt die Ortsgruppe die erneute Bitte aus¬
sprechen, etwa vorhandene , nicht mehr gelesene Bücher leicht
faßlichen Inhalts für die Volksbüchereien  den gemischt¬
sprachlichen östlichen Provinzen zur Hebung des dortigen
Deutschtums als Geschenk zu überweisen . Die dortigen Volks¬
büchereien erfreuen sich einer außerordentlich regen Inan¬
spruchnahme, sino aber nur aus Schenkungen angewiesen. Da¬
her tut jeder Geber im Interesse des Deutschtums ein gutes
Werk. Die Bücher werden sofort auf eine kurze Benachrich¬
tigung an das Vorstandsmitglied Verlagsbuchhändler Venn,
Kranzplatz 2, abgeholt.

— Vom Eisenbahnverkehr am Rhein . Im umgebauten
Kölner Hauptbahnhof wird ab 1. Mai d. I . der sogenannte
Richtungsbetrieb eingerichtet, was auf den Zugverkehr auf
beiden Rheinseiten großen Einfluß hat. Die Züge Köln-
Frankfurt über Wiesbaden können, wie bisher , ohne Um¬
leitung oder Schwierigkeiten weiterfahren , während die links¬
rheinischen Züge, wozu alle aus Holland kommenden gehören,
über die Hohenzollernbrücke in den Kölner Hauptbahnhof ein-
sahren und über die Südbrücke nach der linken Rheinseite ge¬
leitet werden. Dadurch entsteht eine Verlängerung der Fahr¬
zeit von durchschnittlich 15 Minuten für die in Betracht kom¬
menden Züge, zu denen auch die v -Züge 48, 49 und 51 ge¬
hören. Man hat diesen Zeitverlust durch Aufhebung von
Halten und Erhöhung der Geschwindigkeiten eingebracht, so
daß die Fahrzeit so ziemlich die gleiche bleibt wie bisher . Aus
dem obenerwähnten Grunde ist auch der O-Zug 172, früher
linksrheinisch, auf die rechte Rheinseite verlegt worden. In¬
teressen von Gemeinden haben dabei keine Rolle gespielt.

— Konkursverfahren. Über den Nachlaß des Pelzwaren¬
händlers Wilhelm Sch rep,  Taunusstratze 19, wurde am
12. Mürz das Konkursverfahren eröffnet . Zum Konkursver¬
walter ist Justizrat v. Eck ernannt . Konkursforderungen sind
bis 15. April beim Amtsgericht Wiesbaden zu melden. . Die
erste Gläubigerversammlung ist auf den 4. April, vormittags
10 Uhr, und der allgemeine Prüfungstermin auf den 2. Mai,
vormittags 10 Uhr, angesetzt. — Weiter ist über das Ver¬
mögen des Restaurateurs Gustav Wolf,  Taunusstraße 27,
am 12. März das Konkursverfahren eröffnet worden. Zum
Konkursverwalter wurde Rechtsanwalt Justizrat Dr . Hchner
ernannt . Konkursforderungen sind bis zum 18. April beim
Amtsgericht Wiesbaden anzumelden . Die erste Gläubigerver¬
sammlung ist auf den 4. April , vormittags 10y2 Uhr , und der
allgemeine Prüfungstermin auf den 2. Mai , vormittags
10i/j Uhr, angesctzt.
• — Personal -Nachrichten. Wie das „Justiz -Ministerial¬
blatt ^ meldet, ist der Knusmann Jakob Staadt  in Wiesbaden
znm stellvertretenden Handelsrichter ernannt worden. — An
Stelle des in den Ruhestand getretenen RechnungsLats
Baebnisch  ist vom 1. April d I . ab der Konsistarial.-
Bureandiätar H e r r m a n n in Wiesbaden zum Sekretär oer
Bezirkssynode im Nebenamt ernannt worden. — Der Pinner
Otto Bode  zu Nordhofen ist znm 1. April zum Prarrer der
evanoelischen Kirchengemeinde Alsbach, der Pfarrer Otto
Müller  zu Emmerichenhain zum 1. Mai zum 2 Pfarrer
de? evangelischen Kirchengemeinde Grävenwiesbacb. der
Psirrre ? Ludwia Henkelmann  zu Breidenbach 311*
1 Avril zum 1. Pfarrer daselbst, der Vikar Heinrich Brumm
au? NicdersckÄdzum 1. April zum Pfarrer der evangelischen
Kiröbenaemeinde Laufenselden und de- Vikar Wilhelm Law
crus Cembera zum 1 Avril zum Pfarrer der evangelisch-
lutherischen Ksichenaemeinde Simmersbach ernannt worden.
— Der Pfarrer Theodor Cunz  zu Battenfeld wurde auf
seinen Antrag zum 1 Mai in den Ruhestand versetzt. — D^m
Hjsfsvrediger Ewald Haibach  zu Limbnra ist der Trier
Pfarrer " versieben worden. — Dem Missionar Heinrich

Bömek  aus Bad somlmra v. d. H. wurde die Würde als
Doktor der Pbilofovme von der Universität Leipzig verliehen.

_Kleine Retizen . Stadtve 'ordnete? Max Müller  be¬
gebt beute Samstag feinen 50. Geburtstag . — Der Inhaber
der Firma OMrr Siebert  Nachf .. Delikatessengeschäftrn
de? TaunnSftraße . Herr Philipp Ullrich,  ist zum Hoflwfe-
’tmten des Fürsten Leopold IV . von Lippe-Detmold ernannt
worden.
vorberichts Über Kuwft , Verträge und vevMandtss.

* Königliche Schauspiele Im Hoftheater geht als nächste
Schaiispiel-Neuheit kommenden Freitag Gerhart Hcmptmanns
dramatisches Sckmusviel „Der Bogen des Odvsseus" in Szeire.
In der übernächsten Woche wind in der Oper für Mittwoch,
den 26 d. M.. als Novität die musikalische Komödie
puppen" von Anselm GM vorbereitet, die gleichzeitig mit der
Ballettvantomime „Aufforderung zum Tanz " mit der Mufti
von C. M . v Weber und der komischen Oper „Versiegelt" von
Leo Blech « geben werden wird.

* Kurtheater . Heute, abend 3 Uhr findet bekanntlich « e
Premiere des burlesken Schwankes „Das Fliegerliebcken" Mt.
Morgen Sonntag sind zwei Vorstellungen in Aussicht «e-
nommen : Nachmittags 3% Uhr zu halben Preisen „Madame
Knaster" , abends 8 Ubr ..Das Fliegerliebchen". Montag und
folaende Tage „Das Megcrliebchen".

Kus dem vereinsreden,
vorbevichte , Qerernsversamrnlungsn.

* Der „Verein Süd - Wiesbaden  E . V." wird
heute abeiid 8% Uhr im Gartensaal des „Hotel Vogel' m
der Rbeinftvaße eine Mitgliederversammtuna adhalten ; eme
Ergäuzungswahl des Vorstandes und Besprechungen über me
Straßenbahnen sowie über die Fluchtümenänderung der
Straßen im Bcchnhofsgeländestehen auf der Tagesordnung.

* Der Männevgesangvevein „Fried  e" hält eine General¬
versammlung heute Samstag , den 14. März , abends 9 Uhr,
im Vereinslokal. Helenenstraße 27, ab.

* Der „A11 q e meine deutsche Jagdschutz-
Verein"  veranstaltet beute Samstag , abends 6 Uhr. im Hotel
„Europäischer Hof" einen Vortrags - und Besprechungsabend. zu
dem auch auswärtige Mitglieder des A. D. J .-V. willkommen
und die Mitglieder des Bezirks Vereins Wiesbaden hiermit be¬
sonders eingeloiden sind. Zunächst wird ein Lichtbiildervortrag
„Der Hirsch als Problem des LiebeSlebenS" gehalten, verfaßt
von dem als hervorragender Weidmann bekannten Jagdschrift-
steller Fritz Wetz, Vovgetragen von Kunstmaler Günther-
Schwerin. In der anschließenden Bierteljahresversammlnng,
der auch die auswärtigen Gäste beüoohnen dürfen , werden
dann wichtige Fragen jagdlichen und jagd-cchtlichen Inhaltes
zur Erörterung gelangen. (U. a . : „Das in Nassau geltende
Recht, wildernde Hunde zu töten ". Referent : Herr Flick Bad
EmS). Mit Rücklicht auf den Besuch von auswärts ist die Ver¬
sammlung so früh gelegt worden, daß noch Gelegenheit zur
Heimfahrt am selben Tage geboten ist.

* Heute Samstag , abends 9 Uhr, findet im Vereins heim,
Hellrmindstratze25. die Jahreshauptversammlung des „T u r n-
Vereins"  statt . Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
allseitiges Erscheinen der Mitglieder geboten.

* „Der Rhein in der iüdischen Geschichte", über dieses
Thema svricht am Sonntag , abends 8% Uhr, im Festsaal der
„Loge Plato " auf Veranlassung des „Vereins für
iüdische Geschichte und Literatur"  Stadt - und Be.
zirksrabbiner Dr . Adolf Kober (Wiesbaden) . Gäste finb will¬
kommen.

* Ein öffentlicher Vortragsabend des „Blaukreuz¬
vereins"  soll Sonntag , abends 8 Uhr, im Saale des Evan¬
gelischen Vereinshauses stattfirrden. Vom ärztlichen Stand¬
punkt aus wird Dr . med. Otto „Die Schäden des Alkohols" be¬
leuchten Im zweiten Teck des Abends soll eine Reihe von
Lichtbildern: „Zwei Häuser , zwei Leben" mehr die häusliche
und soziale Seite der Alkoholnot ve.anschaulichen. — DaS
Blaue Kreuz hat bekanntlich in erster Linie den Rettungsdienst
an den Opfern dm Trunksucht zur Aufgabe und arbeitet darin
mir erfreulichem Erfolg. Unter den 111494 Mitgliedern des
Gesamtbundes, die im Jahre 1912 gezählt wurden, waren
22 184 gerettete Trinker . Allein der Wiesbadener Verein zählte
nach seiner letzten Be Rechnung unter seinen 182 Vereins genossen
39 ehemalige Trinker , die länger als ein Jahr , und 9, die
länger als 5 Jahre vom Truirke frei sind.

Bus dem Landkreis Wiesbaden.
-o- Biebrich, 12. März . Der Vorstand der Allge¬

meinen Orts kranken kaffe  setzt sich nach den jetzigen
Wahlen aus folgenden Herren zusammen : Vertreter der
Arbeitgeber: Jfenberg . Vertreter der Firma Dyckerhoffu. Wid-
mann . Maurer , Bauunternehmer . Heuchert. S -chloffermeister,
Boß. Landwirt . Ersatzleute: Salize . Glasermeister. Holighaus,
Fabrikant , Oppenheimer, Apotheker, Halberstadt. 5iaufmann,
SB. Römer . Friseur . Rahner . Bäckermeister. Hener, Glaser-
meister, Hesck. Steinha -uermeister. Vertreter der Arbeitnehmer!
Richter. Geschäftsführer, Cleff. Kassierer. Fritsch, Schreiner,
Klvne. Schriftsetzer. Hübfchrnann, Lagerhalter . Kurandt,
Registrator . Holzapfel. Prokurist , Hotter . Prokurist . Ersatz¬
leute : Fago, Schriftsetzer. Groß . Lagerarbeiter . Stork Glaser,
Bargon . Buchdrucker. Hollmann . Schlosser. Treber . Abeiter,
Röster, Schneider. RieS. Arbeiter . Müller . Marg , Arbeitern,
Bcchrmann. Fuhrmann . Bender. Aufseher, Himmioben,
Kassierer. And ee, Tapezierermeister . Schwalbach. Bautechniker.
Schuhmacher. Arbeiter. Born . Arbeiter.

88 Erbenheim. 13. März . Für die innere Einrichtung der
Kleinkinderschule  aingen 220.20 M. in freiwilligen
Gaben ein. — Die Waisenkollekte  für 1913 betrug
106 M. — Bei der heute stattgefundenen Gemeindever¬
tret  e rst i ck wa bl  in der 2 Klasse zwischen dem Sattler-
meister Karl Stoll und dem Landwnt Erasmus Merken wurde
letztere mit 23 gegen 8 Stimmen gewählt. — Gestern nach¬
mittag erlitt der Arbeiter Peter Dienst auf der Ziegelei der
Witwe Merten  dadu ch einen Bruch des Wadenbeines,
daß ihm ein schweres Holz gegen den rechten Unterschenkel
schlug. Mitglieder unserer Saniiätskolonne brachten ihn
mittelst des Transportwagens nach dem hiesigen Krankenhause.
— Nächsten Sonntag veranstaltet der INannergesangverein
„Eintracht"  im Gasthaus „Zum Schwanen" (Heinrich
Merten ) sein zweites Konzert. ,

z. Kloppenheim, 12. März . Der hlestae Mannergesang --
derem „Ein  öht ". ®&Q\CÜTifo£t 1S69 , frctcuiifpt sich- ctttt Ge-
sangwett st reit  zu Dieburg am 7. Juni und singt in
der 2. Landklasse mit vier weiteren Vereinen. — Gestern abend
hielt die hiesige Spar - und Darlehns ^asse  nn Gast-
Hause „Zum Schwanen" ihre Generalverfammlung atz. Auch
im letzteii Bereinsjähr hat sich die Kaise Mt entwickelt. Die
MitgliederzaW ist auf 84 gestiegen. Der Jahresumsatz beläuft
sich auf 208245 M. gegen 183740 M. m 1912. Die Sparein¬
lagen betragen 47 377 W. In laufender Rechnung wurden
49 303 M . ein- und 51 280 M. aiwgezE . Die Kasse ver¬
gütet hierbei 4 und fordert 4% P W- Geschartsguthaben
der Genossen betrugen Ende 1913 8827 JA., her  Reservefonds
1403 M .. die Betriebsrücklagen 754 M. und das Vereinsver-
mögen 7989 M. Die Aktiva betragen 117 577 M.. die Passiva
116 908 M.. so daß ein Reingewinn VEE von 669 M. Es
wurde beschlossen. 5 Proz . Dividende zu verteUen und den ver¬
bleibenden Rest dem Reservefonds und der Betriebsrücklage
gutzufchreiben. Die statutengemäß miKscheidendenMitglieder
deZ Aufsichtsrats Heinrich Goßmann 6r und Heinrich Schuster
wurden einstimmig wiedevgewählt.

st . Igstadt . 12. März . Von . - en 10 G estellungs -
pflichtigen  aus unserer Gemeinde wurden 7 tauglich
beiunden . Hiervon sind je , eltlRt . °ie?, -btonjeren und der
Artillerie , die übrigen der Infanterie uberw,esen. — Wider
Erwarten hat man nun auch den„wüsten freien Platz neben
unserenr neuen Stationsgebauoe,,  auf dem einst das
alte sSahnhofshüttchen stand, in eine 8 artn . erische An¬
lage  umgewandelt , die dem sanzen BahnhofKgelände ein
recht gefälliges Aussehen gibt. — allgsmeinen Wunsch
bwrde innerhalb des L e s e v e r e1n 8 o »t Dienstagabend
abermals ein Bortrag gehalten . Es rofeNerte Lehrer Schneider
aus Rarnbach über Jugendpflege . Eem Lhema war für unsere
Gegend ganz besonders geeignet, da man hier und in den
Landgemeinden in weitem Umkreise llê de der Jugendpflege
noch herzlich wenig Interesse entgeüenbrrnat.

Naffauische
••= Wehen, 13 März . Bei der hiesillen Ersatzwahl für die

Gemeindevertretung  schieden aus m . der 8. Klaffe
Vovarbeiter Ludwig Wilhelms und nner ^Philspg Schneider.
Für st? wurden geivählt Landwirt Gorrsried Schneider und
Landmann Adolf Kraft . In der 2. Klane wurden an Stelle
des verzogenen Schmnsteinfegers Peter Schwank und des ver¬
ziehenden Postverwalters Franz Strnwe gewählt der städtische
Aufseher Philipp Bauschmann und Landwirt Christian Gros.

der 1. Klasse ist Gastwirt Wilhelm Mayer wiedergewählt
worden „ .

—- Geisenheim, 13. März . Neben den 70 Dvnamit-
Va t r 0 n e n . die Knaben in der Maunsterngrube hiersolbst
fanden , sind nachträglich solche noch m großer Zahl, man
lvricht von 60 und mehr, entdeckt worden. Die gefährlichen
Funde wurden unschädlich gemacht. wQtt  forscht danach.
Näheres über die Herkunft des SvrengstoffeZ festzuftellen

r. Aus dem Lihcingau, 12. März . Wohl ein Jahrzehnt
ist verflossen, daß die Fluten des Rheins einen solch hohen

Stand erreichten. Niemand ahnte , daß das Wasser so schnell
steigen, eine so ausgedehnte Fläche bedecken würde. Infolge
des Hochwassers treten Beschränkungen der Schiffahrt ein.
Überschreitet nämlich das Wasser die Höhe von 3,20 Meter , so
müssen die Schiffe einen Abstand von 80 Meter zwischen sich
und dem Ufer lassen, um Beschädigungen des Landes ẑu ver¬
hüten. Infolge der starken Strömung müssen große Schlepp¬
züge im Binger Loch Vorspannen. Andernfalls muß der
Dampfer die Schiffe einzeln durckNiehen. Selbstredend setzt
der jetzige Wasserstand die größten Schiffe in die Lage, ihre
Ladefähigkeit voll auszunützen . Auf dem Berg- und Talver-
tchr sind die Frachtsätze sehr gefallen und erreichen einen sel¬
ten niedrigen Stand . Großen Schaden richtet das Wasser in
den Gärten und Kellern an , die zum größten Teil geräumt
sind. Die ganze Landschaft gleicht einem riesigen See und
wird gewiß am kommenden Sonntag das Ziel zahlreicher
Wiesbadener Ausflügler sein.

k. Höchst et. M., 13. März . Bei der gestern stattgefundenen
Ersatzwahl der 2. Klasse wurde Herr Schlvssermeister Joseph
Chri  st mit 115 Stimmen zum Stadtverordneten
gewählt.

k. Nied a. M.. 13. März . Die Nidda  ist hier stark über
die Ufer getreten und bat große Strecken überschwemmt.
In den neueren Ortsteilen steht das Wasser vielfach schon m
den Kellern. Seit gestern nachmittag ist ein langsames Sinken
des LLassers zu konstatieren.

#  Ems , 13. März . Für den ausg-eschied-enen bisherigen
Dirigenten der Kurkapelle. Herrn Wolter Blume, ist Herr Artur
Wolf  aus Düsseldorf für diesen Posten gewonnen worden.
Herr Wolf bekleidet Mch die Stelle eines Kapellmeisters V§
städtischen, früheren philharmonischen. Orchesters in Koblenz.

S.  Westerburg , 12. März». Im Sietnbruch am hiesigen
Babnhof verunglückte ein in Meudt  wohnender
Italiener . Ein schwerer Stein zerschmetterte ihm beide Berne.

Biss der Umgebung.
Der Raubmordversuch bei Seulberg aufgeklärt.

ht . Frankfurt a. M., 11. März . Der ehemalige Fürsorge¬
zögling Otto S cha a f, der am 27. Februar bei Seulberg i. T.
den Vilbeler Knecht Simanowski überfiel und beraubte und
um dieser Tat willen, wie bereits gemeldet, von der hiesigen
Polizei verhaftet wurde, hat heute ein umfassendes Geständnis
abgelegt. Schaas führte die Tat mit voller Überlegung aus,
um in den Besitz des Geldes , das Simanowski bei sich führte,
zu gelangen. Er sprang zwischen Seulberg utid Obererlen-
bach auf den Wagen und schlug auf den halbangetrunkenen
Kutscher mit einer Flasche so lange ein, bis derselbe, lebens¬
gefährlich verletzt, vom Wagen fiel. Dann begab er sich nach
Frankfurt zurück, wo er in einer Altstadtherberge wohnte.
Als der Friedrichsdorfer Bürgermeister auf Schaas den Ver¬
dacht als den mutmaßlichen Täter lenkte, wurde dieser auf
offener Straße verhaftet . In seinem Quartier fand man
noch die blutbefleckten Kleider vor, die er bei der Tat trug.
Unter der Wucht des seit Tagen gegen ihn zusammengetrage¬
nen Beweismaterials bequemte sich Schaaf endlich zu einem
Geständnis.

Vom Truppenübungsplatz Bad Orb.
VE. Bad Orb. 13 März . Unter den zahlreichen Arbeitern

aus Nürnberg und Würzburg , die zurzeit in Diensten der
Firma B unner u . Niklas in Nürnberg auf dem Truppen¬
übungsplatz des 18 Armeekorps nmsans '-eiche Rodungs-
arbeiren vornehmen, kam es gestern abend in Flörsbach, wo sich
das Arbeitsbureau der Firma befindet, zu erheblichen Un¬
ruhen wegen Lohnangelegenheiten.  Die ,,von
hie? herbeigerufene Gendarmerie stellte mit der Ortspolizei die
Ruhe wieder her.

Fenersbrünfte.
»v. Efchwege, 13. März . Während der heutigen Nacht wurden

durch ein ver̂ erendes Großfeuer in dem Dorfe Höngeda bei
SNüllgrusen i. Thüringen 8 Bauerngehöfte und eine Gastwirt-
schiift vollständig eingeäsche>-t . Nach oberflächlicher Schatzung
beträgt der Schaden rund 100 000 M. Die Entstehungsursache
des Brandes ist noch nicht aufgeklärt.

*
rmk . Darmstadt , 12. März . In der heutigen Siyung der

Stadtverordneten  wurde der Bericht des Referenten
des Finanzausschusses über das Verwaltungsjahr 1913 vor¬
getragen und dabei zum Ausdruck gebracht, daß der Abschluß,
rein ziffernmäßig betrachtet, kein günstiger sei, doch sei der
Rechnungsabschluß noch 430 000 M. günstiger, wie im Voran¬
schlag vorgesehen, andererseits bringe die Rechnung einen
Ausfall  von über 680 000 M. in den städtischen Betrieben,
besonders beim Gaswerk , Wasserwerk, Schlachthof usw. Das
reine Vermögen habe um iy 2l Millionen Mark zugenommen.
Der Ausfall sei zum Teil durch die schlechte allgemeine wirt¬
schaftliche Lage, die hohen Lebensmittelpreise , den Ausfall des
Oktrois hervorgerufen , zum Teil bedingt dadurch, daß aus
über 40 Orten der Umgebung, sogar aus Oberhessen, steuer¬
freies und dadurch billiges Fleisch eingeführt werde. Die
Einwohnerzahl hat nicht abgenommen, wenn ,sie auch seit zwei
Jahren stehen geblieben ist. Die Zahl der Einkommensteuer¬
pflichtigen ist um etwa 1000 gewachsen und das steuerbare
Vermögen ist um 14 Millionen Mark gestiegen.

w. Darmstadt , 18. März . Die zweite Kammer nahm
heute vormittag die B e so l du n gS vor läge  nach dem
Anträge des Ausschusses, auf den sich die Regierung und die
Kammern geeinigt batten und dessen Annahme Staats minister
v. Ewald empfohlen hatte , nnt 42 gegen 13 Stimmen an.
Wenn die erste Kammer die am 17 d. M . zusammentritt,
diesen! Beschluß beritrmmt. rst die BesÄdungsvorlage endgÄüg
angenommen.

S. Herders. 12. März Kommerzienrat Schneider
hat bei Gelegenheit seiner silbernen Hochzeit außer anderen
Stiftungen auch 15 000 M fnr die Zwecke des Roten
Kreuzes  rm Krers Altenkrrchen übersvresen.

Gerichtssaal.
wc.  Das Martyrium des Kindes. Der Bäckergeselle

Andreas Weitzenberger  dahier ist ein Mann in noch
ziemlich jugendlichem Alter . Seine Frau brachte ihm bei der
Verheiratung ein Kind zu, welches sich in Mainz , wo es bis
dahin in Pflege gewesen war , der besten Gesundheit erfreute.
Bei seiner Mutter und seinem Stiefvater nahm es dagegen
zusehends ab. Hausgenossen gegenüber klagte es mehrfach
über ganz unmenschliche Behandlung , und als man darauf¬
hin einmal seinen . Körper untersuchte, fand wan^An¬
schwellungen und blutunterlaufene Stellen , welche den Körper
bis herunter zu den Fußsohlen bedeckten. Diese Beobachtung
war die Veranlassung dazu, daß endlich das arme Kind den
Eltern genommen und nach Marienberg gegeben wurde. Die
Ehefrau Weitzenberger ist wegen fortgesetzter erheblicher Miß¬
handlung des Kindes bereits mit 3 Monaten Gefängnis be¬
straft worden, gegen das Urteil wurde von beiden Prozeß-
Parteien die Berufung angemeldet, und auch der Ehemann
hat wegen desselben Vergehens früher schon eine Geldstrafe
erhalten . Jetzt stand der Mann zum zweitenmal vor dem
Schöffengericht-, es wurde ihm diesmal vorgeworfen, daß er
das Kind mehrfach mit Mund und Nase in den eigenen Kot



1

Seite Morgen-MttSgsSe, 1. Blatt. Mresssderrer TtttzM-rZt» Samstag, 14. März 1914. Nr. 123»
gedrückt, daß er es einmal mit einem Kochlöffel geschlagen,
bis es bewußtlos zufammengebrochen sei, und daß er dann
feine Brutalität fortgesetzt, indem er das ohnmächtige Kind
unter den Wasserkranen gelegt habe. Im ganzen gab der
Mann zu, das Kind gezüchtigt zu haben, allerdings will er
durch Unarten deS Kleinen dazu genötigt worden sein. Der
Gerichtshof verurteilte ihn zu 0 Monaten Gefängnis,
und, weil er sich im Termin höchst ungebührlich benahm, ins¬
besondere einer Zeugin mit Schlagen drohte, wenn sie „das
Maul " nicht halte, wurde er obendrein zu einer drei¬
tägigen Haftstrafe  verurteilt , zu deren Berbüßung er
sofort abgeführt wurde.

wc. Sträfliche Gcschäftsreklame. Der Kaufmann Johann
Barth  erwarb vor einiger Zeit einen Inhalation-
a P P a r a t, welcher ganz besonders gute Eigenschaften besitzen
sollte. Sein Hauptrivale war der Verfertiger der Tancre-
Apparate , und er soll, um diesem den Wind aus den Segeln
zu nehmen, nicht nur dessen Drucksachen nach Form und In¬
halt nachgeahmt, sondern auch, bevor seine „Vier -Apparate"
noch eigentlich im Verkehr waren , von „glänzenden Erfolgen"
gesprochen haben, die er damit erzielt , sowie davon, daß „eine
Menge glänzender Dankschreiben die wundervolle Wirkung
seines Apparats dartäten ." Die Strafkammer , vor die Barth
Freitag gestellt war , verurteilte ihn zu 40 M. Geldstrafe
wegen unlauteren Wettbewerbs.

Sport unb  Spiel.
Vferdsrennen.

* Saint -Cloub, 13. März . Prix d'Ouverture . 3000 Fr.
1. H. E. Seighs Pachalik (Nerve), 2. In Pace , 3. Misere.
276:10; 67, 28, 24:10. — Prix des Mllarmaines . 5000 Fr.
1. E. Deschamps Veillse (Grant ), 2. Granite , 3. Fedeja . 39:10;
15, 13:10. — Prix de Saint -Cloud. 20 000 Fr . 1. H. B.
Durgeas Durbar (Mac Gee), 2. Smart , 3. Maitre et Seigneur.
63:10; 31, 30:10. — Prix des Troönes . 3000 Fr . 1. J . Lieuxs
Kamtschatka (Garner ), 2. Bisbille , 3. Pourquoi Pas . 100:10;
83, 21, 42:10. — Prix des Pierriers . 6000 Fr . 1. Baron
Gcurgands Saccharose (I . Reiff ), 2. Hautot , 3. Aigle Blanc.
38:10; 21, 26:10. — Prix du Bas -Meudon . 5000 Fr . 1.
Marquis de Gemahs Saint Bustache (I . Childs), 2. Fritzle,
3. L'Adorable. 60:10; 17, 14, 30:10.

* Nizza, 13. März . Prix des Mimosas . 4000 Franken.
1. A. Zafiropulos Spinelle (P . Johnson ), 2. Jgnotus 2, 3.
Maravedis 2. 15:10; 15, 34, 19:10. — Prix Principal de la
Societ« Sportive d'Encouraaement . 4000 Franken . 1.
Zafiropulos Valet de Pique (Johnson ), 2. Loufoque, 3.
Ahestaran . 44:10; 27, 50:10. — Prix de la Charme. 5000
Franken . 1. I . Hennessys Dämon (A. Carter ), 2. Mistigri 2,
8. Kola. 19:10; 20, 26:10. — Prix de ^International Spor-
ting Club de Monaco. 16 000 Franken . 1. A. Zafiropulos
Renard Bleu 3 (Johnson ), 2. Holly Hill, 3. L'Jmpetueux Mil¬
ton. 95:10; 22, 16, 18:10. — Prix des Veterans . 5000
Franken . 1. Sieux ' Reine de FAibres (Bottequin ), 2. Eoli-
harpe, 3. Amaryllos . 21:10; 16, 49:10.*

* Ein Stadion in Stuttgart . Im Anschluß an die Aus¬
stellung für Gesundheitspflege beabsichtigt man in Stuttgart,
ein Stadion zu bauen , in dem während der Ausstellungsdauer
Fußballspiele , .Leichtathletik und andere Wettbewerbe stattfin¬
den sollen.

* Akademischer Ruderausschuß . Unter dem Namen
Akademischer Ruderausschuß zur Förderung der akademischen
Ruderei haben sich in Berlin elf akademische Rudervereine
und Ruderabteilungen zusammengeschlossen, um gemeinsam
die Interessen des studentischen Ruderns zu vertreten.

Neues au§ aller Welt.
Zum Raubüberfall auf Frau Wolter in Charlottenburg.

Ei sieben,  13 . März . Der Arbeiter Otto Hehr,  der
beschuldigt wird, den Raubüberfall auf die Frau Wolter in
Tharlottenburg verübt zu haben, wurde gestern im Walde
zwischen Klosterode und Emselch als Leiche aufgefunden.
Bei der Leiche fand man einen Zettel , in dem Heyr behauptet,
nicht der Täter zu sein, sondern aus Furcht vor der Unter¬
suchungshaft  sich das Leben genommen zu haben.

Ricscnunterschlaqnngen im Belgrader . Offiziersverein.
Belgrad  12 . März . Im hiesigen Offiziersverein . dessen
Leiter eine Zivilperson ist. wurde ein Defizit  von über
300000 Franken aufgedeckt. „ , ... . - , .

In einem Kessel mit kochendem Wasser verbrüht . Senlis.
19 März Ein tragischer Unfall har sich..in der Spinner « von
St . Epin zngetragen . Ein Wjähriger ,Farberem -rbeiter war m
Gemeinschaft mit seinem Sohne beschäftigt, aus einem großen
Kessel Baumwolle herauszuziehen. Plötzlich verlor der Sohn
das Gleichgewicht und stürzte in den Kessel, der mit kochendem
Wasser gefüllt war . Der Vater eilte seinem Sohne zur Hilfe
und zog ihn mit großer Mühe heraus . Ärztliche Bemühungen
waren vergeblich. Der Verunglückte erlag kurz darauf den
erlittenen Brandwunden . _ , ™..

Selbstmord eines Soldaten . Munster,  13 . Marz . Ein
aus Dernburg in Anhalt stammender Soldat des Telogravhen-
bataillons Nr . 6 verübte Selbstmord , weil er zu einer, « n-
dercn Kompagnie  versetzt werden sollte, durch Erhängen
in einem Walde bei Münster . r

Goldenes Priesterjubiläum . Domkapitular Dr ., theol.
Friedrich Schmitt in Münster beging gestern morgen die Feier
seines Miab-igen Priesterjubiläums . Er steht im 75. Lebens¬
jahre und ist geboren zu Glkermghvusen im Sauerlande.

Drei ungarische Dörfer niedergebrannt . B u d a v e st ,
13. März . Im Eisenstädter Komrtat sind die drei Dörfer
Strem . Vaßzecsenh und Repcelak abgebrannt . Der Schaden
wird auf 2 Millionen Kronen geschätzt. Zwei Personen sind bei
dem Riesenfeuer umgekommen.

146 000 M. Genosscnschaftsaelder unterschlaaen. Hagen
i. W.. 13. März . Weaen Unt erschlag»na von Genoisenschnfts-
aeldern wurde dieser Tage in der Ortschaft Allagen der Ren¬
dant Dierks von der dsrtmen Genossenschaftsbank verhaftet.
Wie die Untersuchung inzwischen ergeben hat . beläuft sich die
Summe der veruntreuten Gelder auf 146000 M.

Deutscher Reichstag«
Eigener Drabtberichk des „Wiesbadener Tagblatts ".

# Berlin , 13. März.
Slitt Bundesratstisch : Kriegsminister v. Falkenhahn.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung um 10,15 Uhr.
Zunächst verliest Abg. Kopsch (Vpt.) folgende Anfrage:

„Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß die Krankenver¬
sicherungspflicht der Kinder , die in bäuerlichen Wirtschaften
ihrer Eltern beschäftigt werden , von vielen Landkrankenkassen
selbst dann als vorliegend erachtet wird, wenn diese Kinder
nicht das geringste Entgelt , sondern nur Wohnung, Nahrung
und Kleidung erhalten ? Über dieses, der Reichsversicherungs¬

ordnung nicht entsprechende Verhalten ist in ländlichen Kreisen
eine große Mißstimmung entstanden, die noch dadurch ver¬
größert wird, daß oft in benachbarten Landkrankenkassen eine
hiervon verschiedene Auffassung über die Krankenkassenpflicht
solcher Kinder herrscht und daß in Städten die in der elter¬
lichen Wirtschaft beschäftigten Haustöchter niemals für kran¬
kenversicherungspflichtig erklärt worden sind. Was gedenkt
der Herr Reichskanzler zu tun , 'um der ungleichen und viel¬
fach zu weitgehenden Auslegung der gesetzlichen Bestimmun¬
gen entgegenzutreten ?"

Direktor im Reichsamt des Innern Caspar:
über die Frage der Krankcnversicherungspflicht der Kinder,

die in Betrieben ihrer Eltern beschäftigt werden,
ist bereits in der 213. Sitzung des Reichstags am 14. Februar
1914 aus eine Anfrage der Herren Abgeordneten Colshorn und
Frhr . v. Schele — Nr . 1371 der Drucksachen — Auskunft ge¬
geben worden. Es ist darauf hingewiesen worden, daß es bei
der Entscheidung der Frage darauf ankommt, ob die so be¬
schäftigten Kinder für ihre Dienstleistungen in der Wirtschaft
ihrer Eltern ein „Entgelt " auf Grund deS Arbeitsverhält-
nisses erhalten oder ob sie lediglich den Unterhalt aus Grund
der gesetzlichen Unterhaltungspflicht der Verwandten beziehen.
Dabei ist zu beachten, daß als ein Entgelt nach 8 160 der
Reichsversicherungsordnung auch Wohnung, Nahrung und
Kleidung anzusehen ist, sofern als diese Bezüge als Vergütung
für die Arbeit gewährt werden. Ob das eine oder andere
Rechtsverhältnis vorliegt, läßt sich nur im Einzelfalle unter
Berücksichtigung der jeweiligen tatsächlichen Verhältnisse be¬
urteilen . Es kann den Beteiligten hiernach nur anheimge-
geben werden, die Entscheidung der nach dem Gesetz zustän¬
digen Versicherungsbehörde anzurufen . Für das Beitrags-
streitberfahren kommt § 405 Abs. 2 der Reichsversicherungs¬
ordnung und für das Verfahren über die Kassenleistungen
kommen die §8 1636 und folgende zur Anwendung.

Es folgt die (bereits kurz in dev gestrigen Abend-Ausgabe
erörterte ) Interpellation des Zentrums,  betr . das

Metzer Duell.
Auf eine Anfrage des Präsidenten erklärt sich Kriegs¬

minister v. Falkenhayn bereit , die Interpellation sofort zu be¬
antworten . — Zur Begründung der Interpellation erhält
das Wort

Kbg. Gröber (Zentr .) :
Die Tatsache, die unserer Interpellation zugrunde liegt,

ist bekannt. Der Leutnant La Valette -St . George vom 98. In¬
fanterie -Regiment in Metz hat den von ihm in seiner
Familienehre schwer gekränkten Leutnant Haage von dem¬
selben Regiment zum Zweikampf herausgefordert , bei dessen
Ausführung Leutnant Haage erschossen wurde , über die
Ursachen, die zum Zweikampf führten , bestehen zwei Dar¬
stellungen. Rach der einen soll es sich um eine schwere
Kränkung der Familienehre gehandelt haben, nach der anderen
sei es nicht so schlimm gewesen. Für uns ist es nicht not¬
wendig, die jetzt schwebende gerichtliche Feststellung des Tat¬
bestandes abzuwarten , da diese für unsere Frage ohne Be¬
deutung ist. Als Leutnant Haage in seiner Aufregung über
die ihm zu Ohren gekommener! Gerüchte den Leutnant La
Valette -St . George zur Rede stellte, erfolgte eine Heraus¬
forderung unter so schweren Bedingungen , die unbedingt auf
die Tötung des Gegners  abzielten:

Fünfmaliger Kugelwechsel auf 15 Schritte Distanz mit
gezogenen Pistolen und mit Visier.

(Lebhaftes Hört ! Hört !) Der Ehrenrat , dem die Sache unter¬
breitet wurde , entschied nach mehrstündiger Beratung , daß
der Zweikampf stattfinden müsse, milderte aber die Bedingun¬
gen auf dreimaligen Kugelwechsel bei 25 Schritt ohne Visier.
Am Morgen des folgenden Tages , am 26. Februar , fand der
Zweikampf stait . Bei dem zweiten Kugelwechsel fiel Leutnant
Haage und war nach wenigen Minuten eine Leiche. Leutnant
La Valette sieht seiner Aburteilung durch das Kriegsgericht
entgegen. Für den Reichstag  handelt es sich hier um die
Frage , ob der zuständige Kommandeur und der Ehren
rat ihre Schuldigkeit getan  haben . Wenn eine
staatliche Behörde von der beabsichtigten Begehung eines Ver¬
brechens erfährt , so hat sie alles zu tun , um dieses zu ver¬
hindern . Dieselbe Verpflichtung hat die militärische Behörde.
Die Militärbehörde war streng verpflichtet, alles zu tun , um
das Duell zu verhindern . Sie durfte sogar vor einer Ver¬
haftung der Beteiligten nicht zurückschrecken. (Sehr richtig!)
In der Kabinettsorder vom 1. Januar 1897 ist der Ehrenrat
angewiesen, einen gütlichen Vergleich herbeizuführen , so weit
die Umstände dies irgendwie gestatten. Eine Aufklärung des
Sachverhaltes wäre um so mehr zu empfehlen gewesen, als
Zweifel über die Ursache des Duells entstanden waren , weil
von dieser Feststellung des Sachverhaltes tatsächlich ein güt¬
licher Ausgleich erwartet werden konnte. Welche Ermittelun¬
gen hat nun der Kommandeur und der Ehrenrat anstellen
lassen? Hat der Ehrenrat Zeugen und sonstige Auskunfts¬
personen über die Vorgänge vernommen ? Hat ex die beiden
Gegner gegenübergestellt? Auffallend ist, daß schon zehn
Stunden nach der Entscheidung des Ehrenrats der Schuß ge¬
fallen ist. War eine solche Übereilung notwendig? Die Ent¬
scheidung des Ehrengerichts hätte abgewartet werden müssen.
Da dem Kaiser nicht berichtet worden ist, ist gegen die klaren
Bestimmungen des Gesetzes verstoßen worden. Wir meinen,
daß es keinen Sinn hat , einen Zweikamps auf Tod und Leben
stattfinden zu lassen und einige Tage darauf festzustellen, daß
der eine Duellant durch ehrlose Handlungen dazu Anlaß ge¬
geben und deshalb aus dem Ofsisiersstande auszuscheiden
hatte . Der Kommandeur hätte als Vorgesetzter den Befehl
erteilen können, den Zweikampf aufzuschieben. Ich frage,
ob der Kommandeur diese Verschiebung bis zur Entscheidung
des Ehrengerichts befohlen hat , wenn nicht, weshalb diese
Aufforderung unterblieben ist?
Die Vorschriften des Zweikampfes sind vielfach unbegreiflich.
So gilt das wiederholte Schießen ohne zu zielen als ehrlos.
(Hört ! Hört ! und Lachen.) Weshalb wird auch ein Offiziers-
ehrenrat nicht wegen Beihilfe vor Gericht gestellt? Was für
das Zivil gilt, muß auch beim Militär Anwendung finden.
Es gibt kein Gesetz, das den Offizleren das Duell gestattet
oder die Eihrenräte von der Verantwortung wegen Beihilfe
ausnimmt . Wenn die Kabinettsorder den Gesetzen wider-
spricht 1° Hat sie keine rechtliche Gültigkeit . Welche Maß¬
nahmen will der Reichskanzler zur Bekämpfung des Duells im
Ganzen und besonders beim Militär , dem Hauptsttz dieses
Unwesens , ergreifen ? Unsere Forderung auf Beseitigung
des Duells ist Jahrzehnte alt  und mit wachsender
Deutlichkeit haben sich auch die Kriegsminister als Gegner des
Duells gekennzeichnet. Das Duell verstößt gegen ein Gottes¬

gebot und das gilt für Zivil und Militär , für Kaiser, König
und Volk. (Sehr richtig!) Der Bundesrat hat keine Stel¬
lung genommen zu den wiederholten Beschlüssen des Reichs¬
tags . Es muß mit dem Mythus aufgeräumt werden, als
wenn das Duell etwas besonders Edles und Privilegierendes
sei. Oftmals versteckt sich Verbrecherisches und Gemeines
hinter dem Duell und das müssen wir alle einmütig bekämpfen,
(Sehr richtig.) Ein Ehrenmann ist nicht verpflichtet, einem
Rohling gegenüberzutreten und sich mit Säbel oder Pistole
vernichten zu lassen. (Lebhaftes Sehr richtig!) In einem
Falle hat ein Oberstabsarzt einen 74 Jahre alten Mann ge¬
fordert . (Pfui -Rufe .)

Ein Institut , bas zu solchen Konsequenzen führt, muß
schleunigst beseitigt werden.

Reichstag und Bundesrat müssen da zusammenarbeiten . Vom
Bürger verlangt man Gehorsam gegen die Gesetze, vom Mili¬
tär aber den Bruch dieser Gesetze. (Beifall im Zentrum .)

Nriegsminister v. Zalkenhaqn:
Der Tatbestand des Duells ist leider zu bejahen . Ein

näheres Eingehen auf die Vorgänge, die die Ursache zu dem
Duell waren , bitte ich mir mit Rücksicht aus die Familien der
Beteiligtem hier in der Öffentlichkeit ersparen zu wollen, um
so mehr, als das Gericht noch nicht gesprochen hat . Das aber
darf ich heute schon ausjsprechen, daß dieser eben gekennzeich¬
nete Tatbestand durch die Aussagen der Beteiligten vollstän-
big aufgeklärt ist. Die Annahme der Interpellation , daß das
Duell unter Bedingungen  stattgsfunden hat , die auf
eine Tötung des Gegners geradezu abzielten, hat der Vor¬
redner dadurch, daß er wesentlich gemilderte Bedingungen an¬
führte , widerlegt . Aber ich muß zugeben, daß auch unter
diesen gemilderten Bedingungen ein unglücklicher
Ausgang  des Duells , wie die Ereignisse in traurigster
Weise es bestätigt haben, immerhin möglich war . Auf die ver¬
spätete Anzeige des Ehrenhandels hat der Ehreurat des Regi¬
ments erklärt , daß er sich nach Lage der Sache! außerstande
sehe, einen Ausgleich vorzuschlagen, daß vielmehr ein ehren¬
gerichtliches Verfahren erforderlich lsei. Darauf hat der Be¬
leidigte nicht geglaubt eingehen zu können. Der Zweikampf
hat am 28. Februar in der Nähe von Metz stattgefunden . In
ihm wurde tatsächlich der Beleidigte durch den Beleidiger er¬
schossen. Ich muß aber bestreiten , daß durch die Erklärung des
Ehrenrats der Zweikampf veranlaßt worden ist. Der in
seinen heiligsten Gefühlen gekränkte Beleidigte hatte , nachdem
es nur mit Mühe gelungen war , ihn von seiner Absicht, so¬
fort zur ungeregelten Selbsthilfe zu schreiten, aibzubringen,
den Beleidiger unter Nichtbeobachiung der strengen Bestim¬
mungen schon gefordert , ehe er dem Ghrenrat Anzeige er¬
stattet hatte . Auch hat er den Vorschlag des Ehren¬
rats,  den Ausgang deS ehrengerichtlichen Verfahrens abzu¬
warten , abgelehnt,  wie auch das Ersuchen der Kartell¬
träger üm einen kurzen Aufschub. Der Erklärung des Ehren¬
rats wird vielfach eine Bedeutung beigelegt, die sie nicht hat.

Die Erklärung des Ehrenrats ist kein unbedingter Duell¬
zwang.

Kein Ehrengericht darf auch einem Offizier einen Vorwurf
machen, der den ehrengerichtlichen Spruch , wie er nach dev
Erklärung des Ghrenrats erforderlich ist, abwartet . Daß es,
nachdem der ehrengerichtliche Spruch abgewartet war , noch zu
einem Duell gekommen wäre , ist mir seit langen Jahren
nicht in einem Falle bekannt geworden. Für unsere gericht¬
lichen Angelegenheiten sind in der Armee einzig und allein die
allerhöchsten Vorschriften maßgebend. Nach diesen Vorschriften
hat der Ehrenrat nicht die Macht und die Befugnisse, ein Duell
zu ' veranlassen oder ein Duell zu verhindern . Er mutz mit
allen Mitteln auf einen Ausgleich bei Ehrenhändel hin¬
wirken, soweit dies möglich ist. Im vorliegenden Falle hat der
Ehrenrat nicht wider Gesetz und Recht verstoßen und in dieser
Überzeugung machen mich auch die Ausführungen des Abg.
Gröber nicht irre.

Man darf nicht vergessen, daß das Vorkommenvon Duellen
sich nicht auf Heer und Marine beschränkt.

Dem allgemein entgegenzutreten , ist nur auf gesetzgeberischem
Wege denkbar. Wie weit solche gesetzlichen Maßnahmen nötig
und möglich wären , wurde bei der Vorberatung des Bürger¬
lichen Gesetzbuches ernstlich geprüft . Auch die Kommission
des Reichstags hat sich eingehend mit dieser Frage beschäftigt.
Derartige Bemühungen werden, wie der Reichskanzler hofft,
auch dem Heer und der Marine zugute kommen. Außerdem
streben die maßgebenden Stellen unablässig, auf erzieherischem
Wege Besserung zu schaffen. Die segensreichen Wirkungen
der Kabinettsorder von 1897 sind allgemein bekannt und, nach¬
dem 1913 das Offizierkorps von neuem von Allerhöchster Stelle
ermahnt worden ist, ist ein weiteres Zurückgehen der Duelle
zu verzeichnen.

Im Jahre 1913 sind im ganzen deutschen Heere, ein¬
schließlich sämtlicher Offiziere des Beurlaubtenstandes , sechzehn

Duellfälle vorgekommen.
Das ist eine sehr kleine Zahl bei mehr als 75 000 Offizieren.
Die Behauptung von einer im Heere herrschenden Duellwut
ist widerlegt , aber die Zahl der Duelle ist immer noch zu
hoch, da gleichzeitig ebensoviele grobe Verstöße gegen die guten
Sitten vorgekommen sind. Gz liegt also alle Ursache vor, in
dem Kampfe gegen die Duellschuldigen nicht nachzulassen. Es
wäre aber verfrüht , das Heil in besonderen militärischen
Verboten zu suchen. Der Förderer weiß schon heute, daß er
wider göttliches und menschliches Recht verstößt (Unruhe und
Zurufe .) Wenn er sich dennoch zum Duell entschließt, so tut
er es, weil er im Rahmen der nun einmal bestehenden An¬
schauungen seiner Kreise keinen besseren Ausweg findet . Ob
wir durch ein Verbot zu einer Vermehrung der Seelenqualen
kommen würden , will mir nicht einleuchten. Es würde
höchstens die ungeregelte Selbsthilfe zunehmen und der
Prügelkomment.

Es ist der Standessitte zur Ehre anzurechnen, daß auch
in dem traurigen Fall Metz die ungeregelte Selbsthilfe als

das Schlimmere verhütet worden ist.
(Widerspruch-) Diese Ansicht 'wird freilich nicht überall
gelten. Immerhin findet der Gedanke Vertreter , daß die un¬
geregelte Selbsthilfe zwar an sich verwerflich, aber dem Duell
vorzuziehen sei. Ihre Anschauung entspricht nicht der des
Offizierkorps . (Zurufe : Forstner !) Ich meine, diese Auf¬
fassung charakterisiert sich als höherstehend als die anderen
Auffassungen. Diese Auffassung des Offizierkorps hat un¬
endlich viel mehr Unglück verhütet als angerichtet. Daß es
anders angenommen wird im Volke, liegt daran , daß jeder
Duellfall bekannt und ausgebeutet wird, während die guten
Wirkungen nicht anerkannt werden. (Sehr richtig! rechts.)
Die zweite sichere Folge eines rein militärischen Duellverbots
würde in her allgemein herrschenden Auffassung ein über¬
treten des Verbots sein. Dem unglücklichen Offizier ist ge-
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raten worden, in Metz das Ehrengericht abzuwarten . Warum
hat er trotzdem gefordert ? Man wird sagen, weil ein Duell¬
zwang besteht. Das ist nicht der Fall . Ein Beleidigter emp¬
findet es immer als doppelte Schmach, weil noch seine Mann¬
haftigkeit angezweifelt werden könnte. Diese Zweifel hofft
er durcki das Duell beseitigen zu können, und das steht ihm
höher als sein Leben. (Rufe links.) Gewiß gehört sein Mut
ins physische Gebiet mehr als in das moralische,

aber der Mut ist doch die Eigenschaft des Soldaten , die
Voraussetzung seiner Existenzberechtigung.

(Sehr richtig! rechts.) Diese Anschauung mag für richtig oder
unrichtig gehalten werden. Es niedrig zu achten, hat niemand
ein Recht. (Bravo ! rechts.) Kein Verbot oder drakonische
Strafandrohung ändert hieran etwas , sondern der Wechsel
der Zeit allein ändert Sitten und Anschauungen. Ich per¬
sönlich würde eine Ausrottung der Anschauungen von Ehre,
die auch hin und wider leider zum Duell führen , als kein
Glück halten . Die Frage der Einschränkung der Duelle hat
mit dem Zurückdrängen dieser Anschauungen wenig zu tun.
Sie ist ja nicht die Quelle des Zweikampfes, es ist vielmehr
die Gesinnung , welche schwere Ehrverletzungen des einen
Kameraden durch den anderen leider immer noch möglich
macht. Diese Gesinnung tritt in der Armee selten zutage-,
aber sie ist leider, wie man im Falle Metz wieder gesehen hat,
da. Man ist aber auf dem Wege der Vervollkommnung des
Offizierkorps im Sinne wahrer Ritterlichkeit und wahrer
christlicher Gesinnung . (Lebhafter Beifall rechts ; Zischen ber
den Sozialdemokraten ; erneuter Beifall .)

Auf Antrag des Abg. Dr . Spahn (Zentr .) findet Be¬
sprechung der Interpellation statt.

Abg. Haase-Königsberg (Soz .) : In der Auffassung des
Kriegsministers zeigt sich der a b g r u n d t i e f c Unt er -
schied zwischen ferner Auffassung und der des Volkes, das
ganz genau weiß, daß es auch auf dem Boden des Gesetzes
seine Ehre wahren kann. Die unbedingte Achtung vor dem
Gesetz erscheint als eine Forderung , die nur an dre Kanaille
gestellt wird . .

Was ist der Zweikampf anders als die Staturerung der
Privatrache , des Faustrechts?

Daß ein formaler Zwang vom Ehrenrat auSgeübt worden sei,
hat niemand behauptet . Das geschieht indirekt, nicht offen
und klar, wie man von einer solchen Behörde erwarten sollte.
Es liegt ein indirekter Zwang vor, aber ein direkter An¬
reiz.  Die geregelte Selbsthilfe des Duells wird nicht gehin¬
dert, sondern gesucht. Napoleon nennt den Mut des Duellan¬
ten den Mut der Kannibalen . (Ruf : Lasalle.) Wenn die
Mannhaftigkeit einen Menschen zum Duell zwingen sollte, so
ist das hinfällig , denn jemand kann ein guter Schütze sein, rm
übrigen aber wenig von Mannhaftigkeit besitzen. Will der
Kriegsminister seine Grundsätze durchsetzen, dann muß er
auch das Notwehrrecht des ge  m e i n e n S o ld  a t e n,
denen Ebre aeradeso hoch steht als dre des Offiziers , aner¬
kennen und dafür sorgen, daß dies nicht illusorisch gemacht
wird (Sehr richtig!) Wir verlangen unbedingtes Verbot des
Duells Rur durch die Bekämpfung des Militarismus kann
man dem Duellunfug zu Leibe gehen. Wohin das übertriebene
Ehrgefühl führt , zeigt der Fall Zabern . (Beifall ber den
Sozialdemokraten .)

Abg. van Calker (natl .) : Ich sehe von dem konkreten Fall
Metz ab. Hier fragt es sich, ob Mißstände zu beseitigen sind.
Man muß sich gegen den T r i u m p h d e s U n r e cht s wen¬
den. Daß es nur eines Wortes bedürfe, um das Duell zu be¬
seitigen ist nicht richtig ; denn dann wäre es schon beseitigt.
Es ist erstaunlich, daß so wenig Fälle Vorkommen. Es muß
anerkannt werden, daß das Duell erheblich seltener gewor-

Wir können das Duell wohl verbieten, nicht aber verhindern.
Wenn man das Duell gänzlich verbieten wollte, so würde ich
es gegenwärtig auch nicht wollen. (Große Unruhe links .) Dm
Ehre jeden Arbeiters steht nicht hinter  der des¬
jenigen zurück, der des Königs Rock  tragt . . (Sehr rrchng.
links.) Es ist deutsche Auffassung, daß man emsteht für Vas,
was man tut , daß man sich nichts gefallen laßt . Darm liegt
ein wichtiges Moment jeder Entwicklung erner Persönlichkeit
und eines ganzen Volkes. (Widerspruch bei dm Sozialdemo¬
kraten.) An diesen Grundsätzen müssen wir festhatten,
würde schlecht um unser Volk bestellt sein, wenn wir ander»
handelten . Der Gesetzgeber kann nur die Strafbestimmun¬
gen in Einklang bringen mit den ethischen Weltanschauungen
des Volkes. Der in der Kommission gestellte Antrag will an
Stelle der Festungshaft bei Zweikämpfen Gefängnis setzen
für denjenigen , der den Zweikampf freventlich verschmvet
hat. Hier sollte dem Rechtsbewutztsein des Volkes entsprochen
werden. Eine gesetzliche Bestimmung könnte auch auf das
ehrengerichtliche Verfahren zurückwirken insoweit, daß
jemand , der die Ehre seines Mitmenschen freventlich verletzt,
wie bei Ehebruch, als nicht mehr satisfaktionsfähig angesehen
wird und daß diesem gegenüber ein Duell nicht stattfinden
kann. Ich wünsche, daß die Reichsjustizverwaltung diese un¬
serem Antrag zugrunde liegenden Bedenken zur gesetzgebe-
rrschen Durchführung bringt . Dann werden wir zwar mcht
das Duell beseitigen, aber den Triumph des Unrechts
eindämmen , und das wäre ein siegreiches Vorwärtsschreiten
für Recht und Sitte . (Verfall.)

Mg . Graf Westarp (kons.) : Namens meiner Partei¬
freunde kann ich unseren einmütigen Beifall zu den Aus¬
führungen des Kriegsmmifters auAsprechen. Die Militärbe¬
hörden haben alles getan, um den Zweikampf  zu ver¬
meiden. Unseren wiederholten grundsätzlichen Erklärungen
über das Duell haben wir nichts mehr hinzuzufügen . Es
verstößt gegen göttliches und menschliches Gesetz und muß nach
Möglichkeit beseitigt werden. Dem Duellantrage in der Kom¬
mission haben meine Freunde zugestimmt, wenn wir auch der
Ansicht sind, daß die Frage noch ernster und eingehender Prü¬
fung bedarf . Ob der Vorschlag das Richtige trifft , ob er in
unsere sonstigen gesetzlichen Bestimmungen paßt und ob nicht
eine anderweitige Regelung der Bestrafungen von Belei¬
digungen hiermit zu verbinden ist. Für unser Offizierkorps
nehme ich das Recht und die Pflicht in Anspruch, daß jedes
einzelne Mitglied jederzeit bereit ist, zum Schutze seiner Ehre
sein Leben einzusetzen. Es ist nicht, wie hier gesagt wurde,
das Moment der Rache, das zum Zweikampf führt.
Zweikampf ist immer noch besser als ungeregelte Selbsthife.
(Sehr richtig rechts.) Die freventliche Verletzung einer frem¬
den Ehre ist ein so schwerer Verstoß gegen das Sittengesetz,
daß dies den Täter in jeder anständigen Gesellschaft unmög¬
lich macht ■(Sehr richtig! rechts.), vor allem im Offizierkorps
Über die Ausgestaltung der Ehrengerichtsbarkeit habe ich hier
nichts auszuführen , dies gehört zur Kompetenz des obersten
Kriegsherrn . ' Der Reichstag hat kein verfassungsmäßiges
Recht, da irgendwie einzngrersen. (Beifall .)

Abg. Dr . Blunck (Fortschr. Vpt.): Der konkrete Metzer
Fall mutz aus der Debatte ausscheiden aus menschlichen
Gründen und weil das Gerichtsverfahren noch schwebt. Ich
bin entgegen den Ausführungen des Abg. van Calker der An¬
sicht, daß wir das Duell schon jetzt ganz gut entbehren können.

Der Kricgsministcr sollte nicht um die Sache hcrumreden
und hier mit formalem Zwang kommen.

Er hätte offen erklären sollen: Wir haben einen Du ell-
zwang  und ich gedenke nichts zu tun , um diesen zu Le¬
se i t i g e n. Es mutz unter allen Umständen angeordnet
werden, daß der Spruch des Ehrengerichts abgewartet wird.
Kein Offizier wartet diesen Spruch ab, das ist in der Kom¬
mission erklärt worden. (Hört ! Hört !) Darin . liegt , der
Kernpunkt der ganzen Sache. Ein weiterer Fehler ist, daß das
Ehrengericht  außerordentlich langsam arbeite -.
Es gehen oftmals Monate darüber hin . Neu war für mich,
daß "der Offizier aufgefordert worden war , den Spruch des
Ehrengerichts abzuwarten . Diese Aufforderung hätte aber
zum militärischen Befehl gemacht wenden müssen. (Sehr
w-chr!) Die heutige Art des Ehrengerichts stellt «n die
seelische Spannkraft der Beteiligten unerträgliche Anforde¬
rungen . Arbeitet das Ehrengericht Wie der Ehrenrat , so ver¬
schwindet in den meisten Fällen das Duell aus der Armee.

Unzweifelhaft besteht ein Ducllzwang, dafür ist der Fall
v. Brandenstcin ein schlagender Beweis,

der als positiver evangelischer Christ sich gesprächsweise als
Gegner des Duells bezeichnete und deshalb zum Abgang vom
2. Garde -Regiment gezwungen wurde . Wie verträgt sich das
mit dem Grundsatz : „Nur ein guter Christ kann ein guter
Soldat sein" ? (Sehr gut !) Wenn die Duellsitte auch, wert¬
verbreitet ist, so ist sie im Heer doch am meisten zu finden.
Vielleicht tötet die Lächerlichkeitdiese Unsitte ; haben sich doch
neulich zwei Friseurgehilfen vollständig kommentmätzig
duelliert . (Sehr gut !) Das Heil für die Gesundung der
Verhältnisse ist darin zu erblicken, daß der Geist, in dem unser
Offizierkorps erzogen wird , einer Änderung bedarf.

Kriegsminister v. Falkenhayn : Daß die Verabschiedung
des Leutnants v. Brandenstein auf seine Anschauungen über
das Duell zurückzuführen sei, "ist unrichtig . Bei einer Unter¬
redung mit dem Oberst zeigte er nicht so viel Entschluß- und
Urteilskraft , wie es nötig gewesen wäre für einen Offizier.
(Lachen links.) Das zeigte sich auch darin , daß er am nächsten
Tage eine seinen Ausführungen entgegengesetzte schriftliche
Mitteilung an den Regiments -Adjutanten sandte. (Unruhe
links .) Die persönliche Ehrenhaftigkeit des Leutnants ist me
angezweifelt worden.

Abg. Dvmbek (Pole ) : Wer die Ehre fernes Mrtmenschen
sträflich verletzt, der sollte aus jeder anständigen Gesellschaft
ausgeschlossen werden. Wenn nach den Ausführungen des
Kriegsministers das Duell ein gänzlich untaugliches Mittel
zur Bestrafung des Beleidigers und um Rache zu nehmen ist,
dann muß man sich doch wundern , daß das Offizierkorps noch
immer so sehr an dem Duellbrauch festhält.

Abg. Mertin (Reichsp.) : Die Frage , ob der Ehrenrat rich¬
tig aehandelt hat , ist befriedigend vom Kriegsminister beant¬
wortet worden. Der Ehrenrat hat alles getan, um den Be¬
leidigten von übereilten Handlungen zurückzuhalten. Dre
Duelle außerhalb des Heeres sind meist zahlreicher, auch rm
Ausland  kommt tzs viel häufiger zum Zweikampf, als bei
uns . Der Abg. Haase behauptete , der absolutistisch«. Wille
des Militarismus führe zum Zweikampf. Wie steht es da an
Frankreich ? Oder hat auch Lassalle sich aus diesem Willen
heraus zum Zweikampf entschlossen? (Sehr gut !) Es gibt
Situationen , in denen kein menschlicher Richter dre Ehre des
Betreffenden wiederherstellen kann.

Für die Einschränkung deS Duellwesens ist es nötig, die
Sirtissaktivnsfähigkeit des Beleidigers sestzustellen.

Wir hoffen, daß auch weiter eine Besserung der Verhältnisse
eintreten wird. Wir haben das Vertrauen zu dem Kriegs-
minifter , daß er den Geist im Offizierkorps erhalt , der dre
höchste eigene Ehre für die Ehre des. Landes hatt . (Beifall .)

Abg. Dr . Spahn (Zentr .) : Es muß erreicht werden, daß
das ehrengerichtliche Verfahren dem Ehrenratsverfahren vor¬
angeht , um dem Beleidiger noch vor dem zweiten Lerfahren
die Satisfaktionssähigkeit absprechen zu können. Der Kriegs¬
minister möge erwägen, wie eine andere Ausgestaltung des
Ehrenrats anzustreben ist. Wir erreichen eine Änderung der
Anschauungen nicht, so lange das Duell un Heer erhalten
bleibt . Dies ist und bleibt aber eine Verletzung der sittlichen
und menschlichen Gebote. Jeder ist Hüter seiner Ehre im
Rahmen des. Gesetzes oder der Sittenordnung . (Sehr richtig !)
Wer sich darüber hinwegsetzt, will eine Sonderstellung im
bürgerlichen Leben einnehmen ; im bürgerlichen Leben und in
der Ewigkeit gibt es aber keine Sonderstellung.

Abg. Wendel (Soz .) : Für uns stehen lediglich politische
Gründe in Frage . Auch Bismarck hat ern politisches Duell
gehabt ; bezeichnenderweise hatte er vorher das Abendmahl ge¬
nommen . In der heutigen Klassenherrschaft bestehen ganz
verschiedene Auffassungen in den Ehrbe^ issen. Wenn Ar¬
beiter Lohnforderungen durchzudrückensuchen,. werscheint so¬
fort der Ruf nach Ausnahmegesetzen, bei den feudalen Herren
ist es nichts als ein Akt geregelter Selbsthilfe. .

Im Falle Brandcnstei» hat auch der Kriegsminister es an
der bisher nötigen Entschlußkraft fehlen lassen.

(Große Heiterkeit.) Auch Herr van Calker war eine seltsame
Erscheinung. ' Einmal ist er ein deutscher Strafrechtslehrer,
der es begrüßt , wenn bestehende GesttzeSvorschriften nicht er¬
füllt werden, andererseits ist er ein Nationalliberaler , der
sagt : Ich lasse mir nichts gefallen. (Stürmische Heiterkeit.)
Im übrigen hat auch der Kaiser  zum V e r st o ß gegen das
Strafgesetzbuch a u f ge f o r d e r t. (Präsident Dr.
Kaempf : Ich muß auch von Ihnen erwarteiL daß Sie vom
Kaiser mit der Achtung sprechen, wie es feder Deutsche zu tun
schuldig ist. — Bravo ! bei der Mehcheit.) Beim Bonner
S . - C. - Kommers  wünschte er, daß dre Studenten fleißig
den Schlägel führen . Von den sozialdemokratischen Jugend¬
organisationen wird behauptet , daß sie für Ungesetzlichkeiten
eintreten ; die studentischen Korporationen sind aber Brut¬
stätten eines solchen verbrecherischen Wollens^ In Berliner
Stüdentenkreisen ist cs kürzlich zu ein» Massenforderung
wegen einer Lappalie gekommen, so daß wnen Maschinenge¬
wehre zu empfehlen wären . (Lachen und Beifall .)

Abg. Dr . Blunck (Vpt.) : Mein Vertrauen , daß der
Kriegsminister im Falle Brandenstein eine Antwort ohne Hör¬
ner und Zähne geben würde , hat sich leider nicht erfüllt . Wie
stellt er sich zu der Frage , ob ein christlich gesinnter Offizier
wegen seiner Stellung zum Duell bleiben will oder kann?

Kriegsminister v. Falkenhayn : Diese Frage ist schon in
der Budgetkommission im Jahre 1913 beantwortet worden.
(Abg. Ledübour ruft : Drückebergerei! — Präsident Dr.

Morgen-Nnsgabe, 1. Blatt . Seite 5.
Kaenrpf ruft den Abg. Ledebour zur Ordnung . — Bravo!
rechts.) Sie werden mir es nachfühlen, daß es mir schwer
wird, nichts zu sagen, aber nach dem Einschreiten d̂es Herrn
Präsidenten bleibt mir nichts mehr übrig , als schweigende
Mißachtung . (Lebhaftes Bravo !) Offiziere werden entlassen
auf Vorschlag der Vorgesetzten und darauf , was die Borge,
setzten berichten. Daran ist nichts zu ändern.

Damit schließt die Besprechung. Nächste Sitzung Don¬
nerstag , 19. März , 2 Uhr. Fortsetzung des Kolonialetats.

Schluß 11/4  Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Dvahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 13. März.
Am Ministertisch : Handelsminister Dr . Sydow.
Präsident Graf v. Schwcrin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr 15 Minuten.
Die Beratung zum

Etat der Berg =, Hütten- und Salinenverwaltung
wird bei den Ausgaben  fortgesetzt.

Abg. Dr . Bell (Zentr .) begründet einen Antrag , in wel¬
chem die Staatsregierung ersucht wird, eine Reform der das
Bergschädenrecht regelnden gesetzlichen Bestimmungen herbei¬
zuführen . Redner führt aus , der Haus - und Grundbesitz
werde vielfach durch Bergwerksunternehmungen geschädigt,
und schlägt zur Prüfung der Verhältnisse die Einsetzung einer
Kommission  vor , in welcher nicht nur der Haus - und
Grundbesitz, sondern auch der beteiligte Bergbau vertreten ist.

Abg. Hasenclever (natl .) : . Die Klagen über die Schädi¬
gung des Haus - und Grundbesitzes durch Bergwerksanlagen
sind übertrieben . Wir halten die Einsetzung der von dem Abg.
Bell gewünschten Kommission nicht für zweckmäßig, sondern
wünschen, daß eine parlamentarische Kommission, und zwar
die Kommission für Handel und Gewerbe, sich mit der An¬
gelegenheit beschäftigt.

Die Abgg. Hue (Soz .) und Korfanty (Pole ) stimmten dem
Abg. Bell zu.

Abg. Bell (Zentr .) : Eine parlamentarische Kommission
hat sich bereits zweimal mit der Materie beschäftigt. Ich
bitte um Annahme meines Antrags.

Handelsminister Dr . Sydow : Ich bin bereit , die Frage
der Reformbedürftig ! eit des Bergschädengc-
setzes  zu prüfen , kann mich aber zurzeit in keiner Weise
festlegen.

Abg. Hassell (kons.) erklärte sich mit der Überweisung des
Antrags an die Kommission für Handel und Gewerbe einver¬
standen.

Abg. Bärwald (kons.) spricht sich für die Einsetzung einer
Kommission ini Sinne des Abg. Bell aus.

Der Antrag wird mit den Stimmen der Rechten und
Nationalliberalen an die Kommission für Handel und Ge¬
werbe überwiesen.

Abg. Delius (Vp.): Notwendig ist eine Stabilität der
Bergarbeiterlöhne,  die nicht nach dem Reingewinn
bemessen werden dürfte.

Die Wgg. Korfanty (Pole) und Hue (Soz.) fordern
höhere Löhne für die Bergarbeiter.

Oberberghauptmann v. Velsen: Mir ist nichts davon be¬
kannt, daß in Oberschlesien ein Zechenverband gegründet wer¬
den soll. Der Fiskus würde sich an einem derartigen Ver¬
band, wenn er bestehen sollte, nicht beteiligen . Wegen vor¬
übergehender schlechter Konjunktur entlassen wir unsere Ar- '
beiter nicht. Die Löhne  sind in Westfalen durchaus aus¬
reichend.  Die aus dem Saarrevier nach dem Ruhrrevier
abgewanderten Arbeiter sind vielfach wieder nach der Saar
zurückgekehrt. Die Arbeiter sollten Vertrauen zur Verwal¬
tung haben, daß ihre Interessen nach Möglichkeit gefördert
werden.

Abg. Dr . Herwig (natl .) : Wenn die Löhne an der Saar
nicht so hoch sind wie die im Ruhrrevier , so liegt das an den
dortigen Verhältnissen . Die Arbeiter an der Saar bilden eine
durchaus königstreue Bevölkerung. Auch mir sind Fälle be¬
kannt , wo die Arbeiter wegen Minderleistungen abgelehnt
wurden . Ich nehme aber an , daß sie nur entlassen werden,
wenn sie weniger leisten, als sie imstande sind. Wir hoffen,
daß der Kohlenbergbau an der Saar wieder so blühen möge
wie in den anderen Revieren.

Die Abgg. Dr . Glattfelder (Zentr .), Althoff (natl .), von
Jakobi (kons.) und Jmbusch (Zentr .) erörtern ebenfalls die
Betriebsergebnisse der Bergwerke an der Saar , sowie die
Lohnfrage und die Knappschaftskassenfrage, worauf Geh. Rat
Reuß ungefähr folgendes ausführte : Bezüglich der Beiträge
zu den Knappschaftskassen ein einheitliches System aufzu¬
stellen, ist unmöglich. Es ist Sache der Behörden, die Beiträge
in jedem einzelnen Fall festzusetzen. Die Versicherungstech¬
nische Prüfungsstelle trägt Sorge dafür , daß die Vorschriften
des Gesetzes beachtet üoerden. Vorschriften über die Dienst¬
ordnung der Knappschaftsangestellten können wir von Amts
wegen nicht erlassen.

Hierauf vertagt  sich das Haus . Präsident Graf
Schwerin -Löwitz kündigt für Montag  eine Abend-
sitzung  an . — Nächste Sitzung Samstag 11  Uhr . Fort¬
setzung und Etat der Zentralgenoffenschaftskasse.

Schluß %5  Uhr.

Letzte Orahtberichte.
Die Ilriegsfanfare der „Petersburger

Dörsenzeitung ".
Die Auffassung der „Norddeutschen Allgem. Zeitung ".

wb. Berlin , 13. März . Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " veröffentlicht in ihrer heutigen Ausgabe
folgendes: Die „Petersburger Börsenztg." bringt nach
einer telegraphischen Meldung einen Artikel in
Sperrdruck,  der sich über den hohen Stand der
russischen Heereseinrichtungen verbreitet und „ deren
offensive Kriegsbereitschaft sie neben der Erwähnung
der friedlichen  Tendenzen der Politik des Zaren
unterstreicht . Wir fühlen kein Bedürfnis , an dem ge¬
wiß berechtigten Lobe des russischen Heeres Kritik zu
üben, vermögen aber auch keinen Grund zur Be¬
unruhigung  daraus herzuleiten . Vielmehr ist dre
Zuversicht begründet , daß dergleichen auf den ^ .on
kriegerischer 'Überlegenheit gestimmte , Erörterungen m
den guten Beziehungen der beiderseitigen Regierungen
ebensowenig stören, können, als es der unbegrün¬
dete Alarm ruf  getan hat, der neulich in der
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Petersburger Korrespondenz eines deutschen Blattes
enthalten war . überhaupt wäre es verkehrt, eine ent¬
scheidende Bedeutung für die Gegenwart darin zu er¬
blicken, wenn sich von Zeit zu Zeit mit Hilfe von Tinte
und Druckerschwärze die alte Erfahrung bestätigt , daß
durch nationalistische  Erregungen die feststehende
Ehrlichkeit  der offiziellen Friedenspolitik zu kom¬
promittieren versucht wird. Wir stimmen mit der
„Ro s s i j a" ganz darin überein , daß die Regierungen
der beiden benachbarten Kaiserreiche nicht die Absicht
haben können, über der „Legende" von der russisch-
deutschen Freundschaft das Kreuz zu machen.

Frankreich war informiert.
#  Paris , 13. März. (Eig. Drahtbericht) Schon

seit einigen Tagen wußte man in Paris , daß bedeut¬
same Veröffentlichungen an der Newa in der Lust
schweben. So brachte gestern bereits das „Journal"
eine geheimnisvolle Andeutung  darüber,
und bekanntlich waren der „Temps " und die „Liberts"
gestern abend imstande, das Hauptsächlichste aus den
Erklärungen mitzuteilen , die der Kriegsminister
Luchomlinow  zu gleicher Zeit durch die „Peters¬
burger Börsenzeitung " machte. Man versichert heute,
wie der Petersburger Korrespondent des „Matin"
seinem Blatte berichtet, daß,  das Manuskript dem
Zaren  Vorgelegen habe, der selbst einige Änderungen
vorgenommen habe. Bemerkenswert ist es aber, daß
nur zwei Organe die Veröffentlichung mit eigenen Be¬
merkungen begleiten, so der „Petit Parifien ", der be¬
hauptet , daß nunmehr die Krisis,  die durch lettische
Umtriebe hervorgerufen worden sei, ihren Höhen¬
punkt überschritten  habe und jetzt eine Ent¬
spannung  der Lage in Europa eintreten werde.

Die ungläubige russische Presse.
rvb. Petersburg , 13. März . Die Aufnahme  der

gestrigen Mitteilungen der „Petersburger Börsenztg."
über die russischen Rüstungen in der hiesigen Presse
entspricht kaum den Erwartungen  der
hohen militärischen  Kreise , die sie veranlaßt
haben. Die „Nowoja Wremja " schweigt sich völlig aus.
„Rjet ' ch" erinnert daran , daß die offiziellen russischen
Kreise die Kr i e g s b e r e i t s cha f t der Armee auch
vor dem japanischen Kriege  sehr günstig
beurteilt haben. Durch die Veröffentlichung setzt sich das
Kriegsministerium in Gegensatz zum Auswärtigen
Amt, da die Angelegenheit im Auslande Beunruhigung
Hervorrufen müsse.

Die Heranziehung der Ausländer zum Wehrbertrag.
# Berlin , 13. März . (Eig . Drahtbericht ) Die

Heranziehung der in Deutschland lebenden Ausländer
und ausländischen Gesellschaften zum Wehrbeitrag
scheint auf unvorhergesehene Schwierigkeiten  zu
stoßen. Nach dem Wehrbeitragsgesetz sind bekanntlich
die in Deutschland lebenden Ausländer unter gewissen
Voraussetzungen verpflichtet, den Wehrbeitrag zu
leisten. Nun bestehen aber zwischen dem Deutschen

Reich einerseits und Rußland,  Rumänien und
Griechenland andererseits seit einiger Zeit Verträge,
nach denen die Staatsangehörigen dieser Länder nicht
zur Leistung einer Kriegs - oder Ausnahmesteuer heran-
gezogen werden können. Wie die „Nationalzeitung"
meldet, beabsichtigen die Vertreter der genannten Län¬
der in Berlin unter Berufung auf diese Verträge die
Befreiung ihrer Staatsangehörigen vom Wehrbeitrag
zu verlangen . Es haben in diesen Fragen vorläufig
zwar nur unverbindliche Besprechungen zwischen den
Diplomaten stattgefunden , doch sollen in nächster Zeit
Verhandlungen  über die Form des Protestes
eingeleitet werden. Sollte die Dem a r che, die unter
Führung Rußlands  vor sich gehen dürfte , von
Erfolg sein, so liegt die Erwartung nahe, daß auch die
übrigen in Berlin diplomatisch vertretenen Staaten die
gleichen Rechte für ihre Staatsangehörigen fordern
werden, und zwar sollen es vor allem die Vereinig¬
ten Staaten  sein , die ein großes Interesse für die
Frage an den Tag legen. Es handelt sich in erster
Linie nicht um eine politische, sondern um eine persön¬
liche Frage , wobei die Entscheidung vor allem in der
Auslegung des Begriffs Kriegssteuer liegen dürfte,
der wohl nicht ohne weiteres auf den Wehrbeitrag an¬
gewendet werden kann.

Der elsaß-lothringische Etat,
wb. Straßburg i. E., 13. März . Die Zweite Kammer

des Landtags hat in der heutigen Sitzung die dritte
Lesung  über den Landeshaushaltsetat für das Rech¬
nungsjahr 1914 beendet  und damit den zu Beginn
der Beratungen kundgegebenen Willen , den Etat in
diesem Jahre rechtzeitig fertigzustellen, in die Tat um¬
gesetzt. Der Etat wird nach den Beschlüssen der Zweiten
Kammer in Einnahmen und Ausgaben  mit
einer Summe von rund 81 Millionen  Mark
balanzieren und deckt sich damit im wesentlichen mit der
von der Regierung vorgeschjagenen Summe . Hervor-
gehoben sei noch, daß damit auch der Gn a d e n f o n d s
des Kaisers und der Dispositionsfonds des
Statthalters  von der Zweiten Kammer endgültig
genehmigt  ist . Der Etat wurde mit allen Stim¬
men gegen die der sozialdemokratischen Partei ange¬
nommen.

Eine Hansabundtagung in Köln.
4t Berlin - 13. März . (Eig . Drahtbericht ) Das

Präsidium des Hansabundes hat beschlossen, anläßlich
des 6jährigen Bestehens des Hansabundes eine Tagung
des G e s a m t a u s s chu s s e s am 12. und 13. Juli in
Köln  abzuhalten.

Stubentenkundgebunge » in Wien,
wb. Wien, 13. März . Heute vormittag fanden vor der

Universität Kundgebungen italienischer und süd¬
slawischer  Studenten statt wegen der Errichtung einer
italienischen Fakultät . Etwa 400 italienische Studenten be¬
setzten unter Absingen nationaler Lieder die UniversitätS-
rampen . Die südslawischen Studenten , beabsichtigten, die

Rampen im S t u r m l a u f zu nehmen, wurden jedoch von
der Polizei  daran gehindert. Hierauf wollten die Süd-
slawen durch ein Seitentor der Universität eindringen , aber
auch hier trat ihnen die Polizei entgegen.

Ein schweres Gefecht in Tripolis,
wb. Benghasi, 13. März . Die Kolonne Latini  wurde

in dem Lager bei Zustina an der Küste der Prince -Bai am
11. März , morgens 2 Uhr, von 1500 bis 2000 Eingeborenen
überrascht und angegriffen . Sie ging zum Gegenstoß  vor
und zwang den Feind nach 4 Stunden zur Flucht. Gegen
4 Uhr morgens zerstreute sie den Feind noch einmal , der an¬
scheinend Tote und Verwundete holen wollte. Auf dem Ge¬
fechtsfeld wurden 263 Leichen des Feindes , darunter einige
Führer , Waffen und Munition gefunden. Die Verluste
der Italiener  betrugen an Toten 2 Offiziere , 1 Soldat
und 42 Askaris . 9 Offiziere , 7 Soldaten und 93 Askaris
wurden verwundet.

wb. Berlin , 13. März . Heute nacht starb der Professor
der Botanik an der König!. Universität Geheimrat Paul
Magnus  im Alter von 70 Jahren.

Preir *4 Flasche 85 $ ,
14Flasche ( Monate
ausreichend ) M.1;50.

Wer Odol konsequent■täg¬
lich anwendet, übt nach unseren

heutigen Kenntnissen die denkbar
beste  Zahn- und Mundpflege aus.

Handelsteil.
Die Aassichten des Hoimarktes.

Gegenwärtig befindet sich dlie Mehrzahl der deutschen
Holzmärkte noch im Stadium der Ruhe und Zurückhaltung.
Das ist ja auch kaum anders möglich. Auf dem Wasserwege
hat die Zufuhr von den russischen Märkten noch nicht ein¬
gesetzt, und außerdem dürften letztere diesmal wohl nicht das¬
selbe Quantum zum Export bringen wie in den früherem
Jahren , da neben anderen Gründen das strenge Frostwetter
das Schlagen in den russischen Wäldern in nur mäßigem
Umfange zuließ. Auf der anderen Seite sind aber auch die
Absatzmöglichkeiten  vorläufig noch ziemlich eng be¬
grenzt. Die Mühlen,  namentlich die ostdeutschen, sind mit
Material mehr als reichlich eingedeckt und die Flaute in dem
an sich schon wenig rentablen Mühlengeschäft hat zu Zu¬
sammenbrüchen  bedeutender Firmen geführt. Die
Nachfrage nach geschnittenen Hölzern, besonders nach Bau¬
holz,  hält sich immer noch auf recht niedrigem Niveau. Die
Bautätigkeit hat wohl an einzelnen Plätzen einen Ansatz ge¬
nommen, jedoch kann im Augenblick von einer völligen Neu-
belebung des Baugewerbes nicht gut die Rede sein. Immerhin
bestehen begründete Erwartungen auf eine allmähliche Auf¬
wärtsbewegung in der bezeichneten Richtung. Davon wurden
natürlich die Bautischlereien,  die fast durchweg un¬
genügend beschäftigt sind, ebenfalls profitieren Der Be¬
schäftigungsgrad in der Möbelherstellung  läßt gegen¬
wärtig noch viel zu wünschen übrig. -Eine bessere Beschäf¬
tigung weisen nur diejenigen Betriebe auf, die irgend ein
Spezialgebiet pflegen, während sich die Nachfrage nach Durch¬
schnitts-, bezw. billigeren Möbeln in nodh engem Rahmen halt.
Allerdings wird wohl auch hier die Konjunktur mit dem all¬
gemeinen wirtschaftlichen Aufschwung sich bald in aufstreben¬
der Linie bewegen. Für die Klavier - und Pianoforte-
fabrilcen  bestehen auch weiterhin relativ günstige Aus¬
sichten. Das gleiche gilt auch für die Beschäftigung der
Werften und Waggonfabriken.  Ob sich die Auto¬
mobilindustrie  so bald aus dem Stadium der Depression
erholen dürfte, läßt sich schwer beantworten. Man darf je¬
doch annehmen , daß die Herstellung von Geschäftewagen auf
größeren Absatz rechnen kann als die übrigen Zweige der
Automofcilfabjgkation. Das Grubenholzgeschäft  liegt
vorläufig in den westdeutschen Bezirken sehr darnieder . Ob¬
wohl die Lagerbestände an Grubenhölzern bei allen Zechen
nichts weniger als ausreichend genannt werden können, ver¬
halten sich dennoch die Verwaltungen den Grubemholz-
offerten gegenüber sehr abwartend. Die ungeklärten Verhält¬
nisse des Eisenmarfrfes haben naturgemäß den Kohlen- und
Keksmarkt ungünstig beeinflußt und in weiterer Folge den Be¬
darf an Grubenhölzern erheblich eingeschränkt. Selstverständ-
lich hat sich auch das Preisniveau für Grubenholz merkliche
Reduzierungen gefallen lassen müssen . Günstiger sind die
Aussichten für die schlesischen Märkte, weil der ober-
schlesische Bergbau unter der anhaltend starken Beschäftigung
auch weiterhin noch kräftigen Bedarf an Grubenhölzern be¬
kunden dürfte. Im Handel mit ausländischen Bau-
und Nutzhölzern  ist in nächster Zeit kaum eine Änderung
zu erwarten.

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a. M„ 13. März. Kurse von .114 bis 2% Uhr.
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Banken und Geldmarkt.
* Bayerische Handelsbank. Der bilanzmäßige Reingewinn

beläuft sich auf 5 205 884 M. gegen 4 422 977 M. des Vor¬
jahres. Dieses Ergebnis ist in erster Linie auf die letzte
Kapitalserhöhung der Bank zurückzuführen . Die Bank erwartet
eine Belebung des Baumarktes „in absehbarer Zeit“. Der Ab¬
satz von Kommunalschuldverschreibun.gen gestaltete sich so
unbefriedigend, daß die Bank sich gezwungen sah,, das Kom-
munaldarlehensgeschäft >so gut wie ganz einzustelien . Die
Dividende beträgt wie im Vorjahr 8.05 Proz.

Berg- und Hüttenwesen.
* Hftttenzechen und reine Zechen. Die Verhandlungen

zwischen den reinen Zechen und den Hüttenzechen sollen im
Anschluß an die Zechenbeisitzer - Versammlung des Ivohlen-
syndikats am 19. d. M. wieder aufgenomimen werden. In be¬
teiligten Kreisen erwartet man, diaß die in der letzten Ver¬
sammlung bei der Beratung des neuen Syndicatsvertrages aufs
neue aufgetauchten Differenzen  zwischen reinen und
Hüttenzechen durch Einlenken der reinen Zechen bc- igelegt
werden

w Der Versand des Stahlwerksveibandes betrug im Februar
1214 insgesamt 482 925 Tonnen Rohstahlgewicht gegen
455 191 Tonnen im Januar d. J. und 506 417 Tonnen im
Februar 1913.

Industrie und Handel.
* China Export-, Import- nnd Bank-Compagnie in Ham-

barg. Nach dem Abschluß stieg der Reingewinn auf 2 879 218
Mark (2 342 068 M.), wovon die Zweigniederlassungen in China
und Japan 1856 966 M. (1 590 809 M.) erbrachten. Die Divi¬
dende  wird mit 138 Proz. (H ® Proz.) vorgeschlagen und
erfordert 25070 000 M. (1 740 000 MO- Den Angestellten werden
382 083 M. (321460 M.) und dem Aufsiehtsrat 63 154 M.
(52 848 M.) zugebilligt. Für mildtätige Zwecke werden 15 500
Mark (13 000 M.) verwandt und 14 981 M. (14 259 M.) vorge¬
tragen. Die Aussichten seien angesichts der Verhältnisse nichts
weniger als ausgezeichnet.

Eividendenvorschläge. Simonius Zellulosefabrik5 Proz
(6 Proz.), Maschinenfabrik Rheinland in Düsseldorf 0 (10)
Proz., Düsseldorfer Röhremndwrino 7.7 (7) Proz-, Stahl u
Federer, A.-G. in Stuttgart , wieder 7 Proz., Peten&ui-ger
Handelsbank 14 (13.6) Proz.

w. Pcrtland-Zemeiiiwerke Heidelberg wad Mannheim, A -G.,
Heidelberg. Der Gewinn  für das am 30. November 1913
zu Ende gegangene Geschäftsjahr beträgt inMusive 1 162 748
Mait & V. 0!132 757 M-) Vorfrag 4 728 261 M. (4 581 070 M.).

Der auf den 6. April berufenen Generalversammlung wird die
Verteilung von 10 Proz. Dividende (wie i. V.) vorgeschlagen
und I 158 133 M. (1 162 748 M.) werden auf neue Rechnung
vorgetragen.

w. Deutsche Kolonial-Gesellschaft fflr Südwestafrika.
fm ersten Halbjahr des Geschäftsjahres 1913/14 waren die Ein¬
nahmen aus den Diamantabgaben höher  als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres, blieben • dagegen gegen das zweite
Halbjahr wesentlich zurück, da der Diamantenabsatz nachge¬
lassen hat . Über das Endergebnis des Gesehäftejahres 1913/14
lassen sich zurzeit keine bestimmten Angaben machen ; doch
dürfte es dem vorjährigen Ertrag annähernd gleichkommen.

* Verwertung der Katanga-Konzessionen der Deutschen
Bank. Nach Meldungen Brüsseler Blätter übertrugen sowohl
die Deutsche Bank (Filiale Brüssel) als auch die Socidte
Generale de Paris ihre bergbaulichen Konzessionen auf je
500 0G0 Hektar im Katanga-Gebiet auf Minengesellschaften,
die sich zu ausgiebiger Erforschung dies gesamten Minenge¬
biete verpflichtet haben. Von allen Ergebnissen erhalten die
Deutsche Bank bezw. die Societö GArterale de Paris gesondert
61 Proz ., während der belgischen Gruppe 40 Proz. zufallen.

* Die Dresdner Gasmotorenfabrik vom . Moritz Hille wird
voraussichtlich eine Reduzierung der Dividende auf 8 Proz
(i. V. .11 Proz .) erfahren.

Verkehrswesen.
w. Zur  Errichtung einer Schiifahrtslinie Fiume-New York.

Budapest,  13 Mäbz Die Verhandlungen zwischen der
Regierung und der Cunardlinie über die Errichtung einer
selbständigen Lmm Fiume-New York haben begonnen. Eine
Vermehrung der Fanrten ist nicht in Aussicht genommen. Was
den Vertrag mit dem Pool betrifft, so ist er zwar gekündigt
worden, doch ist die Regierung bereit, den Vertrag zu erneuern,
wofern die Gesellschaften die Verpflichtung übernehmen , auf
die Beförderung unbefugter Ausländer zu verzichten.
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Deutschland und Rutzlanö.
O Berlin, 13. Mürz.

^ Mit Befriedigung wird es in hiesigen politischen
Kreisen ausgenommen , daß der Artikel der „Peters¬
burger Börsenzeitung ", dessen Ursprung mit großer
Wahrscheinlichkeit in hohen militärischen Kreisen Peters¬
burgs vermutet werden darf , eine schnelle Korrektur

4 durch das Organ des Herrn Ssasonow gefunden hat.
Die „R o s f.i }a" erwähnt zwar den Artikel der „Börsen¬
zeitung " nicht, aber der Zusammenhang  zwischen
beiden Kundgebungen ist insofern deutlich, als die Be¬
mühungen des offiziösen Blattes daraus gerichtet sind,
die Beunruhigungen zu zerstreuen, die durch die Aus-

? lassung der „Börsenzeitung " in Deutschland hätten er¬
regt werden müssen, wenn man hier die tönenden Ver¬
sicherungen der Kriegsbereitschaft nicht doch mit nüch¬
terner Gelassenheit angehört hätte . Die Einzelheiten
der von der „Rossija" gemachten Ausführungen brauchen

i nicht gerade unter die Lupe der Kritik genommen zu
« werden. Würde es geschehen, so wäre u. a. zu unter¬

suchen, ob nicht eine bestimmtere Antwort auf die von
dem Blatte selber aufgeworfene Frage , worin die
aggressiven Absichten Rußlands gegen Deutschland be¬
stehen sollen, gegeben werden konnte. Die Bemerkung,

j „wir sind außerstande , darauf zu antworten ", mag eine
i vom russischen Standpunkte aus ganz brauchbare Rede¬

wendung sein, an dem Kern der Dinge geht sie vorbei.
Indessen wird es hier mit Genugtuung  ausgenom¬
men, daß die „Rossiia" betont, die beiden Regierungen
hätten nicht die Absicht, über die Legende von der

I deutsch-russischen Freundschaft ein Kreuz zu machen.
Die amtlichen Stellen in Petersburg wollen also das
Ihrige dazu beitragen , daß aus der öffentlichen Er¬
örterung das Moment der Nervosität verschwindet, und
dieses nützliche Vorhaben findet jedenfalls in Berlin
ein entsprechendes Echo, wofür der (in der Morgen-

/ ausgabe schon mitgeteilte ) Artikel der „N. A. Z." ein
deutliches Zeugnis ist. Wer diesen kleinen, jedoch viel¬
sagenden Artikel aufmerksam liest, der nimmt zwischen
den Zeilen manches wahr , was den Hintermännern der
..Petersburger Börsenzeitung " als reichlich deutliche

I Kritik an ihrer immerhin überraschenden Offenherzig.
\ keit erscheinen muß. Man hat sich jedoch, wenn der

aeqenwärtige Stand der Beziehungen zwischen Berlin
und Petersburg bewertet werden soll, nllr an solche
Preßäußerungen zu halten , die von den heran t-
wörtlichen  Leitern der Politik vertreten werden.
In diesem Sinne rechtfertigen die Kundgebungen der

fl „Rossiia" und des Berliner Wilhelmstraßenblattes
das Urteil , daß das Verhältnis keine wesentliche Ände¬
rung erfahren hat.

Die Antwort der „Kölnischen Zeitring".
* Köln , 14. März . Zu den gestrigen Ausführungen der

„Nordd. Mg . Ztg." über die deutsch-russischen Beziehungen
schreibt die „Köln. Ztg ." : „Unser Petersburger Bericht war
kein Alarmbefehl , weil er nur Dinge mitteiltc , die jedem
bekannt  sind , der berufsmäßig die Entwicklung verfolgt.
Daß er nicht unbegründet  war , beweist nichts scblagen-

' der als die Bestätigung seines Inhalts durch die „Peters¬
burger Börsenzeitung ". Die von der „Norddeutschen" her¬
vorgehobene Ehrlichkeit der offiziellen Friedenspolitik bedarf
jedenfalls einer Einschränkung. Mit ihren allgemeinen
Bemerkungen  schafft die „Norddeutsche" keine Tat¬
sachen aus der Welt.  So lange nicht sachlich nachge-

. wiesen wird , das; die Darstellungen unseres Petersburger Mit-
! arbeiters falsch sind, behaupten wir , daß sie tatsächlich richtig

sind."
Das überraschte russische Finanzministerium.

* Köln, 14. März . Die Kundgebung des russischen Kriegs-
Ministers hat nach einer Petersburger Depesche der „Köln.
Ztg." das russische Auswärtige Amt völlig über-

}  räscht und sehr bestürzt,  da sie den sehr beruhigenden
Eindruck der Erklärungen , die Ssasonow mehreren Journa¬
listen gegenüber gab, durchkreuzte. Sehr peinlich ist dies dem

i Finanzministerium , das in seinem Übergangsstadium kaum
Mittel zu finden glaubt , der drohenden Börsenpanik  zu
begegnen.

Ei» bemerkenswerter Wiener Kommentar.
* Wien, 13. März . _Die „Neue Freie Presse" bespricht

das Interview des russischen Ministers Ssasonow und die
Erklärung des Kriegsministers Suchamlinow in der „Börsen¬
zeitung " und erklärt : „In der Finsternis der jetzigen aus¬
wärtigen Lage erscheinen die Friedensäußerungen des Herrn
Ssasonow wie ein Lichtblick, der die Wolken, die sich ange¬
sammelt haben, durchbrechen will. Zwar ist, wie auf Kom-

) mando , sozusagen der Gegenstoß in einer Erklärung des russi¬
schen Kriegsministers  veröffentlicht worden, die aus
einem wesentlich anberen  Horn klingen und offen zuge¬
stehen, daß die russische Militärmacht deswegen so gewaltige
Steigerungen erfahren habe, weil sie die Befähigung erlangen

i soll/o fsensiv  vorzugehen und zu Angriffen gerüstet zu
jfe sein. Herr Ssasonow spricht versöhnlich. Er versichert, ein
J Krieg aus Hatz gegen das Germanentum sei ausgeschlossen,

aber der Kriegsminister Herr Suchamlinow rasselt mit dem
Säbel , posaunt die Absicht Rußlands aus , durch die Ver¬
stärkungen des Heeres und durch die Verlegung der Mittel¬
punkte des strategischen Aufmarsches jene Staaten einzu¬
schüchtern, die angeblich Eroberungsgelüste haben. Er gibt
damit die Fanfare zur Schamade des Herrn Ssasonow, und
wieder enthüllt sich das Spiel zwischen den beiden Rußlands,
dem friedliebenden und dem anderen Rußland , dem pan-
slawistischen, das sich immer offenkundiger gegen den Drei¬
bund wendet und sich immer weniger auch nur die Mühe gibt,
die feindselige Absicht zu verschleiern und zu verbergen . . Das
Rußland des Herrn Ssasonow steht in vollem Widerspruch zu
dem des Herrn Suchamlinow . Eine dieser beiden Richtungen
muß siegen, und davon wird der Weltfrieden abhängig sein.
Falsche Prognosen in der Politik sind etwas sehr Häufiges,
und es ist eine für alle Zeiten denkwürdige Tatsache, daß
wenige Tage vor Ausbruch des deutsch-französischen Krieges
der englische Unterstaatssekretär Harmond sagte : An dem
ganzen europäischen Horizont zeige sich kein Wölkchen. Wir
können nicht daran glauben, daß auch die Friedensprognose
des Herrn Ssasonow sich als irrtümlich erweisen werde. Es
muß immer wieder die Hoffnung ausgesprochen werden, daß
trotz der so unheimlich steigenden Agitation des Panslawismus,
trotz der Rüstungen , die Rußland fortsetzt, schließlich doch die
Vernunft  siegen und ein Weltunglück von nie dagewesener
Tragweite erspart bleiben werde."

Ruffischer Boykott österreichischerBäder.
* Prag , 13. März . Bezeichnend für die augenblickliche

österreichisch-russische Spannung ist eine Aktion, die, laut Mel¬
dungen hiesiger Blätter , in der letzten Zeit in Rußland gegen
den Besuch österreichischerBäder eingeleitet wird. In vielen
russischen Städten werden durch riesige Plakate die russischen
Reisenden aufgefordcrt , sich dem Boykott anzuschließen und
nur slawische Bäder zu besuchen.

politische Übersicht.
Oie Ouelldebatte.

Die Duelldebatte im Reichstag hat , wie man das so
zu nennen pflegt , „nichts Neues gebracht". Aber es ist
ja auch nicht die Aufgabe solcher Verhandlungen , über¬
raschend neue Momente zu fördern , und für die Be¬
urteilung aus das Letzte hin kann es sogar von Wert
sein, wenn festzustellen ist, daß nur Wiederholungen
von oft Gesagtem stattgefunden haben. Die Kernfrage
des Für und Wider ist ja schließlich eine der W e I t-
a n j cha u u n g, der ganzen Auffassung von deni in
uns lebenden Sittengesetz, und „Überzeugungen" kön¬
nen dem anders zu dem Problem Stehenden weder von
dieser noch von jener Seite her beigobracht werden , am
wenigsten durch Gründe , sondern die Umwandlung
der Stellungnahme muß von innen heraus  ge¬
schehen, ein Prozeß , von dem sich glücklicherweise sagen
läßt , daß er das öffentliche Bewußtsein bis auf wenige
Gruppen längst durchdrungen hat, daß er aber auch
diese abseitsstehenden Gruppen immer mehr in seinen
unwiderstehlichen Entwicklungsgang
hineinzieht . Es ist doch keine Frage , daß, so viele
Ausstellungen man immer noch an der Rede des Kriegs¬
ministers wie an der des Grafen Westarp zu machen
hat , solche Reden vor zehn  Jahren Nicht gehalten
worden wären , daß damals zum mindesten der Ver¬
treter der konservativen Partei sehr diel herrischer von
der angeblichen Unentbehrlichkeit , des Zweikampfs ge¬
sprochen hätte . Zum mindesten ist nicht gerade wenig
damit erreicht, daß die Konservativen den bekannten
Beschluß der D u e 11f o nt m t f f i o n, wonach bei un-
würdigem Verhalten eines Beleidigers Gefängnis¬
strafe  an Stelle der Festungsstrafe treten soll, grund¬
sätzlich gebilligt haben. Herr v. Falkenhayn will von
einem militärischen Verbot des Duells allerdings nichts
wissen, und er geht sogar so weit, eine Ausrottung des
Ehrbegriffs , der noch zuweilen zum Duell führt , für
kern Glück zu halten , aber die E i ü ^w r a n kn n g der
Duelle und ihrer Möglichkeiten will doch auch er sich
angelegen sein lassen. Das kann rnast doll befriedigen,
das ist gleichwohl eine Anerkennung de-> Standpunkts,
von dem ans der Zweikampf verworfen wird . Hätte
sich an die Jnterpellationsbesprechung mne Abstimmung
geknüpft, so würde sie eine sehr große Mehrheit
gegen den Duelliinfug ergeben haben.

DsutscheZ Reich.
* Ein neuer Besuch des Prinzen von Wales in Deutsch¬

land. Der Prinz von Wales wird in Begleitung des Majors
Cadegan während der Osterferien eine Reise nach dem Kon¬
tinent unternehmen . Die Einzelheiten dieser Reise sind noch
nicht veröffentlicht ioorden. Man glaubt aber zu wissen, daß
der Prinz beabsichtigt, im Automobil die Nordwestlichen
Gegenden Deutschlands und Österreichs und vielleicht auch
Dänemarks und Norwegens zu besuchen. Der Besuch wird
einen streng privaten Charakter tragen . Die Reise, die auf

drei Wochen berechnet ist, wird dazu benutzt werden, um diö
Gewohnheiten und Gebräuche des Festlandes zu studieren und
sich in der deutschen Sprache zu vervollkommen.

* Keine einheitliche Regelung des Waffengebrauchs i»
Fricbcnszeitcn . Die Verhandlungen zwischen den Bundes¬
regierungen über die Regelung des Wasfengebrauchs in Frie-
denszciten sind zwar noch nicht zum Abschluß gelangt , jedoch
gilt es bereits als ausgeschlossen,  daß es zu einer
einheitlichen  Regelung für das ganze Reich kommen
wird. Wahrscheinlich wird die Frage einerseits für die in
Elsaß - Lothringen  stehenden verschiedenen Kontingente
des deutschen Heeres geregelt werden und andererseits dürften
neue Dienstvorschriften für das preußische Heer erlassen
werden, während es in den süddeutschen Staaten wohl im all¬
gemeinen bei den bestehenden Bestimmungen sein Bewenden
haben wird . Es ist aber anzunehmen , daß es auch auf diese
Weise gelingen wird, die jetzigen weitgehenden Unterschiede
zwischen Preußen und Süddeutschland tunlichst zu beseitigen.

* Der neue Fischereigesetzentwurf hat jetzt das Stäats-
ministerium passiert und dürfte demnächst dem Landtag zu¬
gehen. Die Vorlage umfaßt über 160 Paragraphen und ent¬
hält wesentliche Änderungen gegenüber den Varentwürsen,
zumal noch in letzter Stunde die von den Fischern geäußerten
Wünsche weitgehende Berücksichtigimggefunden haben. Einer
der wichtigsten Punkte in dieser Hinsicht betrifft die Einrich¬
tung der längst erwünschten Bildung von selbständigen
Fischereibezirken innerhalb der öffentlichen Gewässer. Auch
die von den Fischern angestrebten Sachverständigenbehörden
sollen ins Leben gerufen werden.

* Die Konstituierung der „Liga zur Verteidigung Elsaß.
Lothringens ". Gestern nachmittag fand in Stratzburg die
konstituierende Versammlung der Liga zur Verteidigung
Elsaß -Lothringens statt , an der zahlreiche Persönlichkeiten, die
ein besonders Interesse an dem Bunde haben, die gesamte
Presse des Landes , Mitglieder der Ersten und Zweiten
Kammer u. a. teilnahmen . Die vorgeschlagenen Statuten
ivurden ohne Debatte angenommen mit dem Zusatz, daß statt
17 Ausschußmitglieder 20 den. Vorstand bilden sollen, über
die Grundsätze der künftigen Tätigkeit wird der Ausschuß be¬
raten . Im Laufe der Diskussion gelangte einstimmig fol¬
gende Resolution zur Annahme : „Die konstituierende Ver¬
sammlung der Liga zur Verteidigung Elsaß -Lothringens weist
entschieden die Unterstellung zurück, daß sie mit dem früheren!
Nationalbund  oder seinen Bestrebungen in irgend¬
welchem Zusammenhang steht." Als bemerkenswert ist eine
Auseinandersetzung über die Stellung der Liga zum Natio¬
nalismus überhaupt zu erwähnen . Sie wurde eingelestet
durch eine scharfe Kritik über das „Journal d'Alsace-Lorraine ",
dessen Leiter den Versuch gemacht hatte , die deutsche Öffent¬
lichkeit über den wahren Charakter der Liga ins Unklare zu
setzen. Der Journalist Grumbach  aus Paris beleuchtete
die Nachteile einer solchen Journalistik , und die Versammlung
verurteilte  einssimmig den Inhalt dieser Artikel sowie
den Versuch eines früheren Abgeordneten, der Liga einen
nationalistischen Charakter zu geben. Der Vorstand setzt sich
zusammen aus dem Kammerpräsidenten R i ckl i n , dem Vor¬
sitzenden der Zentrumsfraktion H a u ß , dem Direktor
Gerard und Höfs (Stratzburg ).

* Ein deutsch-italienischer Wirtschaftsverband . Nach dem
Scheitern der deutschen Gesellschaft für Welthandel sind seit
Donnerstag die Vorarbeiten zur Begründung eines deutsch-
italienischen Wirtschaftsverbandes wieder ausgenommen wor¬
den. Dem provisorischen Ausschuß gehört bereits eine große
Anzahl führender Männer aus den am deutsch-italienischen
Handel interessierten industriellen Kreisen an.

* Ein städtischer Kostenbeitrag zur Begrüßung eines
sozialdemokratischen Sängerfestes . Der Münchener  Ge-
meindcrat nahm mit allen gegen die Stimmen des Zentrums
den Magistratsantrag auf Bewilligung städtischer Haushalts¬
mittel zur Begrüßung des diesjährigen sozialdemokratischen
Arbeiter -Sängerfestes in München an.

* Der diesjährige deutsche Friedenskongreß findet am
23. und 24. Mai in Kaiserslautern statt . In der öffentlichen

.Versammlung , am 23., abends , werden sprechen Professor
Ouidde (München), Professor Broda (Paris ) und Pfarrer
Wieland (Niedereggenen).

Rechtspflege unb  Verwaltung.
JM. Justiz -Personalien . Referendar Dr . Eberstadt  im

Bezirke des Obsvlandesgerichts zu Frankfurt a . M. wurde zum
Gerichtsaffessor ernannt.

Varlamontarikches.
Ein Kompromißantrag , betreffend die Schullasten in

Preußen . Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
hat gestern abend einen Kompromißantrag der National¬
liberalen , des Zentrums , der Konservativen und der Frei¬
konservativen angenommen , der die Regierung ersucht,
schleunigst ein Gesetz vorzulegen auf Beseitigung des uner¬
träglichen Druckes, welche die S chu l l a st e n teils wegen
ihrer Höhe, teils wegen ihrer Ungleichmäßigkeit auf eine
große Anzahl der preußischen Gemeinden und Gutsbezirke
ausüben.

Die Petitionskommission des Abgeordnetenhauses beriet
gestemi u . a. die Petition der Allgemeinen K u n st ge¬
nas s e n s cha f t , die sich gegen die Beschlagnahme und Ver¬
nichtung der bekannten Künstlerkarten wandte. Da das Ver¬
fahren in dieser Angelegenheit noch schwebt, erachtete man
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die Petition als ungeeignet zur Erörterung im Plenum . Zur
Petition der FeuerLestattungsvereme um Änderung des Ge¬
setzes über die Feuerbestattung  wurde von fortschritt¬
licher Seite der Antrag auf Berücksichtigung gestellt. Die
Konservativen beantragten Übergang zur Tagesordnung , von
freikonservativer Seite wünschte man Überweisung als
Material . Es wurde mit 14 gegen 11 Stimmen Übergang
zur Tagesordnung beschlossen. Der Westdeutsche Sittlich¬
keitsverein zu München-Gladbach verlangt eine Verschärfung
der Bestimmungen gegen Kabaretts,  Bars und Animier¬
kneipen. Da dieser Gegenstand in letzter Zeit im Plenum des
Abgeordnetenhauses gründlich besprochen wurde, überwies
«ran die Petition der Staatsregierung als Material.

Heer und Klotre.
. Personal -Veränderunaen . v. Hirschfeld.  Rittm . und

Es k.-Chef . m  Regt , des Gardedukorvs, unter Beförderung
Aum Maior zum diensttuenden Nügelndjutnnten Seiner
MmestaL des Kcrisers und Königs ernannt.

„ Die neue Feldbinde der Sanitätsoffiziere . Nach den
Zusatzbemerkungen des Kriegsministeriums entspricht die neue
Feldbinde für Sanitätsoffiziere dem für Offiziere vorge¬
schriebenen Muster , ist jedoch golden (statt silbern) und hat
auf dem Schloß neben dem königlichen Namenszug zwei
Äskulapstäbe. Sie wird in allen Fällen angelegt, in denen
Offiziere Schärpe oder Feldbinde tragen.

Das Lehrgeschwader unter dem Oberbefehl des In-
spekteurs des Torpedowesens wird am 29. d. M. aus Schul-
und Versuchsschiffen gebildet und führt Übungen in der
Pommerschen Bucht bis zum 25. April aus.

Kurland.
Gfterreich-Ungarn.

Eine letzte Frist für das Abgeordnetenhaus. Wien,
13. März . Zu Beginn der Sitzung des Abgeordnetenhauses
setzten die tschechischen Agrarier die Obstruktion fort . Der
Abg. Stanek (tschech . Agrarier ) erklärte , ohne den böhmi¬
schen Landtag gäbe es keinen Reichsrat . Die Anträge der
tschechischen Agrarier wurden abgelehnt und die Sitzung zwecks
Eintragung in die Rednerliste unterbrochen . Nach der Wie¬
deraufnahme der Sitzung erklärte der Abg. Stanek:  Um
einen letzten Versuch zu ermöglichen, im Königreich Böhmen
und in diesem Reiche zur Ordnung zu kommen, erklärten wir
uns bereit , eine letzte Frist bis D i e n s t a g zu gewähren.
Wenn während der Frist die Ordnung nicht geschaffen ist,
werden wir weitere Verhandlungen in diesem Hause, über
welche Vorlage es auch immer sei, nicht zulassen. — Hierauf
begann die erste Lesung des Rekrutenkontingent-
Gesetzes.  Landesverteidigungsminister G e o r g i ver¬
wies auf die Wichtigkeit des gegenwärtigen Augenblicks, da
die bewaffnete Macht einer Vermehrung dringend bedürfe,
wenn sie einem Ernstfälle , trotz der in der nächsten Nachbar¬
schaft vollständig geänderten militärpolitischen Verhältnisse,.
in jeder Hinsicht gewachsen sein soll. Der Verlust des F e I d -
zuges in Böhmen 1866  war in erster Linie die Folge
der schlechten Bewaffnung unserer Infanterie . Der mörde¬
rische Bleihagel der preußischen Zündnadelgewehre brach die
beispiellos heldenmütigen Angriffe unserer braven Infan¬
terie und brachte sie zum Weichen. Wollten und könnten Sie
die Verantwortung übernehmen , daß unsere Söhne und
Brüder in einem Zukunftskriege , der uns ja aufgezwungen
werden kann, aus ähnlichen Gründen blutig unterliegen , weil
unsere Artillerie selbst niedergerungen wird ? Wenn die aus¬
reichende Vermehrung der Artillerie , als zu kostspielig, immer
wieder zurückgeschobenwurde, so ist jetzt die zwölfte Stunde
für den endlichen Ausbau der Artillerie gekommen.

Vom deutsch-tschechischen Ausgleich. Wien,  13 . März.
Die von den beiden Nationalitäten Böhmens zur Besprechung
der parlamentarischen Lage entsandten Abordnungen sind
heute abeüd zusammengetreten und haben beiderseits ihren
Standpunkt gekennzeichnet, worüber sich eine mehrstündige
Debatte entwickelte. Die Beratung wird morgen vormittag
fortgesetzt.

Die Studentenkundgebuugcn in Wien. Wien,  13 . März.
Wegen der gemeldeten Demonstrationen der Tierärztlichen
Hochschule wurde das Semester auf Anordnung des Kriegs¬
ministeriums geschlossen.  Wie die „Alldeutsche Korresp."
meldet, fand heute nachmittag eine Versammlung der Hörer
der Tierärztlichen Hochschule statt , in km ' die Delegierten
des Deutschen Hochschulausschusses den Vorschlag machten, die

Hörer möchten bis Montag demonstrieren , worauf am Diens¬
tag als Abschluß der Kundgebung ein allgemeiner
Umzug  der gesamten Wiener Studenten stattfinden soll.
Dieser Vorschlag wurde angenommen . Bei den heutigen
Kundgebungen am Vormittag wurde ein Student schwer
verletzt.

Ein nationalistischer Krawall an der Handelshochschule
in Triest . T r i e st , 14. März . An der hiesigen Handels¬
hochschule kam es gestern zwischen italienischen und südslawi¬
schen Studenten zu blutigen Zusammenstößen . Zwischen den
beiden Parteien besteht seit langer Zeit ein Konflikt, der >/dr
kurzem bereits zu Schlägereien führte . Gestern kam es nach
Schluß der Vorlesungen wiederum zu argen Tumulten , bei
denen auf beiden Seiten von Revolvern und Stöcken Gebrauch
gemacht wurde . Die Südslawen , die in der Minderzahl waren,
wurden von den Italienern überfallen . Darauf zogen die
ersteren ihre Revolver und verletzten mehrere Studenten
schwer. Auf seiten der stawischen Studenten wurden durch
Stockhiebe und Revolverschüssefünf nicht unerheblich verletzt.
Die Polizei muhte einschreiten und die Kämpfenden ausein¬
andertreiben . Die Hochschule wurde geschlossen. /

Belgien.
Ein Denkmal für Leopold II . Brüssel,  14 . März.

Gestern ist eine nationale Sammlung  eröffnet worden,
um dem verstorbenen König Leopold II . in der belgischen
Hauptstadt ein Denkmal zu errichten. Der König hat für
digfen Zweck bereits 60 000 M. gestiftet.

Ein Stndentenstrcik in Löwen. Brüssel,  13 . März.
Seit einigen Tagen manifestieren die Studenten der Unider-
sität in Löwen  gegen den Vizerektor,  den sie beschul¬
digen, einen Überwachungsdienst  eingerichtet zu
haben, den sie sich nicht bieten lassen könnten. Die Versuche
des Rektors, die Streitigkeiten beizulegen, scheiterten gestern,
weil die Studenten angeblich die Demission des beschuldigten
Vizerektors verlangten . Infolge dieser nicht erfüllten Maß¬
regelung scheint die Bewegung aus alle studentischen Kreise
von Löwen übergegriffen zu haben. Eiwa 1700 bis 1800
Studenten begeben sich heute nachmittag nach M e che l n, um
den Erzbischof zur Vermittelung  zu veranlassen.
In später Nachtstunde sollen einige Studenten sogar das Bild
des Bizerektors auf einem freien Platze verbrannt  haben.

Frankreich.
Heeressorgen in der Kammer . Paris,  13 . März . In

der Vormittagssitzung beriet die Kammer das Kriegsbudget.
Andr« Leftzvre  sagte : Die Verjüngung  der Führer
dürfe nicht automatisch  und nach Ziffern erfolgen.
Deutschland wäre schlecht gefahren, wenn M o l t k e mit 65
Jahren zur Disposition gestellt worden wäre . Daniel Vin¬
cent  machte den Kriegsminister aufmerksam, daß gegenüber
der Neigung des preußischen  Generalstabes , den A n -
griff  auf Frankreich mehr nördlich  anzusetzen , die
Nordgrenze nicht hinreichend verteidigungsfähig sei. Bei der
Erwähnung der G e s u nd h e i t Sv e r h äl t n i s s e der
Armee meinte Redner , diese seien in Deutschland  viel
besser, obgleich eS dort viel kälter sei. — Im Verlauf einer
heftigen Kontroverse mit dem Nationalisten Driant erklärte
der Sozialist V a i l l a n t, die Sozialisten würden alle mili¬
tärischen Ausgaben ablehnen, sie Wunden albet  die Kredite für
die Gesundheitsverhältnisse in den Kasernen annehmen und
sogar noch solche fordern . — Der Berichterstatter B e n a z e t
wünschte, Bemerkungen über das erste Budget des Drei-
j ah res g e sehes  zu machen. Die äußerste Linke über,
schrie ihn, ihn auffordernd , sich an seinen Bericht zu halten.
Da der Präsident den Tumult  nicht beschwichtigen konnte,
verließ der Berichterstatter die Tribüne , mit voller Stimme
rufend : Erst gestern hat der Kriegsmtnister die Notwendig¬
keit des Dreijahresgesehes betont. Nalamas wollte dem Be¬
richterstatter antworten . Das Zentrum übertönte ihn jedoch
durch Lärmen  mit den Pultdeckeln. Kriegsminister
Non lens  erwiderte den Vorrednern . Er rechtfertigte die
Altersgrenze für die Generale , die nach erfahrungsmäßiger
Wahrscheinlichkeit festgesetzt worden sei. Den Gesundheits¬
zustand der Armee besprechend, erklärte der Minister , er werde
die Velegungsziffer  in allen überlegten Kasernen
her ab setzen.  Auf Zwischenrufe seitens der Sozialisten
erklärte er, daß in den neue  n Kasernen der Gesundheitszu¬
stand ein besserer  sei als in den alten . Die Kammer
nahm schließlich mit 500 gegen 30 Stimmen einen Zusatz-
antrag  zum Heeresbudget an, der dafür eintritt , daß zwei
Millionen Franken bewilligt werden zum Ersätze des Scha¬
dens,  der den Familien durch den Tod ihrer Kinder,

ihrer Oberhäupter oder ihrer Ernährer  verursacht wunde«
die bei dem Militär infolge von Epidemien oder anderen
Krankheiten verschieden sind.

Eine Niederlage der Regierung im Senat . Paris,
14. März . In der gestrigen Senatssitzung wurde der Antrag
des Senawrs Henri Michels, der eine Besteuerung der
französischen Rente  verlangt , mit 146 gegen 126
Stimmen abgelehnt. Diese Ablehnung kommt einer Nieder¬
lage Caillaux ' gleich, der Anhänger dieser Besteuerung ist.

Vom zweiten Krankenlager des Oberstleutnants von
Winterfcldt . Paris,  13 . März . Wie ans Grisolles gemel¬
det wird, hat die an Oberstleutnant v. Winterfeldt  vor¬
genommene Operation ihm die erhoffte Erleichterung ver¬
schafft. Der Kranke hat eine ruhige Nacht verbracht und ist
fieberfrei . Die Hoffnung auf eine Besserung  des Zu¬
standes hält an.

Eine Ansprache des Kardinals Amette. Paris,  14 . März.
In einer Sitzung des Pariser Diözesanklerus hielt Kardinal
Erzbischof Amette eine Ansprache, in der er die Versammelten
aüfforderte , das Beispiel der belgischen Katholiken nachzu¬
ahmen und den Kamps  nicht bloß auf politischem
Boden,  sondern vor allem auch aus dem der sozialen
Werke  zu führen.

Ein Adventist verurteilt . Paris,  14. März . Ein junger
Soldat vom 54. Infanterie -Regiment hatte sich gestern vor
dem Kriegsgericht in Eperney zu verantworten , weil er sich
als Adventist weigerte, am SamStag Dienst zu tun . Er
wurde zu drei Wochen  Gefängnis verurteilt.

Spanien.
Ein neues Gefecht in Marokko. Madrid,  13 . März.

Amtlich wird aus Tetuan  gemeldet : Bei dem Angriff des
Feindes auf die Proviantkolonne wurde Oberstleutnant
Sofa  schwer verwundet und Leutnant Guerra getötet.

Italien.
Salandra Ministerpräsident ? Rom,  14 . März . Wie

hier verlautet , ist Salandra  vom König mit der Neubil¬
dung des Kabinetts beauftragt worden. Er hat bereits seine
Bereitwilligkeit  zur Übernahme der Regierung er¬
klärt . Professor Salandra gehört zur Gruppe der Altlibe-
ralen und besitzt Beziehungen zur Katholikenpartei.

San Giuliano tritt auch zurück? Mailand,  13 . März.
Die „Stampa " erfahren , daß Giuliano  entschlossen sei,
zurückzutreteu, falls Giolitti nicht wieder die Leitung des
Ministeriums übernehme.

Nnftland.
Eine Gefängnisstatistik . Berlin,  13 . März . Wie

gestern in dem Vortrag „Aus russischen Kerkern" von dem
Schriftsteller Rauscher  dargelegt wurde , gab eS 1905 in
den russischen Gefängnissen 90 000, heute  gebe es schon
220 000 Gefangene, unter ihnen 30 060 bis 40 009 politische.

Türke!
Die Räumung des Epirus . I a n i n er, 13. März . Die

griechischen Truppen erhielten den Befehl, die ununterbrochene
Räumung von Epirus fortzusetzen.

Jungtürkische Rache. Sofia,  14 . März . Aus
Philippopel wird gemeldet, daß der dort weilende bekannte
alttürkische Oberst Sadik - Bei,  der beschuldigt wird aN
der Ermordung Mahmud Schewket-Paschas beteiligt gewesen
zu sein, auf der Straße überfallen und tödlich verwundet
wurde. Dem Täter gelang es, zu entfliehen . Das Attentat
soll ein Racheakt der Jungtürken sein.

Mexiko.
Ein Angriff der Rebellen auf Tampico bevorstehend.

New V o r k, 14. März . Die Rebellen bereiten einer Mel¬
dung des „New Dork Herald " aus Veracruz zufolge einen all¬
gemeinen Angriff auf Tampico  vor . Admiral Maye hat
sich bereit erklärt , die Ausländer an Bord amerikanischer
Kriegsschiffe zu nehmen. Der deutsche Kreuzer „Dresden"
hat den zurzeit in Veracruz weilenden Hapagdampfer „K ron-
prinzessin Cecilie"  aufgefordert , schleunigst Tampico
anzulaufen , um die deutschen Flüchtlinge aufzunehmen.
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Luftfahrt.
Neues Verfahren für den Nachrichteirdienst der Flugzeuge. k

Berlin,  14 . März . Durch eine Erfindung , die gestern in M-
Johannisthal vorgeführt wurde, ist es gelungen, die Nachrich¬
tenübermittlung aus den Flugzeugen zu vereinfachen. Es

Feuilleto n.
Konzrrk.

Das gestrige 12 . Zykluskonzert im Kurhause
war von besonders festlichem Gepräge . . Beethoven wurde ge¬
feiert . Seine erste und seine letzte Sinfonie , die »Reuure,
standen auf dem Programm . Zwei Marksteine in der Ent-
Wicklungsgeschichte der sinfonischen Musik, zugleich Ent¬
wicklung des gewaltigen Tonmeisters selbst. Kaum 25 Jahre
liegen zwischen beiden Werken; die besten Mannechahre
Beethovens : er gemahnt da an die alten Götter Homers , von
denen es heißt, daß sie mit ein paar Schritten die Grenzen
der Welt erreichten!

Die erste Sinfonie bleibt immer interessant als der erste
kühne Schritt von der lieblichen oder ernsten Umgangssprache
— dem Kammermusikstil — der älteren sinfonischen Kunst
zu einer neuen weltumfassenden, menschheitsbeglückendenund
selbstherrlichen Leidenschaftssprache der Instrumental -Musik.
In vielem noch an den Formen und Formeln der Vergangen¬
heit hastend , birgt die erste Sinfonie doch auch viele bereits
in die Zukunft weisende Züge, welche ihrerzeit nicht wenig
überraschen mußten : so gleich der Beginn der Einleitung mit
einem dissonierenden^Akkord; oder die mancherlei neuartigen
Jnstrumentatwns -Esfekte, wie die Pianissimo -Begleitung der
Pauken im „Andante " ; oder das über alle hergebrachten
Grenzen Hinausstreben des Menuett -Scherzo, und anderes
mehr Die Kurkapelle (gestern in neuer Aufstellung:
der Chor der ersten und zweiten Geigen auf einer Seite,
Bratschen und Cellos gegenüber — was sich wiederholt sehr
vorteilhaft für das En,emble uud die Klangfülle erwies)
spielte das Werk unter Herrn Musikdirektor Karl S chu -
richts einsichtsvoller Führung mit amnutender Einfachheit
und Wärme und dabei rn höchster technischer Abrundung , die
sich besonders auch bei den flüssigen Passagen dcS „Finale"
erfreulich dokumentierte.

Lür die nachfolgende S. SlAovi « war tsive. stattlich? LMl.

von Mitwirkenden aufgeboten ; in der Hauptsache: der
„Cäcilien-Verein " — jetzt unser liebenswürdiges „Mädchen
für alles " — und sonstige geschätzte Chorkräfte. Vier vorzüg¬
liche Solisten waren zur Stelle ; das Kurorchester angemessen
verstärkt. Herr Schuricht widmete der heiligen Aufgabe seine
ganze warmfühlende Begeisterung und wußte jeder Kraft ihr
Bestes abzugewinnen und wiederum alles in seinen Bann zu
schlagen. So verlief die Aufführung in durchaus rühmens¬
werter Weise. Zuerst die drei Jnstrumentalsähe : das „Alle¬
gro", mit einem Pathos von unbezwinglicher Energie erfaßt,
wurde im Zeitmaß mit gutem Bedacht eher ruhig begonnen
und erhob sich erst im weiteren Verlaus zu immer kühnerem
Schwung; die grandiosen Steigerungen im Mittelsatz, der
Schluß mit diesem drohend anwachsenden, chromatischen
Grollen der Bässe —: alles das war von unweigerlicher Wir¬
kung. Das „Scherzo" wurde in sprühendem Rhythmus mit
Prächtigem Elan gespielt. Dann das „Adagio", wo jeder Weh¬
laut zum Wohllaut , zur Melodre gedämpft erscheint; es
atmete eine ernst -feierliche Weihe: die „Kurkapelle" wurde
zur — Kapelle, so andächtig lairschte jedes Herz. Nun aber
bor Ausbruch leidenschaftlicher Verwirrung im Beginn des
Finale : das verzweifelte Ringen nach dem rechten Ausdruck,
nach dem rechten Ton — bis endlich das Wort  aus Menschen¬
brust die furchtbare Spannung löst und in dithyrambischem
Schwung das Lied der Freude oahinbraust ! Das einleitende
Baß -Rezitativ „O Freunde , nicht diese Töne " — sang Herr
Th. Denijs  mit breitem wundervollen Vortrag und er
Mob auch weiterhin die sichere fundamentale Stütze des Solo¬
quartetts . £ arr Forch Hammer  brachte besonders das
kriegerische Tenovsolo „Froh wie seine Sonnen " — zu leben¬
digem Eindruck; Frau Anna Kämpfert  mit ihrem hell¬
klingenden, alles überschwingenden Sopran und Frau A.
Erler - Schnaudt  mit ihrem schwellenden saiftreichen
Alt-Organ — vervollständigten das Soloquartett , das durch
klangliche Frische und musikalische Sicherheit im ganzen sehr
angenehm hervorstach. Der Chor .bewahrte gestern wieder
eine vorzügliche Haltung und die Soprane schauderten vor
keinem noch so steilen Anlauf »urüch: eirizelne Momente , wie

die ekstatischen Rufe „Seid umschlungen" oder „Ihr stürzt
nieder" — waren von großartiger Wirkung, und die Gesamt¬
leistung blieb jedenfalls sehr glänzend.

Das Publikum ehrte alle Mitwirkenden durch reichen Bei¬
fall und feierte namentlich den Dirigenten Herrn Karl
Schuricht in stürmischen Ovationen : es war eine „Freude "̂
die „feuertrunken " alles mit sich fortriß . 0 . Dt

Nus Lunst und Leben.
Theater und Literatur . „Der Erbe ", ein für Deutsch¬

land noch unbekanntes Gesellschaftsdrama von John Gals-
worthY,  gelangt heute im Stadttheater Leipzig  zur Ur¬
aufführung . Die Inszenierung leitet Geheimrat Max
Martersteig.

,«Frau Cardinal ", eine dreiaktige Komödie des
jungen Leipziger Ulrich Steindorff,  gelangte im Stadt¬
theater zu B r e m e r h a v e n zur Uraufführung . Die Komö¬
die spielt nn Jahre 1634 in Nancy und fand starken Beifall.

Die rm .März v. I . gegründete Deutsche Eichen-
d o r f f - G e s e l l scha f t hielt in G l e i w i tz am Geburts¬
tage Joseph v. Eichendorffs ihre erste Hauptversammlung ab,
die von Vertretern aus allen Teilen des Reiches besucht war.

Wissenschaftund Technik. Zum heutigen 60. Geburtstag
Paul Ehrl  ich s erschien als Festschrift  ein stattlicher
Band im Verlag von Gustav Fischer in Jena , der das wissen¬
schaftliche Wirken des großen Forschers in einer Reihe von
wertvollen Beiträgen darstellt.

Nach einer Reutermeldung aus Melbourne  ist Syd¬
ney Jeffreys, .der die Polarexpedition Mnw-
so -ns  als Sachverständiger für die drahtlose Telegraphie be¬
gleitete, irrsinnig geworden. Man fand ihn auf einem Felde
umhowrrend vor. Er befand sich in furchtbarem Zustande,
da er bereits seit sechs Tagen keinerlei Nahrung zu sich ge¬
nommen hatte . Die Expedition Mawson war die erste, die
vermittelst drahtloser Telegraphie während der ganzen Dauer;
der Reise mit der übrigen Welt in Verbindung blieb«
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!)arrtzell sich um einen von Professor Donnth erfundenen elek¬
tischen Signalspiegel , der mittels einer Glühlampe von
10 OVO Kerzenlichtstärke auf eine Entfernung von 8 Kilometer
eine Verständigung zwischen dem Flieger und dem Beobach-
'uitgsposten ermöglicht.

ü! Der Prozeß gegen Pegoud. Mailand,  14 . März.
(Eig. Drahtbericht ) Der gerichtliche Sachverständige im Pro¬
zeß Pegoud legte gestern sein Gutachten dem Gerichtshof vor.
Er kommt darin zu dem Schluß , daß die Veränderungen , die
Pegoud an dem dem Aviatiker Salmistro verkauften Apparat
dornahm, zwar nicht Lebensgefahr  unbedingt herbei¬
führen mußten , aber doch die Ausführung der Sturzflüge
sehr erschwerten.  Das Gericht wird nun zu entscheiden
haben, ob strafrechtliche Verfolgung gegen Pegoud eingeleitet
werden soll.

Ein Überseeflug französischer Fliegeroffizicre . Äjaccio,
13. März . Die beiden Fliegeroffiziere , die Schiffsleutnants
Lescaille und Destrem, die auf zwei Eindeckern in Saint
Raphael aufgestiegen waren , landeten nach einem Flug von
2 Stunden 45 Min . in Ajaccio. Ein dritter Offizier , der auf
einem Doppeldecker aufgestiegen war , mußte , da der Flug
durch den Wind beeinträchtigt wurde , die Fahrt aufgeben und
landete schließlich wegen Benzinmangels in Calvi.

Mißglückter türkischer Flug . K o n st a n t i n o p e l,
14. März . Das türkische Flugzeug , das von dem Kapitän
Sakim Bei gesteuert wurde und den Flug Konstantinopel-
Kairo ausführen wollte, stürzte gestern morgen, 9 Uhr, bei
Edremid auf dem Weg nach Smyrna ab. Sakim Bei und
fein Fahrgast blieben glücklicherweise unverletzt. Der Apparat
dagegen wurde völlig zertrümmert . Es ist dies bereits der
dritte  mißglückte Versuch, von der türkischen Hauptstadt
nach Kairo mit einem Aeroplan zu fliegen.

Der beabsichtigte Flug über den Atlantischen Ozean.
New Dort,  14 . März . In den Curtißaeroplanwerken in
Hammondsport ist man augenblicklich eifrig mit dem Bau
eines Flugapparats (Flugboots ) beschäftigt, der zu dem ge¬
planten Flug über den Atlantischen Ozean verwendet werden
soll. Man probiert gegenwärtig einige Neuerungen aus , die
für den Flug sehr von Nutzen sein sollen.

Ku§ § taöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Landesausschutz.
In der am 12. und 13. März d. I . im Landeshaus unter

rem Vorsitz des Oberbürgermeisters a. D . Dr . v. Jbell und in
Anwesenheit des Oberpräsidenten Hengstenberg stattgefunde-
rteu Sitzung des Landesausschusses wurden folgende Beschlüsse
Jon allgemeinem Interesse gefaßt : Der Gemeinde Hambach
(Kreis Unterlahn ) wurde zum Umbau ihrer bestehenden
üauiivasserleitung in eine Hochdruckwasserlertung ern Dar-
lehen von 4000 M. aus dem Melioratronsfonds , der Kranken-
oflegestation Wallau (Kreis Biedenkopf) die bisherige Beihilfe
von 200 M. vom 1. April 1914 ab auf weitere fünf Jahre ge¬
wöhn. Der Arbeiterkolonie Neu-Ulrichstein in Oberhessen
wurde wie in früheren Jahren eine Beihilfe von 1500 M.
für 1913 bewilligt . Für Züchtung und Veredlung der Rind-
vichrassen im Gebiet des Regierungsbezirks Wiesbaden wur¬
den, wie in den Vorjahren auch für das Rechnungsjahr 1913,
10 000 M. den einzelnen Züchtervereinigungen im Bezirk zur
Verfügung gestellt. Die zweijährigen Zinsenerträge der
Wirtbschen Stiftung für Taubstumme in Höhe von 600 M.
wurden ' einem taubstummen Schuhmacher in Arzbach (Kreis
Unterwesterwald) zur Begründung eines eigenen Geschäfts
rugewandt . Dem Taubstummenlehrer Tigges m Camberg
erteilte der Landesausschuß die nachgefuchte Entlassung aus
dem Dienst des Bezirksverbands mit dem 1. U.prrt o.
der übergangsstation für entlassene Strafgefangene zu Fran -
furl -Eckenheim gewährte JahreSbeihilfe von E M. erhöhte
der Landesausschuß vom 1. April d. I . ab aus 2000 M. E,n
Gesuch des Rheinischen Berkehrsvereins Koblenz um Bew -
gang einer Jahresbeihilfe verfiel der Ablehnung. "ie
geplante Herausgabe einer Sammlung der deutschen -omrv-
lieder bewilligte man eine Beihilfe von je 1000 M. auf fea)S
Jahre . Sodann wurde der dem 48. Kommunallandtag zur
Genehmigung vorzulegcnde Voranschlag des Bezirksverbands
für das Rechnungsjahr 1914 im Entwurf beraten uns fest¬
gesetzt Er begleicht sich in Einnahmen und Ausgaben mit
5 703 200 M. In die Fürsorge des Nassauifchen Zentrai-
waisenfonds wurden vier Kinder aus Bierstadt , ein Kind auj
Frauenstein , drei Kinder aus Montabaur und ein Kmd aus
Ostrich ausgenommen . Zwei Stationspflegern wurden für
12jährige ununterbrochene Anstattsdienstzeit die reglemenw-
mätzige Dienstprämie von je 400 M. sowie einem Pfleger und
einer Pflegerin , sämtlich von der Landes -Heil- und Pflege-
anstatt Weilmünster , für sechsjährige ununterbrochene An-
staltSdienstzeit eine Dienstprämie von je 300 M. zugemittgr.
Von den für dieses Jahr ausgeschriebenen zwei Zuwendungen
von je 800 M. aus den Zinsen der Wirthschen Stiftung für
Waisen der Rechnungsjahre 1912 und 1913 wurden die Er¬
trägnisse aus 1912 einer Ehefrau in Ballersbach (Dillkrers ),
die sich vor einiger Zeit verheiratet hat, zugewiesen zur Be¬
schaffung einer Aussteuer . Da sich ein geeigneter Bewerber
um die zweite Zuwendung aus 1913 nicht gefunden, wird ge¬
nehmigt, daß 1915 wiederum zwei Zuwendungen ausgeschrre-
ben werden. Aus der Unterstütznngskasse für ständige Be¬
dienstete und Arbeiter des Bezirksverbands wurde einem Ende
September 1913 aus Krankheit aus dem Dienste des Bezirks¬
verbands ausgeschiedenen Wegewärter zu Hattersheim eine
jederzeit widerrufliche Rente bewilligt . Mit der nachgesuchten
Pensionierung des Landeswegemeisters M a r ke r t in Erben¬
heim zum 1. Oktober 1914 erklärte sich der Landesausschuß
einverstanden . Sein Einverständnis erklärte der Landesaus¬
schutz ferner zum Ausbau , bezw. der Instandsetzung des Vizi-
nalwegs Aarstraße -Laufenselden -Berndroth -Rettert durch den
Bezirksverband unter Bewilligung von Zuschüssen an die Ge-
»leinden Laufenselden und Berndroth und unter der Be¬
dingung , daß die Gemeinden die übrigen Baukosten und
etwaige Grunderwerbskosten trogen . Nach erfolgter Instand¬
setzung der Wegestrecke wird ihre Unterhaltung innerhalb der
Gemarkungen Laufenselden und Berndroth durch den Bezirks-
derband unter den üblichen Bedingungen überwiesen . Aus
der Staatsrente vom 2. Juni 1902 wurden für Zwecke des
Gemeindewegebaus Beihilfen an Gemeinden des Bezirks in
der Gesamthöhe von 109 200 M. und aus dem Gemeindewege¬
baufonds für 1914 Zuschüsse von insgesamt 97 746 M. für
1914 für die gleichen Zwecke bewilligt . Landeswegemeister
Richter  zu Grävenwiesbach wurde zum 1. Juli d. I . in
gleicher Eigenschaft nach Camberg versetzt.

— Personal -Nachrichten. Die Wahl des Ministerialsekre-
tärs Dr . Heß aus Darmstadt zum Beigeordneten der Stadt
Wiesbaden ist vom König bestätigt worden.

— Kommunallandtag 1914. Für den zum 20. April nach
Wiesbaden einberufenen 48. Kommunallandtag des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden ist der Regierungspräsident Dr . von
Meister zum Stellvertreter des Oberpräsidenten der Provinz
Hessen-Nassau Herrn Hengstenberg in seiner Eigenschaft als
König!. Kommissar für diesen Kommunallandtag Allerhöchst
ernannt worden. Der stellvertretende Landtagskommiffar hat
zu seiner Vertretung oder Unterstützung für die diesjährige
Kommunallandtagstagung die Königl. Regierungsräte
Berger , Goltz und Dr . Zaun  abgeordnet . Die Eröff¬
nung des Kommunallandtags findet am 20. April , nach¬
mittags 6 Uhr, in feierlicher Weise im Landeshaus statt.

— Der Ärztcvcrtrag für den Stadtkreis Wiesbaden ist
nicht zustande gekommen. Es muß daher zur Erledigung der
Angelegenheit ein Schiedsgericht gebildet werden, in welches
die Vereinigung der Krankenkassen für Wiesbaden und Um¬
gegend gelegentlich einer in diesen Tagen ftattgehabten Ver¬
sammlung den Assessor Dr . Frankenbach sowie die Herren
W. Peter und K. Gerhardt ihrerseits als Mitglieder abord-
nete. In unserem Landkreis  hat zwischen Kassen und
Ärzten eine Einigung erzielt werden können, welche für alle
Plätze, einschließlich Biebrich und Amöneburg , ein- Pauschale
von 8 M. für Mitglied und Jahr vorsieht. Nur für Naurod
beträgt das Pauschale 6 M., ebenso für Diedenbergen , Ober¬
und Niederwalluf je 8 M., für Kassen mit Familienunter¬
stützung 12 M. für jede Familie . Der bezügliche Vertrag läuft
bis zum Jahre 1920.

— Die Bautätigkeit in Wiesbaden liegt seit nunmehr acht
Jahren schon schwer darnieder . Im Jahre 1913 hat sie sogar
gegenüber dem Vorjahr einen weiteren erheblichen Rückgang
zu verzeichnen. In diesem Jahre sind im Wiesbadener Stadt¬
bezirk nur 6159 644 Ziegel verkauft worden, gegen 17 Millio¬
nen im Normaljahr , und von den rund 6 Millionen wurdeniy2j Millionen allein beim MuseumS-Reubau verbraucht. Die
Gesamtzahl der erteilten Baugenehmigungen bezifferte sich
auf 438 gegen 478 im Jahre vorher . 265 Wohnhausbauten
kamen dabei in Frage und davon 232 nur auf An- und Um¬
bauten . 17 Baugenehmigungen wurden für Landhäuser und
2 für Wohn- und Geschäftshäuser erteilt.

— Der paritätische Stellennachweis für Kaüfleute, der
in der letzten Vollsitzung der Wiesbadener Handelskammer in¬
folge eines Antrags des „Kaufmännischen Vereins " Gegen¬
stand einer längeren Aussprache war , wird morgen Sonntag,
vormittags 11 Uhr, in öffentlicher Versammlung mit freier
Aussprache in der „Wartburg ", Schwalbacher Straße 51, ein¬
gehend behandelt werden. Die neuesten Wiesbadener Verhält¬
nisse in der brennenden Frage ' der kaufmännischen Stellen¬
vermittlung finden dabei besondere Beachtung. Selbständigen
Kaufleuten sowie allen kaufmännischen Angestellten steht der
Eintritt frei.

— Die Wetterlage . Trotzdem der Luftdruck über Europa
in der vergangenen Woche gestiegen ist, blieb das Wetter bis¬
her immer noch recht unbeständig . Als der hohe Druck zu Be¬
ginn der Woche im Nordwesten erschien, stellten sich nordwest¬
liche Winde ein, die zeitweise heiteres und kälteres Wetter
brachten. Vom 11. zum 12. wunderte das nordwestliche Hoch
nach Skandinavien , während sich,gleichzeitig hoher Luftdruck
von Südwesten her über Frankreich und Westdeutschland aus¬
breitete . Zwischen beiden Hochdruckgebietenbildete sich eine
Furche tiefen Drucks, die sich von einem neuen , über den
Britischen Inseln liegenden Ties über die Nordsee und Mittel¬
deutschland bis nach Südrußland erstreckte. In ihrem Rand¬
gebiet verursachten zunächst nordwestliche Winde Schneefälle,
später Südwestwinde Regen und rasche Erwärmung . Heute
haben sich beide Hochdruckgebiete zu einem einzigen über West¬
rußland vereinigt . Eine Besserung wird jedoch unter seinem
Einfluß noch nicht eintreten , da sich die Depression über den
Britischen Inseln zu großer Tiefe entwickelt und im Norden
von uns vorüberzuziehen scheint. Wir haben daher vorläufig
mit Fortdauer des unbeständigen Wetters zu rechnen. Nach
Abzug der Depression stehen dann für Mitte nächster Woche
Abnahme der Niederschläge und kälteres Wetter in Aus¬
sicht. A. S.

— Landwirtschaftliche Winterschulc». D'.e öffentlichen
Prüfungen an den landwirtschaftlichen Winterschülen im
Kammerbezirk finden an nachstehenden Terminen statt : an
der landwirtschaftlichen Winterschule zu Hof Geisberg am
Samstag , den 21. d. M., vormittags 10 Uhr, in der Gewerbe¬
schule in Wiesbaden ; an der landwirtschaftlichen Winterschule
zu Montabaur am Mittwoch, den 25. d. M.; an der landwirt¬
schaftlichen Winterschule zu Nastätten am Samstag , den
21. d. M.; an der landwirtschaftlichen Winterschule zu Idstein
i. T . am Donnerstag , den 19. d. M.

— Ein modernes Weltstadtrmternchmen . Daß wir in
Wiesbaden einen Mangel an Erholungsstätten haben, wie sie
der Großstädter nach der Unrast des Tages zu kurzer Aus¬
spannung und Anregung gern benutzt, kann nicht gerade be¬
hauptet werden. Trotzdem müssen wir von den Besuchern der
Weltkurstadt sehr häufig den Vorwurf Horen, daß neben dem
Kurhaus und all den Einrichtungen , dre damit zusammen-
hängen , doch bisher ein großzügiges Unternehmen fehlte, das,
zentral gelegen, die Möglichkeit bietet, ein größeres Publi¬
kum aufzunehmen , und bei der Vielheit und Verschiedenheit
der Besucher jenes wechselvolleBild schafft wie — das
moderne Cafehaus . Das kürzlich eröffnete Casö Park-
Hotel  in der Wilhelmstraße bemüht sich, diesem Mangel mit
Erfolg abzuhelfen . Hotel, Restaurant und Cafe in einem
Haus , aber doch jedes für sich und jedes m bezug auf künst-
lerische Innenausstattung , zweckmäßiges Arrangement und
treffliche Verpflegung ein Unternehmen, das den Gästen an¬
genehmen Aufenthalt verspricht. Für die Unterhaltung ist
durch verschiedene erstklassige Kapellen ge>orgt .^ Der sorgfäl¬
tig vorbereitete Umbau ließ die plötzliche Eröffnung etwas
unvorbereitet erscheinen. Die eigentliche „Weihe des Hauses"
fand gestern abend in dem stilvoll eingerichteten Weinsalon
dor einem größeren geladenen Publikuni statt , das den Er¬
zeugnissen der Küche und des Kellers gern ;eine Aufmerksam¬
keit zuwandte und dankbar die Qualität des Gebotenen an¬
erkannte.

■— Für Kraftwagenfahrcr . Der Vizinalweg zwischen
Sossenheim und Rödelheim bei Kilometer 0,6 bis 2,3 wird vor¬
aussichtlich vom 17. bis 30. März neugedeckt. —. Die Kreis-
slvaße Pohlgöns -Wetzlar wird vom 12. bis 28. März und die
von Friebüerg nach Bad Nauheim vom 16. bis 23. März d. I.
liegen Vornahme von Walzarbeiten für den Wagenverkehr
gesperrt.

— Das Schicrsteincr Strandbad erhält Konkurrenz . Wie
in Mainz bestimmt verlautet , ist beabsichtigt, zum Mai auf
der Petersaue ein Strandbad zu errichten. Es sog sich zu
diesem Zweck eine G. m. b. H. gebildet haben. In einer dies-

Abcnd-Ausgade, 1. Blatt . _ Seite 3. .
bezüglichen Mitteilung der „Franks . Nachr." heißt es : Da das
Schrersteiner Strandbad von Mainz ganz außerordentlich
stark besucht wird, die Einrichtungen aber dort unzulänglich
sind, will man sich nicht länger von den Preußen das „Wasser"
aügraben lassen. — Die „unzulänglichen " Einrichtungen in
Schierstein werden schon in der bevorstehenden Badezeit, wie
wir mitgeteilt haben, eine wesentliche und zweifellos aus¬
reichende Verbesserung erfahren . Die Mainzer brauchen sich
deshalb nicht zu beunruhigen und sich darüber , ob die „Preu¬
ßen " ihnen das „Wasser" abgraben wollen, keine weiteren Ge¬
danken zu machen.

— Miß stände im Südbahnhof . Die Handelskammer Wies¬
baden vertrat die Beschwerde einer hiesigen Firma über die
Mäuse - und Rattenplage auf dem Güterbahnhof Wiesbaden-
Süd beim hiesigen Verkehrsamt . Es wurde darauf eine Be¬
seitigung der Mißstände versprochen.

— Kleine Notizen. Zwei Riesenbullen  mit je
11 Zentner Fleischgewichtwurden dieser Tage von dem Meh-
germeister Jakob Ruckes geschlachtet. — Ans die heute abend
9 Uhr in der Turnhalle Platter Straße 18 stattfindende Gene¬
ralversammlung des „M ä n n e r - T ur n v ere i n s" sei
hiermit hingewiesen.

— Auszeichnungen. Den während des Bakkankrieges als
freiwillige Krankenpflegerinnen tätig gewesenen Schwestern
des „Wiesbadener Vereins vom Roten Kreuz" Elli,
Alice . Marie Luise . Martina . Wilma  ist die
Rotc-Kreuz-Modaille 3. Klasse verliehen lvorden. Der Vor¬
sitzende des „Wiesbadener Vereins vom Roten Kreuz. Kammer-
Herr Landrat v. Heimburg, überreichte den ortsanwesenden
Schwestern Heute diese Auszeichnung.

— „Sogoro". Da zurzeit die Straßenbahn gleise in der
Taunusstratze umgebaut werden, machen wir darauf aufmerk¬
sam. daß die Auffahrt der Wagen und Autos zum „Paulinen-
schlößchen" über den Kunhauspkrtz und die Sonnenberger
Straße zu erfolgen hat.

Spielplan der Wiesbadener Theater.
vom IS . März,

bis 22 . März
Königl.

Schauspiele.
Residenz-
Theater. Knr -Thcater.

Sonntag
Bei aufgeh . Abon.

Parsifal.
Anfang 5 Uhr.

>/-t Uhr . (Halbe Pr .)
Marys großes Herz-

7 Uhr:
Kammerfplelabcnd:

Die Sippe.

Gastspiel Prang;
lustige Kölner Buhn,
3»/- Uhr : (Halbe Pr .!

Madame Knaster.
»Uhr:

Das Fliegerliebchen.

Montag

Der Bajazzo.
Hierauf:

0s .va1 . rtL rnstiosns
Abon . A . 7-/' Uhr.

8 Uhr:
7 .Vol !svorstellnng:

Traumnlus.
Das Flicgerliebchen.

Dienstag
Abon . D.

Die Journalisten
Die fünf Franlfurter Das Fliegerlicbchen.

Mittwoch
Abon . 0.
Mignon.

Die spanische Fliege. Das Fliegerliebchm.

Donnerstag
Bei aufgeh . Abon.

Parsifal.
6 Uhr.

Operetten -Gastspiel:
Filmzauber. Das Fliegcrliebchen.

Kreitag

Ab . A.
Zum 1 Male.
Der Bogen des

Odl )sseus.

Kammerspielabend.
Die Sippe. Das Fliegcrli ^ chen.

Samstag
Ab . » .

Samson und Dalila.
Neu einstudiert:

Der blinde Passagier.
Der Lumpenball.

(Premiere .)

Sonntag 8 . Sinsonielonzert Unbestimmt. -

vsrberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.
* Kurhaus . In der Orgel-Matinee morgen Sonntag ge¬

langt wieder ein interessantes Programm zur Borsühunm und
zwar wird Herr Petersen Toccata und- Fuge in D-Moll von
Bach, dre Sonate in D -Moll von Rheinberger und Stabat
Mater von Rossini svielen. während Fvl . Schivocktz: „Bist du
bei mir " von Bach. „Wie find ich Drost" von Wolf und „Gebet
aus der Oper Tosca" von Rossini singen wird.

* Wiesbadener Künstler auswärts . In der „Neuen
Theater -Zeitschrist" Nr . 5 schreibt Kurt Heim über Berliner
Konzerte u . a . : „Im Künstlerhaus verunstaltete der „Verein
Berliner Künstler" ein Konzert, das bei mannigfachen Dar¬
bietungen auf einem hohen Mveau stand. Zuerst zeigte Ernst
S ch« u ß . daß wir auch für den Konzertsaal das Harmonium
als Kunstinstrument betrachten müssen. Bon seinen Wang-
schöneu Kompositionen sei vor allem die Studie zu Hanneles
Hrmmelfahrt erwähnt ".

Ku§ dem vereinsleben.
vorberichte, Vereinsversaminlungen.

* Der Vortrag Mackowski in der „Wiesbadener.
Gesellschaft für bildende  Kunst ", der nächsten
Dienstag stattftnden sollte, mußte wegen plötzlicher Erkrankung
des Redners verschoben werden ; doch hofft Prof . Mackowski,
noch vor Ablauf des Monats in Wiesbaden sprechen zu können.

* Das letzte dieswinterliche Konzert des „Wiesbadener
Lehrergesangvereins"  findet morgen Sonntag , abends
8 Uhr. im Saale des Zivilkasinos statt . Von größeren Werken
gelangen u. a . zwei lateinische Chore von Palästrina und Neu-
mann sowie „Das Meer" von de Haan zur Wiedergabe.
Solistisch betätigen sich Fr !. I . Jäger (Gesang) mit dem Vor¬
trage mehrerer Lieder und Herr C. Czarniowski (Klavier) mit
dem „Carnaval " von Schumann und Stücken von Liszt. Das
Konzert steht unter der Leitung des Königl. Musikdirektors H.
Svangcnberg . , „ „ _

* „Ser Allgemeine Deutsche Sprachverein"
veranstaltet am Montag im Festsaale der Turngesellschaft einen
Familienäbend . der wieder ein sehr genußreicher zu werden
verspricht- Oberlehrer Dr . Keller wird über „Die Märchen dev
Brüder Grimm , ihre geschichtlich und kultugeschichtliche Be-
deuluns " sprechen. Fräulein Friedlandex wird im Anschluß
einige ernste und heitere Märchen Vorträgen. Für den unter¬
haltenden Teil des Abends ist das Spangenhergsche
Konservatorium  gewonnen worden. Professor Fahr
und HofmusikdirektorKeifer werden mit Schülerinnen und
Schülern der Anstatt wirkungsvolle Stücke für Orchester.
Klavier. Geige, und Gesang Vorträgen. Der Eintritt ist für
Mitglieder frei . RlchtMitglreder haben gegen Lösung einer
Bortragsordiinng Zutritt.

* Der „Verein zur Pflege englischer Sprache
und Literatur  veranstaltet Dienstag , abends 8% Uhr,
cm Saale der .RLartburg einen Vortrag mit Lichtbildern in
englischer Sprache über „Der Kaufmann von Venedig" von
Richard A. I . Cusden.

Bus bem £anbUreis Wiesbaden.
Aus der Sonnenberger Gemeindevertretung,

y. Sonncnberg , 14. März . In der gestrigen Sitzung der
Gemeindevertretung wurde über verschiedene Neuanlagen,
welche noch im Haushaltsplan Aufnahme finden sollen, be¬
raten . , Auch die Frage der Anerkennungsgebühren für die
stbervölbung des Rambachs wurde erneut erörtert . Die Ver¬
sammlung beschließt, erforderlichenfalls die Angelegenheit im
Prozeßweg zum Austrag zu bringen , um grundsätzlich den
Beschlüssen Geltung zu verschaffen. Der Gem-eindevorstand
wird jedoch beauftragt , nochmals mit den Interessenten zu
verhandeln . Die Beschaffung und den Einbau einer Ge-
nicindeivage, über welche Gemeindederordneter Wirth refe¬
rierte , wurde erneut in den Haushaltsplan mit 2700 M., wo¬
von bereits 2000 M. als Fonds vorhanden sind, eingestellt.
Die weiteren Beratungen sollen vorgcnommen werden, sobald
die Ausbauarbeiten an der Ratbausstraße so weit gedîchen.
sind. Die Pflasterung der Bürgersteige und der Rinne in
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der Tennelbachstratze von der Ecke Wiesbadener Straße bis
einschließlich Besitzung 17, ferner Instandsetzung des Seiten¬
wegs zwischen den Besitzungen Nr . 9 und 11, und endlich die
teilweise Verbesserung des Gehwegs und Umpslasierung der
Rinne in der oberen Tennelbachstraße sowie der Einbau eini¬
ger Sinktasten , werden im Hinblick auf die namhaften Bei¬
träge der Anlieger voraussichtlich genehmigt werden. Zunächst
ist noch abzuwarten , ob eine Verbreiterung des Fahrdamms
sich erreichen läßt . Zur Herstellung einer Verbindung zwi¬
schen dem Kreuzbergweg und der Jungferngartenstraße ist
ein Treppenweg vorgesehen, dessen Kosten aus 300 M. veran¬
schlagt sind. Die Gemeindevertretung genehmigt die Aus¬
führung unter der Voraussetzung, daß der Weg in das Weber-
sche Gelände verlegt wird, damit eine Verkürzung erzielt
wird . Zur Prüfung der Wassermesser hat sich der Ankauf
eines Manometers als notwendig erwiesen. Die Mittel wer¬
den von der Versammlung bewilligt. Ferner werden die Bei¬
träge zum Ankauf neuer Feuerhähne und von 20 neuen
Wassermessern genehmigt. Angeregt und anerkannt wurde die
Schaffung eines Raums für die Abhaltung von Leichenseier-
lichkeiten; der Gemeindevorstand soll Kostenanschläge anferti¬
gen lassen. Für die wertere Bepflanzung des neuen und die
bessere Ausschmückung des alten Friedhofs werden größere
Beträge bereitgestellt. Auf dem neuen Friedhof sollen acht
Grüfte vorrätig eingebaut werden ; die Mittel hierzu werden
bewilligt. Ferner wird der Einbau zweier Geröllschieber an
der Berg- und Kaiser -Friedrich-Stratze genehmigt. Für die
Erweiterung der Wasserleitung im Pfahlerschen Baugelände,
welche vertraglich übernommen ist, werden 5000 WL  in den
Haushaltsplan eingestellt. Von dem festgesetzten technischen
Kanalisationsplan der Amselbergstraße wird Kenntnis ge¬
nommen . Die beantragte Ausnahme zur Errichtung eines
Landhauses im Pfahlerschen Gelände an einer noch nicht für
den Anbau fertiggestellten Straße , wird bewilligt.

8

-o- Biebrich, 13. März . Nachdem sich das Offizierkorps
der Unteroffizierschule bereits durch ein Abschiedsessen von
den Kameraden der benachbarten Garnisonen , den militäri¬
schen Vereinen und den Angehörigen seines , engeren Gesell¬
schaftskreises verabschiedet, hat jetzt der Magistrat der 'stadt
Biebrich zu einer offiziellen Abschredsfei ^ r unter Teil¬
nahme der gesamten Bürgerschaft auf « amstag , den
28. März , eingeladen. Die Feier soll bestehen in einem Essen
mit folgendem Bierabend bei Musikaufführungen und Ge¬
sangsdarbietungen . Während den instrumentalen Teil die
Unteroffizierschulkapelle besorgt, wird sich die „Eintracht " für
den gesanglichen Teil zur Verfügung stellen. Vorher hält noch
das Unteroffizierkorps der Schule einen Abschiedsabend am
Samstag , den 21. d. M„ in der Turnhalle am Kaiserplatz ab.
— Die hiesigen militärischen Vereine haben dem Offizier¬
korps der Unteroffizierschule in Würdigung des liebenswürdi¬
gen Entgegenkommens und der langjährigen herzlichen Be¬
ziehungen ein Gruppenbild  der Vorstände unserer ge¬
samten militärischen Vereine unter Glas und Rahmen für
das Kasino der Schule in Wetzlar gestiftet.

wc. Schierstein, 14. März . In der am Donnerstag statt¬
gehabten Wählerversammlung  wurden die für die
dritte Klasse von den Arbeitern bereits ausgestellten Kandi¬
daten für ' gut erklärt . Es sind dies der Maschinist Georg
Schäfer 2. und der Maurer Friedrich Birk . In der zweiten
Abteilung wurden gewählt der Kaufmann Georg Schönmayer
und der Betriebsleiter Peter Klein . Als Ersatz für den aus¬
getretenen Maurermeister Birk wurde der Ingenieur Otto
Mohr in Vorschlag gebracht. Die erste Klasse weigerte sich,
ihre Kandidaten aufzustellen, weil nur vier der Mitglieder er¬
schienen waren . In einer heute abend stattfindenden Ver¬
sammlung wird sie das Versäumte nachholen.

Naffauischs Nachrichten.
Geisenheim, 13. März . Eine hiesige Sektfirma

bemerkte seit einiger Zeit ein stetes Whandenkommen ihrer
Erzeugnisse. Sie stellte daher einen Detektiv  in ihrem
Geschäft ein, der als T a g l ö h n e r arbeitete und mit seinen
Mitarbeitern immer mehr Fühlung nahm, worauf er bald die
Diebe  entdeckte. Eine Anzahl Arbeiter wurde daraufhin so¬
fort entlassen.

n. Niedernhausen , 13. März . Durch die stetige Zunahme
der Protestanten  des hiesigen Orts sowie des benach¬
barten Königshofen ist es zu einem Bebürfnis geworden,
engere Fühlung mit den einzelnen Glaubensgenossen zu neh¬
men. Es wurde daher beschlossen, einen Diakoniever¬
ein  zu gründen , der den Zweck verfolgt, die Pflege des
Kirchengesangs eifrig zu fördern , den Zusammenhang der
Glaubensgenossen zu stärken und eine Krankenschwester anzu¬
stellen. Zum Vorsitzenden wurde Apotheker Klein gewählt.
Die Zahl der Mitglieder beträgt bereits über 100.

— Limburg. 12. März . Da auf BahnHof Limburg
der Verkehr ständig sehr zuniimmt. genügt Wasterbasstn
auf dem Greifender « nicht mehr , und es wird dĉ sslbe gegen¬
wärtig um das Doppelte vergrößert. Ferner wird auf der
Station ein Neubau aufgefnhrt . der Unterkunftsranme für
Eisenbahnpersonal und ein Magazin enthalten soll. -- Gestern
sahen wir für dieses Frühjahr den ersten Zug K r an rche u&et
unsere Stadt nach Norden ziehen. — In vorrger Woche sprach
Pfarrer Dr . Seibert (Panrod ) in der Aula de» mengen
Gymnasiums über „N a s sa n i s ches a u s d e m Z a vr e
1818 " und gestern abend hielt Herr Dr . Rüdiger,  einer
der beiden überlebenden der so unglücklich geendeten
Schröder-Stranz -Expedition, einen Vortrag über biete, ^ n
beiden Vmträgen war die Aula bis auf den letzten Pmtz „ge¬
füllt . @8 folgen noch weitere populär-wissenschaftliche Vottrage.
— In der kürzlich erfolgten Kirch envo rstan d swähl
der evangelischen Gemeinde wurden wiedergewählt Kantmann
Keßlev, Äreissekretär Kirsch. Sekretär a D Laue und Mml-
unternehmer I . G. Brötz: neugewählt Fabrikant C. Scheid sen.
und St. Korkhaus. Ferner wurden 20 Gemeindevertreter
gewählt

= Nastätten , 13. März . In der letzten Stadtverordneten-
Versammlung wurde der Haushaltsplan  für das Rech¬
nungsjahr 1914/15 in Einnahme und Ausgabe auf 132 320 M-
festgesetzt. An Steuern sollen wieder erhaben werden : 150
Prozent Einkommensteuer, 200 Prozent Realsteuer und 130
Prozent Betriebssteuer.

Kus dev Nmaebung.
Hochwasser.

dt Boin Main , 13. März . Durch das andauernde Hoch¬
wasser des Mains wird der regelrechte Abfluß der gleichfalls
Hochwasser führenden Nebenläufe stark beeinträchtigt. Jn-
-chaedessen sind diese, vvr allem die Nidda, an dielen Stellen
ausgeufert und haben weite Strecken unter Wasser gesetzt.
Zwischen den Frankfurter Vororten Bockenheim und Hausen
mutzte auf der Landstraße eine 160 Meter lange Notbrücke
für den Fußgängerverkehr aufgerichtet werden. In schwieri¬
ger Lage befinden sich auch die einzelnen Ort am Untermain.
In Flörsheim steht das Wasser bis an die Häuser . Der Fähr¬
verkehr zwischen Kelsterbach und Okriftel mußte eingestellt

werden. Oberhalb Hochheim erreichten die Fluten bereits die
Weinberge . In Rüsselsheim stehen viele Keller unter Wasser,
da der hohe Wasserspiegel des Mains das Abfluten der Orts¬
kanalwässer verhindert . Mehrere Motorspritzen sind hier seit
Tagen zur Beseitigung der schlimmsten Mißstände ununter¬
brochen in Tätigkeit.

Großstädte!cnd.
ht . Frankfurt a. M., 13. März . Ein krasses Bild großer

Herzlosigkeit gegenüber einer schwerkranken und wirtschaftlich
notleidenden Frau entrollt der Bericht eines hiesigen Armen-
pslegers. Der Frau eines zurzeit arbeitslosen Schlossers, der
auswärts Arbeit sucht, wurden von einem Abzahlungs¬
geschäft,  dem sie nicht sofort die fällige Rate bezahlen
tonnte , sämtliche Möbel zwangsweise fortgeholt. Selbst das
Bett , in dem sie schwerkrank lag, nahm man ihr , so daß sie
einen vollen Tag auf dem nackten Fußboden liegen mußte!
Als die Polizei von dieser grenzenlosen Hartherzigkeit des
Abzahlungsgeschäfts erfuhr , veranlaßte sie sofortige Hilfe für
die arme Frau und ihre zwei Kinder , die ihr dann auch in
reichem Maße zuteil ward . Schade, daß der Bericht den
Namen des Abzahlungsgeschäfts zur Warnung für andere
nicht nennt!

Zum 60. Geburtstag Emil v. Behrings.
# Marburg , 13. März . Der Wirkliche Geheime Re¬

gierungsrat Professor Dr . med. Emil v. B e h r t n g, der mor¬
gen seinen 60. Geburtstag feiert , erhielt das Diplom eines
Ehrenbürgers der Stadt Marburg.  Daß Herr
v. Behring unserer Alma mater Philippina immer treu
bleiben wird, kann man wohl bestimmt annehmen , ist er doch
im Lauf der Jahre wohl der größte Grundbesitzer, nicht nur
in der Gemarkung Marburg , sondern auch im Hausdörschen
Marbach im lieblichen Marbachtälchen, geworden. Und wer
in den Bergen Marburgs und der näheren Umgebung^wan¬
dert , begegnet auf einsamen Waldftraßen oft einem Gespann,
in dem eine fröhliche Kinderschar Platz genommen hat, und
das der Vater , v. Behring , selbst lenkt.»

— Mainz -Kostheim, 14. März . Der D e le g i er t e n -
t a g zu dem 11. Bundesfest des Mittelrheinischen Sänger¬
bundes findet am Sonntag , den 29. März , im großen Saal
des „Frankfurter Hofs" Hierselbst statt . Die Sänger der drei
hiesigen Bundesvereine werden bei dem Delegiertentag ge¬
meinschaftlich unter Leitung des Dirigenten Jak . Wollweber,
städtischer Gesanglehrer , „Das deutsche Lied" von Kalliwoda
und „Die Heimat " von Jüngst zu Gehör bringen.

bt . Bad Homburg v. d. H., 13. März . Durch Leuchtgas
versuchte sich heute mittag in einer hiesigen Villa ein junges
Mädchen zu vergiften.  Es wurde rechtzeitig entdeckt und
konnte deshalb van einem Arzt nach längeren Bemühungen
wieder ins Leben zurückgerusvn werden.

— Darmstadt . 13. März . Wegen umfangreicher Unter¬
schlagungen  und Betrügereien wurde der Verwalter des
Offizierskasinos des hiesigen Trainbataillons , der Unteroffizier
Slucmft Schmidt  ans Rainrod in Oberhessen, festge-
n o m m e n und in das Militärgefängnis eingeliefert . Er nt
beschuldigt, im Laufe der letzten Jahre bedeutende dSammen,
die bis gu 10 000 M. betragen sollen, unterschlagen und für
sich verwendet' zu haben, Schmidt dient im 8, Jahre und wollte
sich demnächst verheiraten,

FC Aus Rhein!,essen, 11, März , Bei der Kasse in
Hungen in Oberhessen. bei der in HenßenstMnm in Starken-
bnrg machten die Mitglieder in der letzten Zeit recht traurige
Erfahrungen , und nun kommt aus Spietzheim  in Rhein-
he'sen die Nachricht, daß auf der ordentlichen Generalversamm¬
lung , die der Landwirtschaftliche Konsumverein,
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung , ab-
hiekt, der Vorsitzende Bürgermeister Keller über die Unter¬
schlagungen  des Rechners Rüdinger berichtete, Rüdinger
habe ein Geheimbuch geführt , nach dem 31908 M, unterschlagen
wären Die Unterschlagungen betragen aber 35 01145 M .,
wovon 8000 M. gedeckt sind. Es besteht also ein Verlust von
27 011.45 M. ,

w. Hanau , 14. März . Der Fuhrmann Michael E i ch aus
Mittelo uchen ist heute vormittag in Hanau von seinem eige¬
nen, mit Kohlen  schwer beladenen Wagen überfahren
worden. Er starb bei seiner Überführung in dassKrankenhaus.

Spott  u .iid Spiel.
Der Sport des Sonntags.

Nachdem am vergangenen Sonntag in Ratenow die ersten
Vorpostenplänkeleien gefallen sind, setzt die deutsche Renn¬
saison nunmehr in Strausberg und in Dortmund
zu schärferen Kämpfen ein . Der Eröffnungstag der Berliner
Rennsaison erhält dadurch noch einen besonderen Anstrich,
daß der Kronprinz  dem Laufen seiner Pferde Kings Lobe
und Baby beiwohnen will. Baby läuft im Strausberger
Handikap-Jagdrennen und Wird zum erstenmal die Farben
des Kronprinzen in einem Jockeirenpen an den Start tragen.
Die zu schlagenden Gegner sind Mtzster Bowes und Mosel.
King's Lobe kommt im Wald-Jagdrennen die Steuerung durch
Leutnant Graf Holck zugute , doch sind dem Wallach die aus
Frankreich herübergekommene Halbronnette sowie die
Rathenower Sieger Galiax , Fromme Helene und Snowdons
Knight vorzuziehen. In den übrigen Rennen ist auf die
Chancen von Quodlibet , Radis Rouge, Wackerlos und Eilig
hinzuweisen . -— In Frankreich mit seinen günstigeren klima¬
tischen Verhältmssen ist der Rennsport schon wesentlich weiter
vorgeschritten. Die schon am Freitag begonnene Flachrenn¬
saison wartet in Nizza  bereits mit dem ersten ihrer zahl¬
reichen 100 000-Franken -Rennen auf. J „ dem über 2200
Meter führenden Rennen sollte der Ausgang zwischen Balda-
guin, der erst dreijährigen Diavolezza und dem am Freitag in
Nizza schon siegreich gewesenen Demon liegen. In Paris
nimmt die bisher nicht allzu interessant verlaufene französi¬
sche tzinderniskampagne in Auteuil mit dem Prix d'Auteuil,
einer 20 000-Franken -Steeplechaje, ihren Fortgang . — Gleich¬
zeitig mit dem Pferdesport setzt tn Berlin auch die Radrenn¬
saison im Freien ein, denn trotz der noch recht kühlen Witte¬
rung labt die Herne Radrennbahn Treptow ihre Getreuen be¬
reits zu Gaste. — Auch die @^ f;eiu:ctbrennfmfott nimmt mit
der Fernfahrt Berlin -Kottbus -Berlin ihren Anfang.

* Fußball, Nach längerer Ruhepause tritt die erste Elf
des Fußballvereins , Abteilung des Turnvereins , am nächsten
Sonntag wieder einmal auf eigenem Platz an . Sie ist Gegner
der Alemannia -Griesheim , die in dem stärksten Bezirk der
^ .-Klasse sehr beachtenswerte Resultate erzielte . Beginn 3 Uhr

' auf dem Sportplatz an der Waldstraße.

Neues KAZ aller welt-
FeuersbrArrste. E s chw e g e, 13. März . In der heutigen

Nacht wurden durch ein Großfeuer in dem Dorfe Höngeda bei
Mühlhausen acht Bauerngehöfte und eine Gastwirtschaft voll-
ständig eingeäschert. Der Schaden wird auf 100 000 M. ge.
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schätzt. Ein Feuerwehrmann erlitt schwere Brandwunden . --
Pößneck,  13 . März . Die große Textilfabrik von Siegel und
Schaffer ist heute nacht niedergebrannt . Die Ursache des
Brandes ist noch nicht bekannt ; der Schaden wird auf eine *
halbe Million beziffert.

DaS Reußer Münster in Flammen . R e u ß , 14. Marz.
Seit heute morgen 6 Uhr steht das ehrwürdige Baüdenkmal
von Neuß, das Münster , in Flammen . Die Feuerwehr von
Neuß sowie Löschzüge von Düsseldorf sind an der Löscharberi
beteiligt . Die Kölner Feuerwehr ist ebenfalls alarmiert wor- | ;
den. Das Holzdach des Turmes ist bereits nach innen zu¬
sammengestürzt und hat die wunderbare Orgel zerstört . Wie
von anderer Seite gemeldet loird, ist der Brand durch Kurz¬
schluß im Läutewerk entstanden . Den Bemühungen der ver¬
einigten Feuerwehr ist es nach großen Anstrengungen ge¬
lungen , das kostbare Mittelschiff des Münsters mit seinen V
wertvollen Goldschnitzereien, das schon Feuer gefangen hatte , . f
vorläufig zu retten . Gegen 8 Uhr stürzte der schwere
Glockenturm unter großem Getöse zusammen . Nach kurzer
Zeit folgte auch das schwere Glockengebälk. Um 9% Uhr
war der Glockenturm des Münsters ausgebrannt . Die , 1
Kölner Berufsfeuerwehr war bereits nach einer halben Stunde I, |
nach «>er Alarmierung mit zwei Elsktromobillöfchzügen an der
Brandstätte . Der Schaden wird auf 200 000 M. geschätzt.

Eine Licbestragödic auf dem Gardasee . Wien,
13. März . In Riva kam ein junges Paar , das sich in einem
Hotel einlogierte und später mit einem Boot auf den See 1
hinausfuhr . Plötzlich bemerkten Fischer, daß sich die Insassen M
in den See stürzten . Hilfe kam zu spät und beide ertranken . I
Aus hinterlassenen Briefen geht hervor , -daß es sich um einen
reichsdeutschen Offizier und seine Geliebte handelt.

Sturm auf der Adria . Fiume,  13 . März . Auf der
Adria wütet noch immer eine heftige Bora bei empfindlicher
Kälte, wie sie seit Jahren im März nicht beobachtet worden ist.
Die Berge sind mit Schnee bedeckt.

Strandung eines italienischen Dampfers . Triest,
13. März . Der italienische Dampfer „Gallipoli " ist bei
Eestrita auf der Halbinsel Sabbiocello gestrandet. Die Mann¬
schaft und Besatzung konnten mit vieler Mühe gerettet wer- J
den. Der Dampfer , der unter dem Wasser ein großes Leck
erhalten hat , dürfte verloren sein.

Verheerender Orkan in Südrußland . Petersburg,
13. März . Ganz Südrutzland und das Schwarze Meer sind |
von einem starken Orkan heimgesucht worden, der in den >
Gouvernements Astrachan und Saratow zu einem Schnee- -1'
sturm ausartete und in vielen Orten großen Schaden ange¬
richtet hat . In Berdjansk sind die tiefgelegenen Stadtteile
überschwemmt. In Nowotscherkask wurden die Dächer von
mehreren Häusern abgerissen und andere Verwüstungen an-
gerichtet. Einige Personen wurden verletzt und einige ge- s
tötet. In Zarizhn fanden große Verwüstungen statt , alle ,l
Telegraphen - und Telephondrähte sind zerrissen, so daß die
Stadt bald von dem Verkehr mit der Außenwelt abgeschnitten
sein wird . Wie aus Sebastapol gemeldet wird , ist infolge des
Sturmes der Verkehr zwischen den Häfen des Schwarzen
Meeres unterbrochen. Viele Segelschiffe haben auf hoher
See Havarie erlitten.

Ein Zyklon in Serbien . Belgrad,  14 . März . Während
des ganzen gestrigen Tages wütete ein furchtbarer Zyklon im
Süden Neuserbiens . Er richtete großen Schaden an und
forderte auch Opfer an Menschenleben. In Bitartlje wurden
viele Häuser entdacht. Die Triumphpforte Beschidia Reschi-
dia stürzte um.

Setzte Drahtberichte.
Die deutsch-russischen Presseauseinandersetzuugen.
A Petersburg , 14. März . (Erg. Drahtbericht ) Der

„Rjetsch", der in der deutsch-russischen Pressepolemik
einen sehr ruhigen und gemäßigten Ton angeschlagen
hat , veröffentlicht ein Interview mit einem Vertreter
einer an Rußland grenzenden Großmacht (wohl Öster¬
reich). Der Diplomat erklärte einein Mitarbeiter des
russischen Blattes , die deutsch-russische Preßfehde werde
kaum nachhaltige Folgen  haben . Sie könne
wohl die guten Beziehungen der beiden Mächte beein¬
trächtigen, die Hauptsache sei aber , daß die amtlichen
Kreise aller Großmächte friedlich gestimmt
sind und sich alle Mühe geben, den Frieden zu erhalten.

Die Union und das deutsche Petroleummonopol.
$ New York- 14. März . (Eig . Drahtbericht ) In

einer Kabinettssitzung unter dem Vorsitz des Präsiden¬
ten Wilson  wurde heute beraten , ob im Interesse der
Standard Oil Co . bei der deutschen Regie¬
rung Protest  gegen das geplante Petroleum-
monopol zu erheben  sei . Das Ergebnis der Be¬
ratungen ^wird geheim gehalten , doch verlautet zuver¬
lässig, daß der unter der Regierung Tafts bei Beginn
der deutschen Monopolberatung erhobene Protest nicht
erneuert werden wird . Das Wilson-Kabinett steht auf
dem Standpunkt , daß die Angelegenheit als ein Kampf
zwischen den unabhängigen amerikanischen Ölgesell¬
schaften und der Standard Oil Co. zu betrachten sei.
Nach Berliner Informationen sei anzunehmen , daß das
Petroleummonopol nicht die Quantität des nach
Deutschlands importierten amerikanischen Petroleums,
sondern l̂ediglich den Anteil der Standard Oil Co. an
diesem Import vermindern werde. Die rumänische
Konkurrenz wird nicht als gefährlich betrachtet.

Die braunschweigischeGesandtschaft in Berlin,
wb- Braunschweig, 14. März . Die Landesversammlung

genehmigte einstimmig die Wiedererrichtung einer braun¬
schweigischen Gesandtschaft am preußischen Hofe. Der Posten
soll dem Bevollmächtigten beim Bundesrat Wirklichen Geh.
Lsgationsrat Boden  mitübertragen werden.

Die Atlantikdivision in Montevideo,
xvb. Montevideo, 14. März . Gestern frühstückten die

deutschen Btatrosen an Land zusammen mit denen von
Uruguay . Die Schüler der deutschen Schule, die aus Buenos
Aires hier eingetrofsen waren , besichtigten die beiden deut¬
schen Linienschiffe. Abends gab der Marineminister den deut¬
schen Offizieren ein Bankett , an dem die Mitglieder des diplo¬
matischen Korps und zahlreiche Beamte teilnahmen.

Die Verhandlung gegen Leutnant La Valette.
O  Metz . 14. März . (Eig. Drahtbericht ) Am 21. März

wird das hiesige Kriegsgericht gegen den Leutnant LaValette-
St . Georg verhandeln, der im Duell den Leutnant Haage durch
einen Schuß ins Herz tötete.
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Von der Orientfahrt der „Berliner Liedertafel .
rtt Venedig, 14. März . (Eig. Drahtberfcht ) Der deutsche

Dampfer „Schleswig" traf gestern mit 300 Mitgliedern der
»Berliner Liedertafel " hier ein und landete die Leiche des
Maurermeisters Hubert  aus Charlottenburg , der auf der
Fahrt nach Venedig einem Herzschlag erlegen war.

Aus der albanischen Hauptstadt,
wb. Durazzo , 14. März . Fürst Wilhelm von Albanien

besuchte heute in Galauniform die Moschee,  wobei er sich
zum e r st e n m a l tn der Hauptstraße  der «-tadr zeigte,
zusammen mit dem Fürsten erschien E s s a d - P a s cya. ^)er
frühere Mufti von Dibra , jetziger Obermufti -von
Manien , hielt eine patriotische Ansprache, die mrt einem
Gebet  für den F ü r st e n und seine I a m i l i e schloß.

Tödlicher Absturz eines deutschen Militärfliegers.
O Königsberg i. Pr ., 14. März . (Eig. Drahtbericht ) Heute

früh stürzte auf dem hiesigen Flugplatz der Leutnant
L e s s e r vom 8. Westpreutzischen Infanterie -Regiment Ar . 175,
der als Flugzeugführer zur weiteren Ausbildung hierher
kommandiert war , beim Landungsversuch ab. Er war sofort
tot.

Ein schwerer Eiscnbahnnnfall in Neusüdwales,
wb Temora (Neusüdwales ), 14. März , »zu der tliacht

stieß bei Exter  ein Postzug mit einer Lokomotive rm
Nebel zusammen . Dreizehn Personen wurden getötet, drei
schwer iind zwölf weniger schwer verletzt. Ein Vater , der mit
seinen Kindern die Leiche der Mutter begleitete wurde mrt
seinen beiden Töchtern sofort getötet, der Sohn ichrecklrch ver¬
stümmelt. _ ____ _ _

wb. Guayaquil (Ecuador), 14. März . Der Hafen von
Esmeralds ist zum Freihafen  erklärt worden,

wb. New York, 14. März . Mehrere hundert junge
Männer und Frauen von der Bankfirma Siegel  haben
durch den Zusammenbruch der Firma nicht nur ihre
Stellung,  sondern auch alle Ersparnrsie  und die rn
der Bank angelegten Gelder der Krankenkaste der -lngestell-
tcn, die aus ' Gehaltsabzügen begründet worden war , ver¬
loren.

Vorschuss -Verein zn Wiesbaden.
T)ye Ergebnisse sowie die Gewinnverteilung dieses Lobten

EenoS^ Äichen Instituts m ganz Deutschland iur das
aht'fl "ufene Geschäftsjahr haben wir bereits m üe. ALen
?Ä vom 3. März d. J. mitgeteilt. Die gestern abend m
der Turnhalle (HeHmundstî e)
y ersamm « t 1̂unächlrt ergr.ff das Vorstands-
Herr Justizrat Dr. Alber  It , Indisposition verhin-
HlitsUed Herr Fr ete_an e ^ ^ ^ ort und erstattete den
derten ersten Direktors Poricht über die Verwaltung des
von Direktor Hirsch verfaßten ^ ridU über a e Ge9chä£tejahr
Ck̂ aft fÄi 9 V̂ 5 gemein als ein Jahr teuren
Grandes zu bezeichnen. Erst gegen Ende des Jahres at

S ; S reine“ rn Steif s^ beoteS H^ setzung
SU « ?,s .&5 s,äät *" t +
+ »*rr -mA  rtaLfiÄ
™? n“i i” mT'aAo“ ™ 1»»-----« »° S-l« ™ ifSatze von b und „> Rpsonders hervorzuheben ]st,
Proz und 5 Proz. zu g ^em {ast <}s .s ganze 5 Jahr für
daß der Verein seinen i 1 7y2, Milllonen) und die oben
Kredite in Rufender R' ^ t bis 2 Proz weniger

Wetterberichte»
Deutsche Seewarte Hamburg.
14 . Sflärz , G Uhr vormittags

eebr leicht , 2 — leicht . 3 = schwach , 4 == näss
7= steif , 8 = stürmisch , i» — Sturm , 10 —

, 5 — frisch , C—stark,
starker Sturm.
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Borkum. . . -
Hamburq. •
Swinemünde
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Aachen. . .
Hannover .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . • .
Wetz. .
Frankfurt,M.
Karlsruhe, B
München. . .
Zugspitze . .
Valencia . . .
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1762.11080 2
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762,31 8 4
i7c6.8! «0 4
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Beobachtungen in Wiesbaden
7on der Wetterstation dee Nass . Vereine für Naturkunde.

13. März

Barometer auf 0° und Norrnalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (mm) . . • • •
Relative Feuchtigkeit (°/o) . .
Wind -Richtung und -btark®
Niederschlagshöhe (nun) . . •

Höchste Temperatur (Celsius ) 13,6.

7 Uhr
tnorsrnne.

3 Uhr
nachm.

9 Uhr
»bends. Mittel.

756,0 756.9 7565 756.5
766.5 767,0 766.8 7668

56 13,1 9.6 9,5
6.96 2 6.1 8,3

91 54 91 79,7
W 1 W 2 0 1
0,6 — 46 “

Niedrigste Temperatur 4,9.

Heben Sic stch dieses gute „Husten-
^ strup"Htezep1 auf.
Ergibt beinahe einen halbe» Liter.

Auflös

Quantität guten Susten,irups für den Fami « orau ^
f3  WAttt efÄ»
Hausinache!-Mittcl vertreibt nt Kurze Husten uyd Erkaltung,„„„snetnn lindernd und besitzt zudem einen und" "

natürlich Kindern lehr zu, was wohl. viel zu. der PP ™0 0. (

•f:? ufo 1iScl’iU“ön 0So”miBf« ' ir . /us Srmrn 6n» ci»d->i >>»doorbeugeirdeii E' grnichoftrn .Zesen rrnsterr ^ tomingqn ^

NLk» - rsfs «s «SS s! I(r»ss So«
Ihr Apotheker hat ihn meist auf Lager oder kann ihn . chnen
leitet beschaffen. - == =—

an Zinsen, ohne ProvtS - damit seinem alten
im Bankgeschäft üblich ist. un . .billiges  Geld
Grundsatz, den Veremsmrtghed̂ rn m g Erwerbs beizu-zu verschaffen und damit zur Forderung der G e .
tragen, vollauf Rechnung trug. f aguI den  Jahres-
scfiältsergebnisse  Erwies de Redn ^ sonders hervor-
bericht, aus dem er folgende Angaben des Jahres
hob ; Die Zahl der Mitglieder betrug ba ^ h. Kündi-
8950. durch Sterbefall und Ausscheiden so Schluß des
pung und Ausschluß hat der Mitgliederstand m ^
tehres 8910 betragen. Der Gesamt um  J ülHori en Mark
schließlich des baren Kassenumsatzes 7d4 und Netto -
(i. V. 765 Millionen 11,0 Rrutto . . . .
Bilanz wies (wie bereite
(i V, 765 Millionen Mark). Die ü ru X M . einen

ries (wie bereite berichtet) mit rund 29 ^ au{)
um 1.2 Mill. M. höheren Bestand gegen das H ^ wenigel.
sich aus 1.9 Mil . M. Aktiva mehr unte 0e7 haben
Passiva zusammensetzt . Die Einlagen bo ^ - 1 erbracht und
im Geschäftajalhr 1913 em Mehr von 880 000 M. ^ ngu
sind damit auf 6 866 862 M. betrug rund
au - gegebenen Sparkassenbuc  j .„rauf zurückzu-
1100 R-tückv Das Mehr ist vor allen Dingen dam ^
führen, daß die Höchstemllage auf e™ Sparkasse^ t ^
•prüngüch 500 M. allmählich bis auf 3000 M. gesi. * über

1 dir : durch Einführung neuer Ahrechnungshuoh^ ^ ^
sicht für die Mitglieder erleichtert is- -P  j a;ir esgebü<hr

sich

f
KV.

uiingjich 500 M. allmählich bis auf die über .
und dal: durch Einführung neuer Abrechnungsbucĥ de!
stellt für die Mitglieder erleichtert ist. Die Emri
Aufbewahrung von Sparkassenbüchern gegen eine Ja,
von 50 Pf. und Angabe eines geheimen Stichwortes c ^ahl
aligomeiner Beliebtheit. Am Jahresschluß 1913
der Guthaben m laufender Rechnung ohne Kredite ^ n
von 4194 auf 4313 gestiegen. Dmgesetzt sind auf diesu r
un Millionen Die Guthaben dieser Rechnungen ^JSÄÄ »» « vonh Mi«;.», »mrs
Molen auf KIWdilung.wiese» eines ” V* te » VON
APirV auf, dem jedoch ein Zugang der 4proz. Darl.c' Tahres.
674 000 M. gegenübersteht, so daß dter Bestand bei ^, nU  aufwies . Die Anrnnme der 4pruz. y . 1U

mit Rücksicht auf den billigen Zinsfuß jetzt « « um
“ j j )gr Umsatz mit der Reichsbank  hat sic
l¥>dMillionen auf über 104 Millionen erhöht ; derjenig
inderen Bankinstituten  ist dagegen ^
431/, Millionen gegen 1912 um etwa ,11 Millionen -
nia -öoe Frsebriis i®1 im wesentlichen auf die ungunst  g

^ pEnrf a g e und den bedeutend geringeren korrfflU’» ™»-
» An und Verkauf von Wertpapieren zurückzuführen,

Anf dem Postscheckkonto  betrugen die Einnahmen
mul lusgaben nahezu 13% Millionen (i. V. 11.8 Millionen .
Welch ungeheure Arbeitslast auf den beiden Konten, R«1®
banl-girokonto und Postscheckkonto, unentgeltlich für die tl̂ ‘
™hSt geleistet wird, besagt die Zahl der Dber-
we’̂ n,een die sich bei der Reichsbank mit einem Kapital von
32 ' 4?000 M auf 14 943 Stück, auf Postscheckkonto nid 11519
Einzahlungen mit einem Kapital von 13 417 000 M. beerten.
•\ r Prima- Wechseln,  in denen vorzugsweise * e .Tf"
füg1 iiien Vereinsmittel angelegt werden, wurden im Berichte
ehre 12.2 Millionen (i. V. 9.9 Millionen) gekauft. Der täg-

Wettervoraussage für Sonntag , 15. März 1914,
von der Meteorologischen Abteilnng des Physiks .1. Vereins zu  Frankfurt a. M

Meist trüb , zeitweise Niederschläge , mild , frische
westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 14. März; _

Biebrich , legel : 4.48 m gegen 4,69 m am gestrigen Vormittag
Cauh. „ 6,63 m „ 605 111„ „ «
Mainz. „ 3,85 m » 3 .SSm

liehe Bestand  schwankte zwischen 2 bis 3% Ml llf on®
Auf dem Effekten-Kommissionskonto ist der Umsatz, wie e
reite erwähnt, infolge der unsicheren politischen VerhaRms ,
und deren Einwirkung auf das Wirtschaftsleben von • )
auf 36.3 Millionen und der Reingewinn um 7300 aut 6t *io  m.
(i. V. 44 5R2 M.) zurückgegangen. Bas laufende neue Ge¬
schäftsjahr zeigt aber bereite erhebliche Ansätze zur Besserung.
Bei dem Kupons - und fremde Geldsor ton hont
betrug der Umsatz 11% Millionen, d. i. eine halbe Million
mehr als im Vorjahr. Dementsprechend weist auaa der
zielte Nutzen ein Mehr von 1800 M. auf . Das Inkasso-
Konto  mit 30.6 Millionen übersteigt das Vorjahr um 3.3 ME,
düs lrJkasso-Wechselkonto mit ca. 2.7 Millionen is. dagegen
um 734 000 M. 'zurückgegangen. Die Zins - und Pro Vi¬
sion seinnahmen  ohne die Überträge aus 1913 betrugen
1452 690 M. ; die Ausgaben beliefen sich auf 812 3-0 M., so
daß der Überschuß 640320 M. beträgt. Die Verwahrung
offener und verschlossener Depots  hat wieder erheblich zu-
eenommen. Wenn trotzdem das Erträgnis mit 29 80, M. um
etwa 400 M. niedriger ausgefallen ist, so hat dies seinen Grund
darin, daß seit März 1913 für das Nachsehen der Verlosungen
keine Gebühr mehr berechnet wird. Wie Bie Verwahrung
offener Depots, so hat auch die Benutzung der Stahlkammern
eine Steigerung erfahren und 400 M. mehr ^ .Osbuhren ,g -bracht. Die Verwaltungskosten,  mrt 266 000 M. smtl
gegen das Vorjahr um 18 000 M. gestiegen,, von denen ca. 1300t)
Mark auf Gehaltserhöhungen und 5000 M. auf die Prämien
für dtp Reic'hsversicherunig für Angestellte entfallen;. Der t  e-
ridhterstatfer streifte sodann nodh verschiedene andere Konten,
wies u. a . darauf hin, daß der ordentliche Reserve¬
fonds  durch Eintrittsgelder einen Zuwachs von 2tk8 M. er
halten hat und nach Zuschreibung der unter po®. 5 uer lages-
ordnurag beantragten Zuwendung y<m 38 656 M. StaUlichen
Betrag von 1 720 305 M. erreicht hat. DM Res e ve
f o Tid s 2 sind im Laufe des Berichtsjahres 7^ * ^us
früheren Abschreibungen zu,geführt; zuzüglich Rer ^ eantragten
Dofceruiug von 83 7150M. weist er dann eamsn Itestand von
126 690 M. auf . Dieser Betrag ist selhs-t m Â ü.echt der
gegenwärtig noch umgünstigen Gesclva sv _ trotzdemTnreichende Rücklage zu betrachten. Er so»P «* er t otzdem m
jedem Jahr mit weiteren Zuwendungen bedacht werden. An
den Effekten  des Reservefonds smd den gesetzlichen Be¬
stimmungen entsprechend 4 f, 6 8 8 r „ i 1. 1„g„e s.c h i 1 e b e n
worden. Die Kurse dieser anererstklassigön  Wert¬
papiere sind inzwischen aber wieder g ■ 5 m und bilden so¬
mit eine stille Reserve.  Dem Ruh«gohalts-Reservefond.s
sind die üblichen 4 Proz. Zinsen zug« ^ on und eine wertere
Zuwendung von 15 000 M. ^ ®d--m Remgewmn ist beantragt.
Das Mobilienkonto soll von 29T08^ ^werden. Von den Kosten des Umbaues des Geschaftsgebaudes
wird eine Abschreibung von 18 266 M beantragt . Im übrigen
verwies der Redner auf die Vorschläge der Verwaltung im Ge¬
schäftsbericht. Wenn diese VomdUage angenommen werden,
so werden den Reserven 155 000 M.- ^ 0^rteben , die sich
dadurch einschließlich der Hausreserve von 330000 M auf an¬
nähernd 2 400 000 M. belaufem Damit betragen die
Reserven  im Verhältnis zu den Geschafteguthaben ;>6,2o8
Proz., düs heißt, mehr als die  lm Hinblick auf
diese Reserven, so schloß der BencWmtetter ist der Vorschuß¬
verein auch den gegenwärtigen Achten Verhältnissen voll
und ganz gewachsen, Verhältnissen,derenBesserung er zwar sehn¬
lich erwartet und die auch , wie ber?̂ em ®an®s erwähnt , sich
jetzt etwas günstiger zu gestalten ' I!- Die Neu -
wähl der vier ausgeschiedenen Aufsichts¬
rat  s m i t g1i e d e r , Holzhändler Heurndi B l u m , Rentner
Jos. R. A. Hupfeid,  Stadtrat Chr Kalkbrenner  und
Handelsrichter Karl Re ich wein,  erfolgte ohne Widerspruch.
Der Belicht über die stattgehabte Revision  der Einrichtung
und Geschäftsführung des Vereinsi durch den Verbandsrevisor
wurde verlesen ; es wurde mit besonderer Genugtuung konsta¬
tiert , daß die Geschäfte des Vereu« _nach^ vor in muster¬
hafter Weise und streng im Schulze-DeKteschschenGeiste geführt
und durch den Aufsicfrtsrat in ausreichendem Maße überwacht
würden, und daß der Verbandsrevisor durch zahlreiche Stich¬
proben die gewissenhafteste Beobachtung der statutarischen und
gesetzlichen Vorschriften fetgesteHt hatte Auf die Ver¬
lesung des Berichtes des Aulsichtsrats  über die
Prüfung der Jahresrechnung , der dem Geschäftsbericht gedruckt
in Anlage beigefügt war, wurde verzichtet, ^u Punkt 5
der Tagesordnung wurde die D ilanz  genehmigt , dem Von
ätarde Entlastung  erteilt «iid die Verwendung des Rein¬
gewinns einschließlich der Zuwendungen für den leau;
mänr.ischen Verein, den Lokalgewerbeverein und den Voll
bildungsverein den Vorschlägen der ü « Wartung eutmredhend
beschlossen. Die Dividende stellt sich danach auf 5Vs Pioz-

Die seit mehr denn 50 Jahren bestehenden Satzungen  des
Vereins sind einer Durchsicht unterzogen worden. Den Be¬
richt über die von der Verwaltung zu Punkt 6 der Tagesord¬
nung gemachten Abänderungsvorschläge erstattete das Vor¬
standsmitglied Dr. Teigmann.  Die Vorschläge bewegten
sich dahin, die Fremdwörter nach Möglichkeit auszumerzen
und die Bestimmungen zu beseitigen, die aus dem Gesetz genau
ersichtlich sind und die daher in der Satzung als Wiederholung
erscheinen. Die wichtigsten Abänderungsvorschläge beziehen
sich auf den Fortfall  der Bestimmung, daß zum Eintritt
verheirateter Frauen die Zustimmung des Ehemannes  er¬
forderlich ist, daß künftig auch dem Erben, eines verstorbenen
Mitgliedes das Eintrittsgeld erlassen wird sowie daß der Hochst-
betrag der Sparkasseneinlagen auf 3000 M. festgesetzt wird.
Ferner sollen von jetzt an nicht nur diejenigen Mitglieder, die
bei Beginn dies Geschäftsjahres ein volles Geschäftsguthaben
haben, sondern auch diejenigen Mitglieder an der Dividende
teilnehmen, die erst im Laufe des Geschäftsjahres Mitglieder
werden. Die Anträge wurden einstimmig  angenommen.
Zum letzten Punkt der Tagesordnung, „Sonstige Vereinsange¬
legenheiten“, wies das Vorstandsmitglied Dr. Telgmann  auf
die verteilte Broschüre „Warum soll jedermann, eine Bankver¬
bindung haben ?“ hin, in der dis Vorteile und Annehmlich¬
keiten des Scheck- und Überweisungsverkehrs zur Hebung des
bargeldlosen Zahlungsverkehrs eingehend dargelegt sind, ins¬
besondere auf die Benutzung der Schecks (Postkarten,Schecks),
Platzanweisungen, Postschecks usw. Hierauf schloß der Vor¬
sitzende Justizrat Dr. Alberti mit einem hoffnungsvollen Aus¬
blick auf düs Wirtschaftsleben die glatt verlaufene Ver¬
sammlung.

Berliner Börse.
$ Berlin, 14. März. (Eig. Drahtbericht) Infolge der

I gestrigen beruhigenden Auslassungen der „Nordd. Allg. Ztg.“,
die schon an der Frankfurter Abendbörse zur Geltung ge-

' kommen war , setzte sich eine Festigung der Tendenz
durch . Da auch New York festere Tendenz sandte, so schritt
die Spekulation auf aßen Gebieten zu Deckungen und Rück¬
käufen, die zu Besserungen bis zu 2 Proz. und darüber führten-
3proz. Reichsanleihe im Ultimoverkehr gefragt. Das Geschalt,
bl’eb aber bloß professionell. Später wurde ein Vorstoß aut
Lauri in Erwartung eines Dividendenrückganges gemacht, was
eine allgemeine Senkung des Kursniveaus zur Folge hatte
Nur Kanada und russische Banken bewahrten ihre Festigkeit.
Im freien Verkehr wurden deutsche Waffen- und Munitions¬
fabriken stark abgegeben und der Kurs senkte sidn um fast
17 Proz. Tägliches Geld 3 Proz. Satze der Seehandlung un¬
verändert Privatdiskont  3 3/s bezw. 3 U Proz . (gestern
35/'s bezw. 33/s Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 14. März. (Eig. Drahtbericht) Wie

an den VörtagS . so kennzeichnete auch am Woohenschluß all-
gemeine Geschäftsstelle  den Borsenveikehr . Ton
Schrtfahrtsaktien wurden Lloyd etwas hoher, Pakeüahrt unver¬
ändert Elektrowerte waren auch heute vernachlässigt . Das
rWiäfi in Bankaktien war wieder geringfügig. Petersburger
internationale höher bezahlt . Am Kaasamaikt der Renten-
- . waren die Umsätze bescheiden und die Tendenz be^
r 6 ratet Der Kassaaktienmarkt zeigte teilweise ein etwas
fZ endlicheres Aussehen . Mangels Anregung blieb der Ge-
1 bätteveFkehr im weiteren Verlaufe ruhig.  Die Tendenz
sc, W behauptet. Der Schluß der Börse war etwas schwächer.
Privatdiskont  3 7/ia Proz . (gestern 3*/s Proz.).

Industrie und Handel.
w. Unionwerke, A.-G. Mannheim,  14 . März. Der

Aufsichtsrat der Unionwerke, A.-G-, Fabriken für Brauereiein-
ricKungen , Mannheim -Berlin , beschloß , aus dem Reingewinn
v*ön  581 848 M. (i. V. 644 960 M.) der am 9. April d l.
findenden Generalversammlung eine Dividende von 10 1roz.

V. 12 Proz .) vorzuschlagen. Zum Vortrag auf neue reecn-
nung gelangen 198 276 M. (i. V. 194 010 M.). . «Juirsurf

Der Verein deutscher ölfahriken in Mannheim beantragt
eine Kapitalserhöhung um 2 auf 14 MdL M. zwec s
rung der Anlagen. . .

Die ALenö-Ausgabe umfaßt 12 &eiten---
gljefreSattcur: A. HegerHorsk.

BeraniworNi» für den poMüchen Teil: A. -te "f fürt"®friditäiaal:
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6- Diefenboch: für Sport unb Spiel: rt- ®»" *? <jr bie Anzeigen und
Briefkasten: C. LoSacker; f»r Handel: ,.W. Etz, 7» ^

Reklamen: & Tor na uf; 'amEZuchbrnckerei in Wiesbaden.
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1 Pfd . Sterling- . . . . . . 20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G. » 2.—
1 fl. ö. Whrg . . , » 3.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand , Krone . . . . . . Ji  1 .125

Berlinei
Div . Bauk -Aktien. In %
9V2| Berliner Handelsges. 1162.50
6 'Commerz - u. Disc.-B, 1112.80
6‘h 1Darmstädter Bank 1123.40

W/2 Deutsche Bank 258 .40
6 D. Eff.- u. Wechselt, 1118.25

!ü jDisconto -Commandit 196 .50
8V, Dresdner Bank 157 .60
7 |Meininger Hyp.-Bank 139 .30
6V2iMitteid.Creditbank 123 .50
7 !Nationalb . f. Deutsch !. 115 .90

KP/uiOesierr . Kreditanst. 205 .25
13 !Petersbrg.intern.Bk. 209 .70
5.86 Reichsbank 135 .20
5 iSchaaffh.Bankverein 105 .80

Bahnen und Schiffahrt
91/2 Canada -Pacific 208 .50b Baltimore und Ohio 8 9 .40
6 Deutsche E.-Betr.-G 110 .50
9 Hamb .-Am. Paketf. 142 .20

15 Hansa -Dampfschiff. 293.
-/- Niederwaldbahn 20 .70
5 Nordd . Lloyd 125 .20
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .fLomb .) 22 .25
7 Orient . E .-Betr .-G.
6 Pennsylvania
6' /, Südd . Eisenbahn -G. 130.
6V, Schantung -Eisenb. 140 .10

Branereien.
IS Schultheis 266 .50
10 | Leipz . Bierbr . Riebeck 173.
0 Wiesbad . Kronenbr. 12 .25

Bau - n . Tiefbohr -Unternehm.
20 :Beton- und Monierbau 164 .50
23 Deutsche Erdöl -Ges . | 245 .50
5 Gebhardt & König 235.
0 -Neue Boden-A.-G. 1 86.

Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl. Ji 1.70
1 alter Gold -Rubel. 3.20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel 2.16
1 Peso . . . . . . . 4.—
1 Dollar . . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12.—
1 Mk. Bkc. . . . * 1.50

Div.
12 Rheinische Stihlw. 159.
10 Riebeck Montan 198 .25

Rombacher Hüttenw. 153 .75
Witten er Stahlrohren 133 .50

Chemische Werke.
30 Albert, Chem . W. 454.
25 Bad. Anilin u. Swla. 652.
14 Griesheim Elektron 267 .90
30 Höchster Farbwerke 671.
15 Milch & Co. 266.
12 Riitgerswerke 201 .SC,
14 Aug. Wegelin 217 .25

25
14
5

10
10
10
8
71/2
6!/2

ElektrizitätsgesellschafteM,
Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern . Zürich
Ges . f. elektr . Untern,
Kuss. Allg. Elektr .-G.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr . Betr.

Maschinen - u . Metallindustrie»

13
Aumetz -Friede 165 .50
Baroper Walzwerk 118 .50

14 Bochumer Gußstahl 224 .25
7 Buderus Eisenwerke 113.

16 Concordia Bergbau 358.
1! Deutsch -Luxemb . B. 136 .80
20 Donnersmarckh ütte 398 .75
12 Eisenwerk Kraft 189 .50
ia Eisenhütte Thale 222.
s. Eschw. Bergwerksv 220 .40

15 Geisweider Eisenwerk 152 .90
10 Gelsenk . Bergwerksv, 193 .28
8 Ha.i-pener Bergbau 184 .10

Hösch -Eisen u. Stahl 327.
24 Ilse Bergbau 509 .90
\ Königs - u. Laurahütte 156 .25

10 Laa . hhammer kon. 183 .10
9V2 Lecmh.-Braunkohleu 156.
15 Msnnesm .-Röhrenw. 205.
12 Mülh. Bergwerksv.

Oberschi . Koksw.
174.

11 241 .90
12 Phönix -Bergb . u. Hütt. 239 .30
28 Rhein .-Nass , Bcrgw . 228 .50

30
10
20
0

28
12
8V2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M
Durkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin 8c Co.
Orenstein 8c Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . 8c Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin 8c Hübner

361.
145.
366.

339 .50
133.
122 .50
265 .25
327 .50
133 .50
178 .10
103 .50
148.
134.
296.
156 .75

Papier - u . Zellstoffabrikea,
28 Ammendorfer 382.
11 Kostheim Zellulose 107.
12 Varziner Papierf . 120.

Textilindustrie*
Mech. Web . Linden
Nrdd . Wollkämmerei
Ver. O lauzstoff-Fabr.

Verschiedene.
Adler Portl .-Cement 1117 .50
D. Waff.- u. Mun.-F 601.
Lindes Eismaschinen 1132 .50
Markt- und Kühlhallen ! 96 .50
Nobel-Dynam .-Trust 178 .10
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.

i/2

Spritbank , A.-G.
ver . Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenloae

338 .75
130.
445.
338 .50

121 .10
168.

Frankfurter Börse.
LI. a) Deutschs. tav*

D. R.-Schatz -Anw. A 100 .10
D . R.-Anl. unk . 1935 . 99.

5Vs D. Reichs -Anleihe » 86 .20
3. . do . » 77 .50
4. . Pr . Kons . unk . 1918 » 98 .30
4. . Pr . Schatz -Anw. 1917 » 99 .15
3»/a Preuss . Konsols » 86 .20
3. . do . » 77 .40

Bad. Anleihe 1913 » 96 .50
«. . do . vo« 3913 . 97 .80
31/2 do . Anl- fang .) > 92.
Vh do . von »892u 1894 « 89 .50
Z'-h do . A.lGC2uk,b. l910» 86 .30
31/2 do . 1734 unk , b. 1912» 86 .30
3. . do . - Ort 1895 »
4. . Bayr . E.-B.-A. uk . Oö » 97 .10
4. . do . E. n.A. Anl.uk . 1931 97 .10
3>/i do . E.-B. u . A. A. Ji 84 .80
3. . Bo. E.-B.-Anleihe » 76 .70
4. . do , Pfalz . E. B. Prio . » 97 .10
3. . Elsass -Lothr . Rente » 76 .95
4. . i Hamb .St.-A.1900u.09 » 96 .70
3-/2 ! do . R.87,91,93,99,01» 88 .90
3. . j do . 86, 97, 02 » 79 .80
4. . Gr . Hess . 1899 » 97 .30
4. . i do. unkb . 1921 » 97 .80
SV, ! do . (abg .) » 84 .35
3. . do . • 74.
3. . Sächsische Rente » 77 .40
31/2! Waldeck -Pyrm . abg . » 84 .40
«. . Württemb . unk . 1915 » 98.
3-/2 do . 1885/95 » 88 .60
3Ü/2!do . 1903 » 84 .20
3. . ! do . 1896 » 77.

Zf.
4»h
6. .
5. .
(1/1
5. .
5. .
5. .
0/1
m
«. .
5. .
5. .
5. .

3. .
5. .
5. .
5. .

In%
89 .50

98 .85
90 .25
91 .70
89 .40

Chile Gold -Anl . v. 05 Ji
Chin . St.-Aul . v. 1895 £
Chin . Si.-Anl. v. 1896£
do . 1898 » I
do,St .-E.-B.v. 11 Hk . . !
do . St.E. Tient .-Puk, » I
CubaSt .-A.04 stf.i.O. Ji  100 .50
do .stf .i.G.tgb .abl919 » 94 .70
Japan . Anl . S. II £ —
do . v. 1905S. 12—19 Jt
Marokko von 1910 >
Mex . am. inn . I-V Pes.
do . cons . äuß . 99stk. £
do . Goldv . I904stfr .Jt
do . cons .mn .5000r Pes.
Tamau!.(25j .mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £

> E.-B. in Gold Jt

101 .60
60 .30

66 .80
42.

97.

Provinzial - u . Kommunal
Obligationen.Zf.

4. .
In o/o.
96 .30

3. .
Wo
V/i

3. .
4. .
30/4
l' lio
4Vi
4. .
4-/5
4. .

J: :
4>/l
3. .
3. .
5. .
4. .

im
4. .
4. .

4. .
3-/>»
Z-/1
3. -
4*/a
4. .
( . .
4. .
4. .
4. .
4>/i

ßi/o
3. .

5. .
5. .
«1/2
«. .
9k.

5) Ausländisch «.
i . Europäische.

Belgische Rente Fr . 78 .20
Buig . Tabak v. 1902 Jt  —
Franzos . Rente Fr . 87.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr. 65 .20
do . Mon.-Anl . v. 87 » —
do . 87 2500r , 52.
Holland . Anl . V.g6h .fl. 77 .40
Ital . amort .89,S.3u .4Le 99 .50
cons . stfr . Rte. i . G . —
do. Rente i. G. » —
Ost . Panierrente ö. fl —
do . Goldrente ö. fl. G> 88 .25
do. Silberrente ö. tl. —
do . einhtl . Rte.,cv . Kr. 82 .70
do. Staats-Rte. 2000r » 83.
do. 20,C00r » —
Portug . Tab .-Anl . Jt  97 .10
do. unif. 1902S. III » 64 .70
do. . S. IIlfSpec .) » 9 .70
Ruin, amort . Rte .v. 03» —
do . Konv. v. 1890 » 93.
Aum. Kcmv. v. 1891 » 87.
do . swort .Rte.v.1896 * —
RUss.Staatsanl.stfr .05» 98.
flo. Kons.-Anl.v. 1880» 87 .10
do . Gold - do. v. 1889» —
d° ' t .-B- S. Iu . II89 . —
do . St.-R. v. 1902stfr. » 89 .76
do .Konv .A;v. 98stfr . »
do . Goldanl . 94 stfr. . 78 .30
do . 1890 stfr . > —
Serb . stfr - Gold . 87 .50
do . amort . v. 1895 . 78 .90
Türk .-Eg . B*gd . S. I » 78 .30
do . Anl. von 1905 . 72 .75
Türk . Anl . von 1908 . 72 .80
do . 1911 * 72 .80
Ung . St.-R. 1913 - » 0.
do 1910 . 81 .60
do . St.-R. v. 97 Stk. Kr 71 .50
do . Eis. Tor Gold » •* _

>1. Auäsereuropäische.
Arg . 1907unk. l912Pes .i 96 .50
do . 19ö9tgb.abl910 -
do . äuss . E.-B. i .G . 90£ :
do . innere von 1888 Jt
do . äuss.G.-Anl,1897 »
Chile-Aul. von 1911 ».

96 .50
99 .50

79 .50
94 .80

33/4 do . 22 u. 23 » 93 .80
3»/.° do . 30 * 89 .90
ZV, do . 10, 12-16, 19,24,29 86 .30
3Vs do . » 18 A 84 .30
3. . do . » 9,llu .14 > 83 .30
4. . Pr .Oberbess . unt . 17 » 96.
4. . Frkf .a . M. v. 06u,14 » 96 .30
4. . do . v. 1910 unt . 1920 »
4. . do . v. 1911 unt . 1922 » 96 .90
3-/2 do . Lit . N u. Q (abg .) .
3-/2 do . Lit . R (abg .) » 92 .50
3-/2 do . Lit . 8 von 1886 » 90.
3-/2 do . W v. 98 »I. 08 » 92.
3-/2 do . Str .-B. v. 1899 « 89 .25
3V, do . v. 1901 Abt . I » 89 .50
3-/2 do . A. II, III » 83.
3Vr do . 1903 » 83.
3V, do . 1906A. I, II » 83.
3-/2 do . v. Bockenheim » -
3-/2 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.16 » 95 .50
3V, do . v. 05 am. ab 1910 » 86 .65
4. . Giessen v.1907u.1917 » 94 .50
31/2 do . v. 03 ukb . b . 08 »
3Vr Homb .v.H .k . 18S0U. 99 39 .70
4a . Köln von 1900 u . 06 Ji 95 .60
31/2 Limburg (abg .) » 95.4. . Mainz 1907 uk. 1916 »
31/2 do . (abg .) 1878u. 83 » 87.
3»/2 do . (abg .) 05 uk . b .15 *
4. . Mannh . 1912 unk . 17 » 95 .25
3-/2 do . 1904—1905 » 86 .20
4. . München v. 12 uk .42 » 97.
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » «*3* _
4. . Wiesbaucn v. 1900/01» 96 .30
4. . do . v. 1903 uk . 1916 * —
4. . Wiesbaden 1908,S. I, » —
4. . do . 1908, S. II, u.1910»
4. . do . 1912, S. III , u . 22 .
31/2
31/2

do . (abg .) »
do . v. 1887, 96,98,02 .3Vr do . v. 1903S. 1,11 »4. . Worms V. 1901 u. 07 » —

4. . Christiania von 1894» —
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11»ZV, do . von 1886 » 93 .50
3»|io
4. . Neapel st . gar . Lire

Stockholm v. 1880 Ji
95 .30

6. . St . Buen .-Air. 1892 Pes.
5. . do . 1909 I. G. (4091 Lt.
41/2 do . v. 88 i. G. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt. In o/o

Vorl . Letzt. In%

9. .] 8>/2jA.Deutsch . Creditan . 159 .70
6V* öVs'A. Elsäss . Bankges . 120 .25
6>/4 7. . Badische Bank RJ128 .8C

10. . — ~ ‘ ’ ' — “ — - -
4. .
8.05

131/2
61/2
7.

6V2 6V2B. Hyp .-B.L.A. B.uÄ1
6. #| 6. . Comm. a, . —

! ! Uh . v __
61/2̂ 6V2 Darmstädter Bk. » 123 .20

! Ult . » 123 .35
121/2 12i/2 Deutsche ß . S. I-X » 258 .90

Ult . » 256 .60
5. . 5. . do . Asiat. B. Taels 126 .30
6. . 6. . do . Eff. u. W. Th! IIS.
7. . 7. . Deutsch .Hyp .-B. » 139 .25
6. . 6Va!Dt. Natlb . in Brem. * jl 12 .30
9. . 9. . do . Überseebank » 162.
6. . 6. . do . Ver .-Bank A  116 .50

10. . 10. . Disconto -Ges . » 193 .50
Ult. » 197.

8V2 SV2;Dresdner Bank » 157 .70
Ult. » 153 .25

71/2 8. . Eisenbahnbank * 159.
10. . 10. . ;Eisenbahn -R.-Bk. » |1S0.
9. . 9. /Frankfurter Bank * 202 .25
91/2 91/2 do . H.-Bk. » 1217.
8. . 8. . do . Hyp . C.-V. » 153 .40
9. . 9. . GothaerG .-C.-B.Thl. 171.
9. . 8. . Luxb .Intern .BankFr . 152.
7. . 7J/2 Metalibk .u.Met.-G.vÄ.135 .20
51/4 43/4'Mitteid . Bdkr ., Gr . » _
7. . 6V2 Mttteld . Kreditbk . » 124.
7. . 7. . Mitteid .Privb .Mgd.» 123 .90
61/2 7. . Natlbk . f. Dtschl . » 1117 .20

11. . 12. . Nürnb .Vereinsbk . » 1250 .60
71/5 8.54Oest .-Ungar . Bk. Kr. 140 .50
7. . 71/2Oest . Länderb . » 133.

10*16105i6do . Cred .-A. ö. fl. ' —
Ult . ö. fl, 205 .75

7. . Pfalz , Bank Ji  128.
9. . do . Hypot .-Bank » 196.
8. . Preuss . B.-C.-B. ThI. 150.
6. . do . Hyp .-A.-B. 114
6.95Reichsbank » 135 .40
7. . Rhein . Credit .-B. » 132 .60

Vorl. Letzt.
9. . i 9. . Waggon Fuchs

14. . 22 Napht .-PivÖ . Nob .»
9V?. 10. . iölfab . Ver . D. *
3. . 3. . JPorzellan Wessel12. .
8. .

12.

7.
9.
8.
6.
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .
51/2

8V2
51/2

71/2; 71/2
7. .] 7. .

9. . do . Hypot .-Bank
7 . . Rh.-westf .Disc.-G.»
5. . Schaaffh . Bankver . »

Ult . *
6. . Südd , Disconto -G. *

199 .50
119.
105 .25

117.

5Vi!
7. .

9. .

do. Bodenkr .-B. «1186.
Schwarzb . Hyp .-B. » 105.
Wiener Bank-V. » 140 .50
Württbg .Bankanst . » 140 .80
do. Notenb . s. * 122 .80
do. Vereinsbk . fl. 140.

BanqueOttomane Fr . 126.

16. .1Pressh ..Somit. abg .»
8- .!Pulvert ., PL. SU . »

12, . Schriftgiess .Stemp,*
7. . 8. . Schuhf . Vr . Frank . »

10. . 11. . » V. Fulda *
8. . 8. . > Frankf ., Herz *
7. . 7. . Seilind. (Woiff) »

121/2 15. . jSieg.Eisenb .u . Bckb.
14. . 15. . Glasind . Siemens »
9. . 10 jsteaua Romana »
8V*j 8V, Spinn . Tric ., Bes. »
5. . 8. . ! > Westd . Jute »
9. . 10. . ID. Verlags -Anst . *

15. . 15. . jZellst.-Fabr .Waldh .»
25. .125. . 1Zuckerfab . Franke «! .

138.
402.
175 .60

46 .50
384.
125.
207.
124.
147.
120 .90
IIS.
210 .50
237.
148.
146 .50
134.
169 .50
225.
410.

Div. Bergwerks -Aktie ®,
Vorl .Ltzt . täiAfc,
12. . j12. . |Anmeti -Friede JS

I I Ult . .
6 10 |BerzeliusBeitsberg &

14. . 14. . |Boch. Bb. u. G. »
i Ult . *

9. . 9. . jBraunk .-W.Leonho©
6. . 7. / ßuderus Eisen v/. »

16. . 23. . Conc. Bergb .-G. *
11. . 10. . Deutsch-Luxemba ®

Ult . »
8. . 10. • Escn weiler ,BergW. «

j Ult . v
10. . 15. -jFriedrichshütte 2»
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult »
9.

Deutsche KoloniaLöee.
11. .
5. .

10. . Otaviminen Fr .illf *.
7V2 South WestAfr .C. »j -

1 Ult . » 1121 .75

Div. Industrie -Aktien,
Vorl. Letzt.
14. . 20. . Aium.Neuh .(50o/o)Fr.
10. . 10. . Aschffbg.Buntpap .*/.<S
8. . 8. . » Masch .-Pap . »

12.8312.83 Bad. Zckf . Wagh . fl.
3. . 0 BaugSüdd .I.60% E, *Ä

15. . 15. -iBleist.Faber Nbg,
10. . 11 Brauerei Bindine »

rrf . »7. .
9. .
31/2
7.
3.

10..
9. .
7. .
0

11V,
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
71/2

25. .
8. .

50. .
12.
12.
14.
30.
0

20.
12. .
30. .
14. .
12. .
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .
5. .
7. .
5. .

10. .
6. .
4. .
5. .
7V2

H . .
12. .
8. .
7i/a

12. .
6V2
71/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. .

7.
9.
3112
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

UVa
8. .
9. .!

10.
8.
8.

10.
8.

28.
0

30.
12.
14.
14.
30.
0

20.
12.
30.
15.
121/2
18.
12.
14.
16.
8.

25.
14.
5.
8.
5V2

11. .
8. .
4. .
6. .
71/2
9. .

12. .
8. .
8

12. .
6V2
7V2

10. .
7. .
6. .
9.
0
7.

Henninger
» HerkulesCass . »
* Hofbr . Nicol. »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin. »
* Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh .-Bg. »
» Stern,Oberrad*

Bronzef . Schlenk »

Ccllul ., Bajrr. (W.) *

10. . B.f.ei.Untern .Zür . ^ 194 .50
4. .do . Bod,-C.-A.,W . » 1142 .50
8.05do . Handelsbk . s. fl. "
14. . do-Hyp .u.Wechs. »
6VaBarmer Bank-V. »
7V2jBerg.-Märk . Bank Ji-Berg .-/

91/2 9V2;Bcrl , Handeisg.I Ult

159.
297 .50
116 .30
157,60

Cem. Heidelb.
» F. Karls& »
» Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. ’
Chem .A.-C. Guan/
» Bad.A.u .Soda ». »
» Blei,Silb .Braub . »
» D.Gold -, Sl-Sch.»
* Fbk .Gerrnsh -H . »
» Fabr . Gdbg . »
* F. Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» Fbw . Mühlheim »
» Fabr ..V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Riitgerswerke »
» Schramm L. Färb.
» Ult .-Fabr . Ver. »
» Wegei . Rsstd . »

Dpfkrb . u.Prh .Hel b.
Drahtind ., Südd . Jf,
El. Accum. Berlin »
» Allg . Ges . Berl. »
* Bergm .-Werke »
» BrownBov .&C. »
» Contin ., Nürnb . »
» Dtsch .-Übersee»
» Felt .u.Quill . L. »
» WHomb .v.d .H. »
* Lahmeyer *
» Licht u . Kraft *
» Lief.-Gs ., Berl. »
* Rein.,G .u. Sch. *
» Schuckert »
» Rhein . »
» Siem. u . Hals . »
* Siemens , Betr. »
* Tl .-G. Dtsch .A. »
* Voigt &Haeffn . ,F.

Feist &S.Frkf . Sektk.
Qelsenk . Gußst . »
Gummif.Berl .-Frkf .» I _
Üo. Mitteid . (Pet .) * I so.

. Hafenmhl . , Fkf. M. » li 12 .50
7. . Hed .Kpf. u. Süd .Kw. 117.
9. . Hlkirch.Mhlw.Strssb, 124 .80
8. . lungh .Geb .Schramb . 128.

12. . Kalk Rh. Westf . M
Kunstseide !., Frkf . »

9. . Ledert . N . Spier »
» Rothe, Kreuzn . »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh . W.-M. »
Masch. A., Kleyer»
» Armat. Hilpert »
* Baden., Weinli . »
* ßecku . Henkel >
» Bielefeld D. , »
* Üainucr-Mot. »
* Esslingen »
» Baber u. Schl . ,
* Eisen . »
* Eilt. L Br. Enz . »
* Gasm. Deutz »
* Gritzn ., Durl . .
’ Karlsruher »
* Mannesm.-R »
* Masch. u. A. Kl. »
* Moenus »
* Mot. Oberurs . *
» Ppkorny u.W. »
* ^ lälz.Näh . Kays.»

16. . * 8chn .Franken !. »
9. . * Schraub .,Krom .»
0 * Bitten . Stahl

In %
295.
176.
122 .
216 .25

60.
271.
183 .50
124 .50
156.

69 .50
118 .50

39.
170.
172.
114.

60.
139.
128.
163.
152 .70
128 .30
138 .60
148 .80
124 .50
652 .80

80.
630.
213.
247.
267 .50
671 .25

69 .50
339.
232.
455.
315.
202 .
268.
232.
218.

9. .
Th
3. .

10. .
30. .
6. .

10. .
12.
28.
10.
6.
9.
S. - ,

18. . '23.
9 I 9

71/2
5. .

10. .
30. .
7. .
9. .

12..
28.
12..
5.
7.
6.

18. .
10..

13>/a|l3*/2
9. . 9. .

21. . 19. .
802! 81/2
9. .[10. .

12. .112.
16.
9.
0.

129 .87
336 .50
247 .25
125.
148 .50
102 .
177.
150.
116.
128 .50
129.
208.
191 .75
149 .86
139.
217 .50
114 .70
124 .50
209 .25

92 .50

152 .50

205.
116.

46.
175.
338 .10

97.
125 .50
ISO.
343 .50
363 .75

34.
102 .
100 .
320 .50
122 .
289 .50
169.
205.
130.
184.
160 .50
144.
166.
287.
166.

9.
10.
11.
41/a
0 . .
0
3Va

11..
Harpen er Berjjb.

G 1’1 Hibernia ßergw.
'0 - -IKaliw. Äscherst . »
13. . ! » Westereg . »
4</a! > P.-Ä. »
0- IKönigin Marienil . »
0 !Lothring . Eisenw . ®
6- -1 Oberschi . E.-B. »

Ult . »
Oberschi . Eis.-lB. *
Phönix Bergban »

Ult . »
12. .IRiebeck, Montan » 1200 .25
8. . IV.Kön.-u.LanraThlir,

Ult . » 186 .50
19. . 26. . [östr . Alp . M. S.fl

12 ..
6 . .

3. .
18. .

165 .50
153 .50

224 .75
157 .50
113 .20
361.
136 .75
136 .75
221 .40

163.

193 .50

185.

155.
210 .25
101 .

84 .70

240 .50
240 .37

Aktien v. Transp .-An»talten.
VorhLtxt . »> Oeut . che.

185 .10
144.
181.
158 .50

109 .50
136.
141 .25
129 .50

8i/i Sl/2 Lübeck -Büchen &
7. . 7. . Allg . D. Kleinb . »
8Vr 9. . do. Lok .-u.Str .-B. *
8*/4 81/2 Berlin er gr . Str .-B. »
S. . 5 . Cass . gr . Str .-B. »6 6 D. Eis.-Betr .-Ges. »
SV« 6 EI. Hochb . Berlin »
6 7-/2 Schant .E.-B.-Akt. »
6. . 6-/2 Südd . Eisenb .-Ges . »
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
Y. . 10. . Hamb .-Am. Pack . »
5. . 7. . Nordd . Lloyd »

142 .50
125 .87

b) Ausl £ ndiaeh %,
10i°iil25/7j Buschtehr .Lit .A. ö.ft I -
ll '/a 12 do. Eit . B. » I —
7 i 7V, Öst .-Ung . St.-B. FrJ155 .S5
0. . 0. . do . Süd. (Lomb .) * j 22 .25
4. . 4 . Prag -DuxPr .-A.ö.flJ ~
5i/a 5 do. . St.-Akt. » 104 .50
HA: 2V4 RaabÖd .-Ebenftirt » ! 64.
7 ! 8. . 0rient -E.-B.-Betr.-Q. lS9.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio DoU. 89 .12
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » >112.
5. . 5V2 Anatol. Eis.-B. Ji ! —

8. . Prince Henri Fr . i —
10. , 11. . GrazerTramwavo .fi. 203

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anät
Zf. a) Deutsch «. Lü e/s-
3. . Allg. D. Kleinb . abg . A  74 .70
4. . Allg .Lok.-u .Str .-B.v.98» 99.
4-/2 Bad. A.-G. f. Schiff. » —
4. . Casseler Strassenbahn » 93.
4V2 D . E.-B.-Betr .-G . S. II Ji  99.
4'/2 D. Esb .-G.(Ff.)S.IIu .lV* 100.
4V2 Nordd . Lloyd uk. b . 06 * —
4V2 do . 1908 uk. 1913 » —
4. . do. v. 02 unk . 07 * —
4. . Südd . Eisenbahn v. 07 » 92 .50
3V2 Südd . Eisenbahn » 84.

162 .25 j 12. .il2 . . !MeteüOcb .Bing,N, » |207 .50

4. .
5. .
ZV,
ZV,
L.
SV,
3Va
5. .
S' /r
ZV,
5. .
4. .
26/io
ge/io
5.
5.
4.
3.
3.
3.
3.
3.
3.
L
2Vio
2Vio
4. .
5. .
5. .
ZV,
4. .
4. .
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4V,
41/2
4»/2
3. .
5. .

b) Ausländische*
Elisabethb .stfr .in Golduä
Ost. Nordwestb . v. 74 »
do, conv . v. 74 *
do . v. 1903 Lit . C. »
do. Lit. A. stf. i. S. ö . fl,
do. conv . L. A. Kr.
do. von 1903L. A. »
do. L.B. stfr .S. ö. fl.
do. conv . L.B. Kr . »
do. v. 1903 L. B. »
do . Süd(Lomb.) sf. i.O. Ji

di . rk
do. E. v. 1871 I. G. »

do. Staatsb . 73/74 Jt
do . Brünn -Roß Thl.
do . Staatsb . v. 83 Jt

>- VII!. Em. Fr.
do. IX. Em. »
do . von 1885 »
do. v. 1895 stk. i. G. A
Prag -Duxl896stf.i.G. ö.fl.
Raab .-Od. E. stk. i. G. -
RudoIfb .Salzkg. stf. i.G.»
Livorn . Lit.C, D u. D/2 T
Süd .-Ital. S. A.-H . I.e
Toscanische Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.
do . von 1880 Le
Gotthardbahn fr.

90 .40
102 .50

78 80
79 .50

79.
78 .50

101 .
78 .20
78 .60
98 .25
72.
51 .90

Kursk .-Kiew.stfr .gar.
do . Chark . 89 . , ,
Mosk. Kasan E.-B. 1,09 ,
do . uk. 1915 stlr . G. ,
do . Wor . abl910stfr . ,
do . von 95 stf . g . ,
Podolische verl . 1,15 ,
RUSS. Südost v . 97 ,
do . Südwest stfr . g . ,
Warsch .-Wien stfr .gar . »
Wladikawkas v. 1912 ' .
Anatolfsche i. G. ft
Port . E.-B. v. 891. Rg. »
Saloniki -Monastir »
Tehuantepec rckz . 1914»

93 .10

85.
85 .30

90 .90
67 .90

pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf.
3>/2
3'/j
4. .
3V«

Allg-, R.-a,,  Siuttg.
ßay .Ver-ß . München
do. Handelst ».
4®. 8er . l u. 15

In «fe;.
88 .
87 .10
96 .90
86 .50

Zf,
4. „ Hyp .- u. W.-Bk, .43V, do . »
4. . do. Bd.-C.-A.j,Wzbg. »
3V, do. 8. 1, 3-6, 20, 21 *
4. . Nürnb .V.-B.,8 .13,20,21*
4. . do. S.36u .39uv.20/21 »
3*/2 do . »
•V, Berliner Hypothekenb . »4. . do.
SV, do.
4. . Braun.Han .Hypfe .21u.2i
4. . do. 4. 23 *
3»/a do. S. 20 *
4. , D.Or .-Cr .GorhaS . ö li. 7»
S. . do. S. 19 uk. 1921 »
SV, do. rückg . HO *
SV- do. * 5 u. 3 »
4. „ D. Hyp .-B. Berlins . 10 »

do. S. 14#uk. b. 1914»4. ; do. S. 22 u . 23 uk. 21 »
33/« do. 13u . l3auk . 13 »
3V2 do. kündb . ab 1905 »
4. . Frkf. Hyp .-B. Ser . 14 »
4. , do. S. 20 uk. 1915 »
4. . do. Ser . 21 uk. 20 .
4. do. S. 16 u. 17 »
31/2 do. S. 12, 13,15u. 19 .
31/2 do. Kom.-Ob. S. 1 »
4. . do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27, 31, 34-42 »
4. . do. S. 43 uk. 1913 »
4. . do. 3. 46, kdb . 08 »
4. . do. S. 48 uk. 1917 »
4. ° do. S. 51 uk . 1920 »
4. . do. S. 52 uk . 1921 »
3V« do. S. 44 uk. 1913 »
Zr/2 do. S. 28-30 u. 32 »
41/2 Land . Credb .Fkf. uk. 17<
4. . do. unkb . 1907»
4. Hambg . H . B. 8. 141-470»
4. . do. 471/540 unk . 1916 a*
4. - do. 541/610 uk. 1918 .
4. , do. 611/690 » 1921 »
31/2 do. S. 1-190, 301-330 »
4V* Mecklb . Hyp . S. 1 »
3V2 do. S. 2. u. 3 »
4. . Mein. Hyp .-B. S. 2,6u .7 »
4. do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
4. . do. 8 . 11 . 1916 .
4. . do. S. 12 , 1917 »
4. . do. S. 13 . 1918 »
4. . do. S. 14 . 1919 .
4. . do. 8. 16 » 1921 »
4. . do. S. 17 . 1922 .
SV, do. kb. ab 05 u. 07 »
SV2 do. Ser . 10 »
4. . Mitteid . B.-C. 2-4 .
4. . do. S. 7 rückg . 1922 *
SV, do. unk . b . 1906 »

Nordd . Grdk . Weim. *
SV» do.
4. . Pfalz . Hyp .-B.uk . 1917 »
SV, do.
41/2 Preuß .Boa .-Cr .-Act.-B. »
4. . do. S. 17, 18 u. 21 »
4. . do. S.22 uk. 1915 »
4. . do. 8 .25 » 1913 >
4. . do. 8. 26 * 1919 »
4. . do. S.27 * 1920 »
4. . do. S.28 » 1921 »
4. . do. 8 . 29 » 1921 »
ZV« do. S. 20 * 1913 »
3»/« do. 8 .23 » 1915 .
3Vr do. 8. 3. 7. 8. 9 A
4. . Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »
4. . do. V. 1899, dlu .03.
4. . do. V. 1906 , 16 »
4. . do. V. 1907 . 17 »
4. . do. V. 1909 . 19 ,
4. . do. v. 1910 , 20 >
4. . do. V. 1912 » 22 »
3V2 do. V.1886/89/94/96»
31/2 do. v. 1904 uk . 13 .
4. . do. Kom. 01 kd .10»
4. . do. 08 uk. 17»
4. . do. 12 uk. 22 »
31/2 do. 87V. U. 96»
31/2 do. 06 , 16»
32/1«
41/a
4. .
3V,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. . ,
3*/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
SV,
372
3Va
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/,
3V,
4. .

do. Hypoth .-Act .-Bk.
do. Sr . 125 | auf
do. {80 % !
do. | abg.
do. v. 04uk . 13 »
do. v. 07 uk. 17 »
do. v. 09 uk . 19 »
do . Kom. v. 11 uk . 21 »
do .Hyp .-V.-G.(Ant .Ctf) »
ao. *
do. Pfandbr .-B. 18,19u .22
do . E. 25 unk. 14»
do. £ . 28 » 17 *
do. E. 29 » 19 »
do . E. 30/31 * 20 *
do. E. 26 » 14 »
do . E. 17,!8u .24kb . »
do . Kleinb.E. Ikb ab 04 »
do. Kom. S-3uk . b . 12 Ji
do . Landsch -Central
Rhein .Hyp .-B.kb .ab 02/07
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb . 23

1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. 8. 3,

5,7,7a , 8,8a , 9 u. 9a*
do. S. 10 uk . 1915 »
do . 12u. 12avic. 1920 »

ido ! 8. 13 uk . 1922»

In%
97.
90 .20
93.
83.
96 .50
96 .50
86 .30

100 .
92 .50
83 .50
94 .60
94 .60
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
85.
94.
93 .80
96.
88 .
34 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .50
94 .90
95 .50
96.
88 .60
86 .50

94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

94 .50
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86 .
85 .80
93 .50
95 .50
84.
93 .50
83 25
96 .30
37.

93 .40
93 .40
94 .10
94 .75
94 .80
95.
95 .50
87 .80
87 .80
85 .30
94 .50
94 .10
94 .10
94.
94 .30
94 .50
95 .90
85.
85 .40
95 .70
95 .70
96 .50
86 .30
86 .50

92.
84 .20
93 .25
93 .60
93 .80
94 .20
93 .50
87.
93 .60
93 .60
94 .70
95.
95 .10
88 .
85 .50
90.
66 .

94 .50
94 .50
94 .50
94 .30
95 .80
95 .20
84 .90
84 .40

93 .75
92.
94 .50
95 .20

Zf. Ih%
SV» Sh .-WfeT . S. 2. 4 «. 6 M 84 .30
4. . Südd . B-C. 31/32,34,43 » 96 .40
so» do . bis inkl . S. 52 » 88.
4. . Westd . Bod. Köln S. 7 » 94.
4. . do . S. 8 » 94.
3»/, do , S. 3 u. 4 » 84.
3Va do . S. 9 » 84.
4. . Württ . H .-B. Em. b . 92 . 95 .XO
3'/» do . » 36 .50
4. . Würti . Kreditv. uk. 20 » 96.
3-/2 do » 12 » 36.
4. . Württ . Vereins !». • 20 » 96 .40
3-/2 do . » 15 * 86 .50

Staatlich od . orovinzial -garant.
4. . Ld . Hess .-H . uk . 1913 Jt 96 .703V, do. Serie 1, 2. &8 » 84 .254. . L.-K(C?.S3.) S.22 ult.1914» 96 .504. . do . S.23 » 1916. 93 .504. . do. S. 24 uk . 1921A 97.4. . do . S. 25 » 1922 » 97 .40.3-/2 do. S. 21 » 1917 » 87.4« . Nass .L.-B. L.V.u.W. lS » 99.4. . do. Lit . Z. kX. 80 » 99.33/4 do . Lit . U u . X -> 96.
3-/2 do . Lit . J » 91 .50
3-/2 do . F,G , H,K,L » 91 .503-/2 do . M, N, P, Q » 91 .50
3V, do. I.it. R, S, » 91 .50
3-/2 do. Lit . T » 91 .50
3. . do . Lit . O. » 88.

Diverse Obligationen.
zt. In «4b
4. .
4. .

Aschaffb .Buntp .Hyp . Ji
Bank für industr . U. »

SS.

4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cementw . Heidelbg . * 99.
4-/2 Chem . Bad. Anil . » 101 .50
4-/2 do . Blei- u.Silb. Braub . » 96.
4-/2 do . Griesheim El. * 101 .50
4-/2 do . Farbw . Höchst » 99 .50
4-/2 do . Ind . Mannh . » 99 .60
4. . do . Kalle & Co. H . » 96.
4-/2 Deutsch-Luxemb .uk.15»
4. . Esb .-B. Frankf a . M. » 99 .50
3-/2 do . » 66.
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 99 .70
4. . do . » 94 .25
4V, Eiktr .Allg. Ges ., S. VI* 100 .50
4-/2 do . S. VII » 100 .50
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . » 103 .60
4-/- do . Ges . Lahmeyer » 90 .50
4. . do . » ©0.
41'2 do . Rheingau uk. 17 » 98 .60
41/2 do . Schuckert v. 06 » 96 .60
4. . do . * 94.
4V2 do . Rhein , uk. 15/17 » 95.
4-/2 do . Betr . A.-G . Siem. » 103 .20
4-/2 do . Siem. u. Halske » 99 .50
4. . do . uk . 20* 93 .50
4-/2 do . Voigt u .Haeff,Fkf . » 100 .30
«. . Frankfurter Hof Hypt . »Hotel Nassau , Wieso . *

96.
4-/2 95 .20
4-A Mannh . Lagerh .-Ges . * 94 .80
4. . Metall.-Ges ., Frankf . » 100 .70
4. . Oelfabr .Verein Dtsch . » ICO.
4V2 Seilindust . Woiff Hyp . * 101.
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh . » —

zt. Verzins !. Lose. In «ft.
4. . Badische Prämien Thlr. 179.
5. .
§r/.

Donau -Regulierung ö . fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.

169 .80
123 .40

3. . Hamburger von 1866 » 171.
3. . Holl. Kom. v. 1871 h.fl. 11870
3'/! Köln-Mindener Thlr. 142.
3. . Wadrider , abgesl . » 77 .60
4. . Weining. Pr .-Pfdbr .Thlr. 140.
4. . Oesterreich , v. 1860 ö. fl. 180 .70
3. . Oldenburger Thlr. 128 .30
5. . ?uss. v. 1864a. Kr . Rbl. 483,
5. . do. v. 186-6 a. Kr. * 440.
2-/, Stuhlweissb .R.-Gr . ö . fl. 112 .25

Unverzinsliche Lose.
zt Per St. in Mk.
Augsburger fl. 7 ! 35.
Braunschwciger Thlr . 20 202.
Mailänder Le 45
do. Le 10
Meininger s. fl. 7 36 90
Oesterr . v. 1864 ö . fl. 100 590.
do. Cr . v. 58 ö . fl. 100 560.
Türkische Fr . 400 169.
Ung . Staatsl . ö . fl. 100 439 .80
Venetianer Le 30 1 68.

Geldsorten.
Engl .Sovereig . p. St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . P-St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
Amerikanische Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (lu . 3R .)p.l00R.
Schweiz . N. p . 100 Fr.

Brief. 1 Geld.
20 .43
16 .28

280
330
30 .50

4 .20

20 .39
16 .24
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

78 .50
4 .20
84 .20
80 .75
20 .40
81 .15

80 .85
20 .44
81 .25

169 .20 169 .10
31 .05 80 .95
84 .95 84 .85

215.
2X4 .50

81.81 .10

Rtvchsbank -Diskont 4 °/ 0
Amsterdam . . fl. 100 163.80 !4°/ft
Antw. Brüssel Fr . 100 80.62:/2 4o/ 0
Italien . . Lire 100 " “
London . Lstr . 1
Madrid . . Ps- ]°0
N.-York (3T .S.)U.lüO

Wechsel« In Mark

80.75
20.40V
76 75

5V2<Vo
3%
4-/2

Paris . . Fr . 106
Schweiz . . Fr . 108
St. Petersb . S.-R. 108
Triest . . Kr. 106
Wien . . Kr, 100 I

80.02
«0.921/2
215V2

84.92V2

3W/o
3Wo
6%

4V2o/9

Londoner Börse.
Schlusskurse vom 13. M;

Amerikanische Bahnen.
98 .37
90 . 50

211 .
100 .50

11 .25
28 .87
12 .

139 .25
17 .25
27 .50
56 .62
83 .62

4 .50

Atchison Top - common.
Baltimore und Ohio . .
Canada Pacific ,
Chicago -Milwaukee . .
Denver u. common ,
Eric common • * . ,
Great Western . . . .
Louisville u . Nashville .
Mis. Kns. Xe^aS* \ vr* *
New York Ontario West
Pensylvania Raüroad .
Reading * • • •
Rock Island ; • * . #
Southern Pacific . . .
do . Rsilway common
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacibc common .

Minen,
Amalgamated . . .
Anaconda . . .
Rio Tinto - » . .
lang . Cons . . , .
Utah Copp . • • • • *
Centr . Min. • » • * •

93
25 .37
65 .62
21 .12

161 .25

75 .37
7 .05

69 .37

11 .12
7 .75

Chartered . . . . .
De Beers defered . . .
East Rand . . . .
Geduld . .
Goerz . . . . . .
Goldfields . • • • ,
Jagersfontein . . .
Modderfontein . . .
Premiers
Rand Mines.

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . •
4 Brasilianer von 1889 .
3Va Buenos Aires . .
5 Chinesen von 1896. .
4V, do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
2V, Engl . Konsols . .
4 Griech . Mon. • . ,
4 Japaner von 1905 . ,
4V* do . II .
31/, Ind . Rupees Anl. #
5 Mexican . kon . Aifil. ,

0 .95
18 .26

1.94
1 .25
0 .43
2 .21
4 .66

12 .03
9.
5 .69

100 .50
82 .50
17
24 .25
72.
66 .

103 .50
Öl.
77.
75 .25
55.
82 .50
91 .75
63 .62
81 .50
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